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Abonnements ⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Februar und März ergebenſt ein. 

Der Abennements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
3 M. 50 Pf., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 25 Pf., auswärts 
incl. des Portozuſchlages 4 M. 35 Pf., und nehmen alle Poſtanſtalten 
Beſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ind Haus, 50 Pf. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Der Steuererlaß. 

Im vorigen Jahre hat der Reichstag eine ſehr erhebliche Erhöhung 
der Zölle und der Tabaksſteuern vorgenommen und dabei ſogar auf 
die unent behrlichſten Nahrungsmittel einen Zoll gelegt. Die Abſicht 
dieſer Maßregel war eine doppelte. Zunächſt galt es, den vermehrten 
Bedürfalſſen des Reiches Genüge zu lelſten; ſoweit aber die Mehr: 
erträge für dieſe vermehrten Bedürfniſſe nicht in Anſpruch genommen 
wurden, ſollten fie zur Abſchaffung anderer Steuern verwendet werden. 
Die Maßregel trug einen doppelten Charakter: einen finanziellen und 
einen wirihſchaftlichen. Als Finanzmaßregel ſollte fie dem Reiche zu 
Gute kommen, als wirthſchaftliche Maßregel ſollte fie den Steuerzahler 
dadurch befriedigen, daß ſie an die Stelle drückender Steuern minder 
drückende ſetzte. 

Die lüberale Partei hat die Maßregel gerade von der wirihſchaft⸗ 
lichen Seite bekämpft; fie hat beftritten, daß für die große Menge der 
Steuerzahler ein Zoll auf Brot und Petroleum willkommener fet, als 
eine mäßige Klaſſenſteuer. Die liberale Partei iſt mit dieſen An⸗ 
ſichten unterlegen; die Zollerhöhung iſt zu einer Thatſache geworden. 
Nun verſteht es ſich ganz von ſelbſt, daß die neuen Zölle Geld ein⸗ 
bringen werden. Welche üble Anſicht von den Zöllen wir noch haben 
mögen, mit wie guten Gründen wir ſie bekämpft haben und wie ſehr 
wir es beklagen, daß fie in das Leben getreten find, an ber That⸗ 
ſache iſt nicht zu rütteln, daß ſie Geld einbringen werden. Und 
zwar werden fie mehr einbringen, als für die Bedürfniſſe des Reiches 
in Anſpruch genommen wird; es bleibt alſo Geld für einen Steuer; 
erlaß disponibel. 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß, nachdem wir den erſten Theil des 
Planes, die Zollerhöhung, über uns haben ergehen laſſen müſſen, wir 
dem zweiten Theile, dem Steuererlaß, nicht widerſprechen können. 
Wir können nicht etwa ſagen, daß wir mit dleſer ganzen Wirth⸗ 
ſchaftspolltik nichts zu thun haben wollen, und darum für den Steuer⸗ 
erlaß danken. Nachdem wir uns vergeblich bemüht haben, das Uebel 
abzuwehren, müſſen wir unſere Bemühungen jetzt darauf richten, das 
Uebel zu mildern. Wir mildern das Uebel der Mehrbelaſtung durch 
Zölle, indem wir auf der anderen Seite eine Erleichterung herbeizu⸗ 
führen beſtrebt find. Darüber konnte niemals ein Zweifel obwalten, 
daß, nachdem wir mit dem Beſtreben, die Zollreform zum Scheitern 
zu bringen, keinen Erfolg gehabt haben, wir nun unſere ganze Be⸗ 


Berliner Plaudereien. x 
Berlin, 21. Januar. 

Die Kürſchner, welche bekanntlich alljährlich ein großes Wehklagen 
über die außergewöhnliche Milde des Winters anſtimmen, und ihrer⸗ 
ſeits der energiſch vorrückenden Vergletſcherungsperlode unſeres Erd⸗ 
balls die leider nach Dubols⸗Reymond in für menſchliche Begriffe noch 
überaus weiter Ferne liegt, mit egolſtiſcher Sehnſucht entgegenſeufzen, 
ſind ſeit Anbeginn des neuen Jahres in äußerſt vergnügter Stimmung. 
Ihre Läden ſind überfüllt, und die ſanguiniſch geſtimmten Ehemänner, 
welche zum letzten Weihnachtsfeſte der obligaten Pelzgarnitur für die 
liebende Gattin entrathen und ſich mit einer minder koſtſpieligen Robe 
oder einem nützlichen Hausgegenſtand abfinden zu können glaubten, 
müſſen nachträglich an ihrem Geldbeutel die allzu leichtſinnige Ver⸗ 
trauensſeligkeit in die andauernde Milde des wolkenbeherrſchenden Zeus 
und ſeines Propheten Klinkerfues aufs bitterſte büßen. Und nicht 
minder vergnügt ſind die Eispächter, die in Mitternachtſonnen und 
Nordlichtnächten, in ſibiriſchen Zauberfeſten und Eisbärquadrillen ihre 
Phantaſte zu den kühnſten Thaten des Eisſports anfeuern. Das 
bunteſte und glänzendſte Bild winterlicher Lebensluſt entfaltet ſich wie 
immer auf dem claſſiſchen Kryſtallſpiegel der Rouſſeauinſel, deren Eid: 
feſte ſich durch ihr künſtleriſch geſchmackvolles Arrangement wie durch 
die Eleganz und Kunſtfertigkeit ihrer männlichen und namentlich weib⸗ 
licher Habitués längſt einen unbeſtrittenen Ruf erworben haben. 
Schade, daß die Eskimo's, die im vorigen Herbſte Berlin mit ihrer 
Gegenwart beglückten, gerade jetzt, wo es nach ihren Begriffen bei 
und mollig zu werden anfing, an den üblen Folgen unſeres tückiſch 
milden Klimas zu Grunde gegangen ſind, — ſie würden einen beſſeren 
Begrlff von europälſcher Cultur mit ins Jenſeits genommen haben, 
wenn fie die prächtige Schmetterlingsfauna hätten bewundern können, 
die jetzt allabendlich auf der glitzernden Fläche dieſes reizvollen und 
anmuthlgen Gewäſſers ihre glänzenden Schwingen entfaltet. 

Eine ganz beſonders auserleſene Schmetterlingsſammlung war — 
der Vergleich ſoll ſelbſtverſtändlich nicht über den Glanz der — natür⸗ 
lichen — Farben und die Grazie der Bewegung hinaus ausgeſponnen 
werden — am vergangenen Sonntag in den Räumen der Kunſt⸗ 
gewerbehalle im rothen Schloß verſammelt. Es waren die gefeiertſten, 
theils durch Schönheit, theils durch Talent, theils durch beides aus⸗ 
gezeichneten Bühnenkünſtlerinnen der Reichbhauptſtadt, welche ſich zum 
Beſten einer ſchwererkrankten, begabten, jugendlichen Genoſſin zu einem 
jener Wohllhätigkeltsbazare zuſammengethan hatten, bei welchen be: 
kanntlich die Austellung der Verkäuferinnen eine mindeſtens ebenſo 
große Rolle fpielt, wie der gute Zweck. Jedenfalls übt fie von beiden 
die größte Anziehungskraft und ſo geſchah es den auch diesmal, daß 
mit Hilfe der erſteren der letztere voll und glänzend erreicht wurde. 
Kenntmißreiche Entomologen konnten hier in Groß⸗ und Kleinſchmetter⸗ 
Ungen die eingehendſten Studien machen, es fehlte ebenſowenig der 
ſentimentale „Trauermantel!'“ — wem fiele dabei nicht die ſchöͤne 
Herolne unferer Hofbühne ein — als das luſtig und vergnügt über 
die ſonnigen Fluren gaukelnde „Pfauenauge“, das in Geſtalt unſerer 
reizvollſten Soubretten in verſchiedenen Prachtexemplaren vertreten 
war. Boshafte Leute wollen ſogar einige altliche „Floreulen“ durch 
das bunte Gewühl haben ſchwirren ſehen, doch ſoll es wiederum an 
„Nonnen“ gänzlich gefehlt haben. Anderen Tages konnte man na⸗ 


1 


reslau 


50 Pf., 
für den 


mühung darauf richten mußten, den Steuerzahlern die möglichſte Er⸗ 
leichterung zu verſchaffen. 

Daß auf den Zolltarif von 1879 ein Erlaß von directen Steuern 
folgen müßte, verſtand ſich von ſelbſt, und wir haben uns ja auch 
durch das Portemonnaiegeſetz darauf vorbereitet. Wenn bei Einbrin⸗ 
gung des Budgets die Ankündigung des Steuererlaſſes lebhaftes Stau⸗ 
nen erregt hat, ſo hatte dieſes Staunen ſeine Wurzel darin, daß dem 
Steuererlaß eine Anleihe zur Deckung des Deficits zur Seite ging, 
und daß es ſich nur um eine einmalige, dabei recht winzige Summe 
handelte. Man hielt es für angemeſſen, daß die Reglerung lieber 
gewartet hätte, bis ſie über eine erhebliche Summe verfügen konnte. 
Daß Zölle nicht gleich im erſten Jahre die Erwartungen erfüllen, die 
man daran knüpft, liegt in der Natur der Sache. Jeder Zollerhöhung 
geht ein bedeutender Import vorher, und ehe die zollfrei eingeführten 
Artikel nicht conſumirt find, kann die volle finanzielle Wirkung der 
Maßregel nicht eintreten. Die Regierung hätte abwarten ſollen, bis 
dieſe volle Wirkung eintrat, und hätte dann den Erlaß mit reich⸗ 
licheren Händen bemeſſen ſollen. So mie fie verfahren iſt, rief fie 
den Anſchein hervor, als komme es ihr nicht ſowohl auf eine wohl 
überlegte Finanzmaßregel, als auf die Erzielung eines moraliſchen 
Eindrucks an. 

Im Laufe der letzten drei Monate hat nun die Regierung ihre 
Poſition einigermaßen geändert. Der Antrag Richter, der darauf 
ausging, den einmaligen Steuererlaß in einen dauernden zu verwandeln, 
hielt der Regierung gewiſſermaßen vor, daß, wenn der Steuererlaß 
für dieſes Jahr gerechtfertigt ſei, er auch für jedes kommende Jahr 
gerechtfertigt ſein müſſe, und daß, wenn die Regierung ſich weigere, 
ihn für die zukünftigen Jahre als gerechtfertigt anzuerkennen, er auch nicht 
für dieſes Jahr hinreichend motlvirt fe. Die Regierung hat ſich 
dieſer Conſequenz nicht entzogen. Ste hat den Antrag Minni⸗ 
gerode, der von demjenigen Richter's nur in der Faſſung ab⸗ 
weicht, ſich gefallen laſſen und anſcheinend ſeine Einbringung ſogar 
begünſtigt. 

Die Volksvertretung kann unmöglich etwas anderes thun, als 
dieſen Antrag anzunehmen. Wie unfere Verfaſſungszuſtände einmal 
liegen, kann unſer Abgeordnetenhaus niemals umhin, einen Steuer⸗ 
erlaß, welchen die Regierung vorſchlägt oder durch eine befreundete 
Partei vorſchlagen läßt, anzunehmen. 

Wollte das Abgeordnetenhaus etwa geltend machen, daß es nicht 
den Erlaß dieſer, ſondern den einer anderen Steuer für zweck⸗ 
mäßig hält, ſo wäre es doch außer Stande, dleſe Anſicht der Regie⸗ 
rung gegenüber zur Geltung zu bringen. Würde das Abgeordneten⸗ 
haus der Anſicht ſein, die Lage der Staatsfinanzen geſtatte augenblicklich 
einen Steuererlaß überhaupt nicht, ſo müßte es vor der Hand doch 
denſelben acceptiren und es darauf ankommen laſſen, ob die Regie⸗ 
rung, ſobald das Bedürfniß dazu ſich zeigt, mit der Forderung auf 
die Wiedereinführung dieſer Sleuer oder die Neueinführung einer an⸗ 

deren hervortreten wird. Niemals iſt es nach conſtitutionellen Grund⸗ 
türlich in Berliner Blättern die ausführlichſten Referate leſen, in 
denen die fchön geſchwungenen Hüften und elegant gemeißelten, von 
faltenloſen Tricottaillen umſpannten Buſen der liebenswürdigen Ver⸗ 
käuferinnen von den älteſten Berichterſtattern mit jugendlicher Be⸗ 
geifterung, der freilich ein ſtarker Zug ins Fauniſche nicht abzusprechen 
war, gepriefen wurden. Man ſieht alſo, daß nicht blos bie tro⸗ 
janiſchen Greiſe auf dem ſkäiſchen Throne durch den Anblick der Schön: 
beit für kurze Momente in die Zeit ihrer Jugend ſich zurückoerſetzt 
fühlten. Und wem es bisher noch nicht klar war, daß in der wenig 
prüden Speculation auf den ſinnlichen Reiz die Hauptanziehungskraft 
ſolcher Bazare liegt, der mochte es aus dieſen exſtatiſchen Hymnen 
unwiderſprechlich herausleſen. 

Inzwiſchen läßt ſich nicht leugnen, daß dieſe Theatervorſtellung 
im rothen Schloſſe zu den gelungenſten gehört, die in letzter Zeit in 
Berlin veranſtaltet worden find, Hugo Bürger's älteres Luſtſpiel 
„Die Adoptirten“ iſt im Reſidenztheater trotz des unvergleichlich treff⸗ 
lichen Spieles der Frau Niemann⸗Raabe ſanft durchgefallen, und 
wird nunmehr dem Sardou'ſchen „Dlvorgon!“ Platz machen. Das 
Schauſpielhaus machte gleichfalls mit Neueinſtudlirung von des ver⸗ 
rückten „Fürſten der Poeſie“, Carl Hugo drelactigem Drama: „Des 
Hauſes Ehre“ ein völlig verunglücktes Experiment, welches meines 
Erachtens auch nicht durch die Thatſache zu rechtfertigen iſt, daß das 
Stück berells vor zwanzig Jahren ohne nachhaltigen Erfolg aufgeführt 
wurde. Man ſollte meinen, daß, wenn überhaupt Experimente ge⸗ 
macht werden, an welchen der lebenden und todten Dichter, an Hebbel 
und Grillparzer, ſelbſt an Grabbe, Ehrenſchulden abzutragen wären, 
die einzig die erſte Bühne des Deutſchen Reiches einlöſen kann. Der 
Verſuch mit Grabbe's „Don Juan und Fauſt“ iſt beiſpielsweiſe vor 
wenigen Jahren in Schwerin gemacht worden, warum wiederholt 
man ihn nicht bei uns — ſei es auch auf die Gefahr hin, daß das 
Stück nach wenigen Aufführungen wieder verſchwindet? Wenn nur 
der Erfolg erzielt wird, das Publikum auf einen der gentalften Dichter 
aller Zeiten hinzuweiſen, der ſelbſt jetzt noch über die Kreiſe der 
Literaturbefliſſenen hinaus trotz zweier neuerer Ausgaben ſeiner Werke 
kaum bekannt, und jedenfalls nicht im Entfernteſten nach ſeinem Werthe 
gewürdigt iſt. Man ſollte meinen, was einem Maſſinger recht iſt, 
fet einem Grabbe billig. 

Doch bei uns ſcheint, von den Klaſſikern abgeſehen, nur der Poet 
wenigſtens zeitweiſe vor der Vergeſſenheit ſicher, dem das Glück blüht, 
von einem anerkannten und beliebten Schauſpleler auf die Schultern 
genommen zu werden. So geht es Raupach, deſſen Andenken wahr⸗ 
ſcheinlich nur noch durch Platens ſchneidige Parabaſen fortleben würde 
— daß am Allerſeelentage faſt ſämmtliche Wiener Bühnen feine 
Schauerkomödie „Der Müller und ſein Kind“ aufführen laſſen, iſt 
eine Sache für ſich — wenn nicht Friedrich Haaſe die künſtleriſche 
Schrulle gehabt hätte, feinen kläglichen, gänzlich verunglückten und 
verzeichneten und tendenziös auf das widerwärtigſte entſtellten Crom⸗ 
well zu einem Paradepferde für ſich zurecht zu reiten, mit dem er 
uns allerdings alle, auch die complicitteften Gangarten feiner großen 
ſchauſpieleriſchen Meiſterſchaft in geradezu ſtupender Vollendung ver⸗ 
führt. Schon ſeine Maske als Cromwell gehört zu den glänzendſten 
Leiſtungen der mimiſchen Kunſt. Haaſe's Gaflfpiel erzielt überhaupt 
nach jeder Richtung hin einen gewaltigen Erfolg, und der Genuß 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 23. Jannar 1881. 


ſaͤtzen zuläſſig, in die Hand einer Regierung Geld zu legen, oder es 


Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


darin zu belaſſen, das die Regierung ſelbſt erklärt, nicht zu brauchen; 
es würde ja damit der Keim zu einer verſchwenderiſchen Wirthſchaft 


gelegt. 

In den confervativen Kreiſen ſcheint man allmälig zu der Em» 
pfindung zu kommen, daß man den ärmeren Klaſſen doch übel mit⸗ 
geſpielt hat, als man ihnen das Brot vertheuerte. Man beellt fich 
jetzt, denſelben eine Abfindung zu geben, wenn auch eine kleine und 
durchaus ungenügende, und man ſcheut nicht davor zurück, eine An⸗ 
leihe aufzunehmen, um ihnen dieſe Abfindung bald gewähren zu kön⸗ 
nen. Wir von unſerem Standpunkte aus hoffen, es werde ſich bald 
herausſtellen, wie ungenügend die Abfindung iſt und man werde dann 
eine Steuerpolitik einſchlagen, die wirklich dem Intereſſe der Steuer⸗ 
zahler entſpricht. Bis dies aber geſchieht, müſſen wir darauf hinar⸗ 
beiten, daß ihnen vor der Hand wenigſtens Etwas zufließt. 

Einen tröſtlichen Eindruck gewähren die Budgetverhandlungen 
des laufenden Jahres wahrlich nicht; wir acceptiren den Steuererlaß, 
aber wir freuen uns deſſelben nicht. Das Abgeordnetenhaus hat 
kein Machtmittel, um, wenn die Regierung eine ſchlechte Finanzpolitik 
treibt, dieſelbe zu verbeſſern. Das Beſte, was wir von dem laufenden 
Jahre hoffen, iſt, daß die Regierung bald zu der Erkenntniß komme, 
man könne auf dem betretenen Wege nicht weiter vorwärts gehen. 


Breslau, 22. Januar, 

In der geſtrigen Sitzung des Abgeordneten hauſes wurde das 
Zuſtändigkeitsgeſetz mit unbedeutenden Aenderungen angenommen. Der 
Abg. v. Heppe kam dabei wieder auf die ſtädtiſche Verwaltung Berlins zu 
ſprechen und wiederholte ſeine früheren Angriffe gegen den Berliner 
Stadtausſchuß, die von dem Berliner Abgeordneten Zelle widerlegt 
wurden. Die „Nat.⸗Ztg.“ ſtellt dem Urtbeil des Herrn von Heppe ein 
anderes jüngſtes Urtbeil gegenüber, mit welchem fie Herrn v. Heppe über⸗ 
läßt, ſich auseinader zu ſetzen und das von einem ganz anderen Geiſte 
getragen iſt. In ſeinem Erlaß an den Berliner Magiſtrat vom 5. Januar 
bat unſer Kaiſer mit folgenden Worten geſchloſſen: „Ich gebe gern dem 
Beifall Ausdruck, welchen Ich der umſichtigen, das Wohl der Bürger 
fördernden Leitung der Verwaltung der Hauptstadt Meines Reiches zolle.“ 

Das von den Conſervativen aufzuſtellende Finanzprogramm, 
ſchreibt die Kreuzzeitung beute auf der 4. Spalte, dat mit der Perſon des 
Finanzminiſters abſolut nichts zu thun. Dagegen finden wir auf der 
3. Spalte einen Artikel mit der verlockenden Ueberſchrift „Die Stellung des 
Finanzminiſters“, in welchem dieſelbe Kreuzzeitung auseinanderſetzt, die 


officiöſe Verſicherung, daß die Stellung des Miniſters nicht erſchüttert ſei, 


fei nichts als eine etwas anders geſtaltete Bewahrbeitung deſſen, was ſie 
ſelbſt geſagt. Und das, was ſie geſagt, nämlich, daß Prophezeihungen über 
die Zukunft des Finanzminiſters prekär ſeien, erläutert die Kreuzzeitung 


heute dahin, daß die Entſcheidung von der ꝛc. Steuerreformfrage und 


dem allgemeinen Steuerprogramm abbänge. Das aber iſt gerade der 


daran würde ein weit ungetrübterer fein, wenn der Künſtler nicht in 


einen allzu plumpen und grobgeſchnitzten Rahmen geſtellt wäre. Mit 


verſchwindenden Ausnahmen iſt feine ſchauſpieleriſche Umgebung ihm 


nicht im entfernteſten gewachſen — es agiren neben ihm jugendliche 
Liebhaber und Liebhaberinnen, die an jedem Dilettantentheater der 
Vorſtädte ausgepffffen werden würden — und dieſe Unzulänglichkeit 
der Umgebung drückt auch das Niveau der wirklich künſtleriſchen 
Leiſtung herab. Es giebt keine irrigere Meinung, als die vieler 
Schauſpielvirtuoſen: „je ſchäbiger die Folie, deſto ſieghafter der Glanz 
des Diamanten.“ Das gerade Gegentheil iſt der Fall. s = 

Da wir einmal von Grabbe und Raupach geſprochen haben, ges 
ziemt es ſich eines dritten deutſchen Dichters zu gedenken, deſſen 
hundertjähriger Geburtstag nicht unbeachtet vorüber gehen follte, wenn 
ſich auch Deutſchland zur ſelben Zeit anſchickt, die Säculartage 
größerer, Leſſing's und Chamiſſo's zu feiern. Und wir Berliner 
haben um ſo mehr die Pflicht, uns ſeiner zu erinnern, als er ein 
Kind unſerer Stadt iſt. Achim von Arnim wurde hier am 
26. Januar 1781 geboren. Seine Leiſtungen, ſeine Stellung in 
der Literatur, die beſondere Art ſeiner Begabung ſind bekannt, ebenſo 
ſeine poetiſche Fruchtbarkeit und die Bizarrerie und Formloſigkeit, 
welche zur Folge hatten, daß die Erzeugniſſe derſelben nie populär 
geworden und jetzt beinahe ſchon vergeſſen ſind. Nur die Literatur⸗ 
geſchichte würde noch die Erinnerung an einen hochbegabten Dichter 
pflegen, und hätte der ſich nicht ſelbſt in Gemeinſchaft mit Brentano 
in der vortrefflichen Volksliederſammlung „Des Knaben Wunderhorn“, 
die der gewiß hierüber zum Urtheil berufene Vilmar, „eine der aller⸗ 


wichtigſten Erſcheinungen auf dem Gebiete der neueren Poeſie“ 


nennt, ein Denkmal, dauernder als Erz geſetzt, das ſeinen Namen 

nicht untergehen laſſen wird. Und deshalb ſei auch ihm zu ſeinem 

hundertſten Geburtstag ein Kranz pietätvoller Erinner 1 
H. Treſcher. 


Römiſche Briefe. 
Eine Wahldemonſtration in Rom. 

Am vergangenen Sonntag Abend kam es bier in Folge einer 
Stichwahl im zweiten Wahlkreiſe zu einer Demonſtration, die um 
ihrer Bedeutung willen wohl einige Beachtung verdient. 

Im zweiten Wahlkreiſe waren drei Candidaten aufgeftellt, von 
den Moderali, der Rechten, Don Auguflo de Princip Ruspoll, von 
der Linken der Advocat Pericoli, endlich Palomba von der Regierungs⸗ 
partel, die man wohl als äußerſte Linke bezeichnen konnte. 

Dieſe miniſterielle Partei bekämpfte ihre Gegencandidaten mit 
allen denkbaren erlaubten und unerlaubten Mitteln und da Pericoli 
für den gefährlicheren Rivalen galt (Ruspoli iſt ein ſehr achtbarer, aber 
in keiner Weiſe bedeutender Mann in vorgerückten Jahren), ſo rich⸗ 
teten ſich die ſchamloſen Angriffe der Preſſe, d. h. beſonders des 


„Popolo Romano“, vorzüglich gegen ihn. Er blieb in der Minorität 


und es kam zu einer Stichwahl zwiſchen Palomba und Ruspolt, 
In ihren politiſchen Anſichten ſtehen die beiden ſogenannten liberalen 
Parteien na“ rlich einander näher, als der Rechten; aber die In⸗ 
triguen der imiſteriellen hatten die andere Partei dermaßen erbittert, 
daß fie einmüthig beſchloſſen, für Ruspoli zu ſtimmen, der auf dieſe 


Weiſc nit einer Majorltät von 210 Stimmen durchkam. Von den 
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der Coentualltät eines nahen Rücktritts des Finanzminiſters Bitter 
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wörtlich: 

Wir wiſſen, daß nicht der Steuer⸗Erlaß, wenn er demſelden duch zu⸗ 
geſtimmt hat, das wichligſte für den Kanzler iſt, wir wiſſen feiner, daß, 
wenn auch die Frage des Steuer⸗Erlaſſes gelöft iſt, dam die Frage 
der Steuer⸗Reform des allgemeinen Steuerprograums, welche 
den Fürſten Bis⸗narck vorzugsweiſe beſchäfligt, bei weitem noch nicht 
gelöſt iſt. Wir waren desbalb vielleicht nur feinhöriger als andere, 
wenn wir uns für die Stellung des Finanzminiſters nicht auf lange Zeit 
binaus verbürgen wollten. 

Die Kreuzzeitung bleibt alſo dabei, daß die Stellung des Finanzm niſter's 
Herſchüttert“ iſt. 

Bezüglich des Standes der türkiſch⸗griechiſchen Frage laſſen ſich offi⸗ 
ciöfe Stimmen noch immer ſehr befriedigt vernehmen. So ſchreibt die 
„Wiener Abendpoſt“: 

Das wichtigſte Moment, welches die augenblickliche Lage bietet, ift 
eben die Thatſache, daß Gelegenbeit gewonnen wurde, die Auseinander⸗ 
ſetzung über die ſchwebenden Differenzen auch fernerhin an den Boden 
der diplomatiſchen Erörterungen zu bannen. Darf das den Betheiligten 
vorſchwebende Ziel als ein ſolches bezeichnet werden, an deſſen Erreichung 
im Intereſſe des Friedens allen gelegen ift, fo werden wohl die Frage 
des „Wie“ und die Controverſe über die Modalitäten, unter welchen dieſes 
Ziel am ſicherſten erreicht werden könnte, einer peſſimiſtiſchen Auffaſſung 
der Lage keinen Vorſchub leiſten können. 


Wir glauben, daß die Frage nachgerade lange genug „an den Boden 
der diplomatiſchen Erörterungen“ gebannt ift, ohne daß wir bisher irgend ein 
greifbares Reſultat derſelben geſehen haben; gerade die Frage des „Wie“ 
iſt unſeres Erachtens die wichtigſte und in dieſer Beziehung vermögen wir 
die optimiſtiſche Auffaſſung der „N. A. Ztg.“ und der „Wiener Abendpoſt“ 
bisher nicht zu theilen. 

Die Agitationen der italieniſchen Chauviniſten, welche ihre Annexions⸗ 
gelüſte nicht blos auf Trieſt, ſondern auch auf Teſſin ausdehnen 
möchten, finden Seitens der italieniſchen Regierung entſchiedene Mißbilli⸗ 
gung. In gleichem Sinne ſprechen ſich alle gemäßigteren italieniſchen 
Blätter aus. Clemente Maraini ein geborener Teſſiner, aber naturaliſirter 
Italiener, erklärt ſich in einem offenen Schreiben gegen die Beſtrebungen 
der Irredentiſten. 

In Frankreich hat Gambetta bei der Wahl des Präſidenten der 
Kammer einen glänzenden Triumph gefeiert. Es ergab ſich nämlich das 
überraſchende Reſultat, daß Gambetta drei Stimmen mehr erhielt, als 
im vorigen Jahre. Am 13. Januar 1880 waren von 308 Stimmen 259 
auf ihn entfallen; die Intranſigenten hatten ſich der Abſtimmung enthalten. 
Heute ſtimmten von 376 Deputirten 262 für Gambetta, darunter auch der 
Legitimiſt Baudry d'Aſſon, der bekanntlich die disciplinirende Hand Gam⸗ 
betta's ſchwer gefühlt hat. Gambetta wohnte der Sitzung nicht bei. Man 
Hatte nicht erwartet, daß diesmal das Votum für feine Präſidentſchaft an 
dasjenige des vorigen Jahres numeriſch heraureichen würde. Um fo be 
deutſamer iſt fein Sieg. 

Der glänzende Sieg, den die Chilenen durch die Einnahme der Haupt⸗ 
ſtadt Peru's erfochten haben, dürfte wohl dem Kriege ein Ende machen. 
Nach den letzten Nachrichten beſtand die gegen Lima operirende chileniſche 
Armee aus 22,500 Mann Infanterie, 800 Mann Cavallerie und 2400 Mann 
Artillerie mit 80 Geſchützen und 10 Gatling⸗Kanonen. 


Deutſchland. 
— Berlin, 21. Januar. [Die Finanzminiſterfrage.] Von 


ſericht man in Abgeordntenkreiſen wie von einer feſtſtehenden That⸗ 
ſache. Es erhält ſich die bereits erwähnte Angabe, wonach der Abg. 
von Rauchhaupt das ihm angebotene Portefeuille der Finanzen ab⸗ 
gelehnt habe unter dem Hinzufügen, daß von demſelben der conſer⸗ 


vlative Reichstagsabgeordnete von Helldorf⸗Bedra in Vorſchlag gebracht 
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| Vrunlt, an dem Herr von Rauch haupt einſet. Die Kreuzzeitung schreibt] Angaben der Vollſtändigkelt wegen, ohne fie verbürgen zu können.] ſein und wird daher das Anzeigeweſen nach der 


Intereſſant iſt, daß dieſelden alle von den Gonfervativen ausgehen 
und verbreitet werden. Eine beneidenswerthe Stellung hat der Finanz⸗ 
miniſter nicht, zumal, wenn ihm die Aufgabe zufällt, die für den 
Reichstag beſtimmen Entwürfe mit zu vertreten, deren Ablehnung 
oder in einer für die Regierung unannehmbaren Veränderung mit 
Gewißheit vorauszuſehen iſt. Den erwähnten Gerüchten ſteht übri⸗ 
gens die Thatſache entgegen, daß zwiſchen dem Reichskanzler und dem 
Finanzminiſter noch in letzter Zeit Vorbeſprechungen über ſehr wich⸗ 
tige finanzielle Pläne ſtattfanden, in welchen es nicht zu Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten gekommen iſt. (Das Dementi der „N. A. Z.“ findet 
alſo, wie man ſieht, wenig Glauben.) 


O Berlin, 21. Jan. [Die Regierung und das Centrum. 
— Berichte des Geſundheitsamtes.] Dffictöd wird geſchrieben: 
Auf ultramontaner Seite war man am Donnerstag ſehr ungehalten über 
die „Prov.⸗Correſp.“, wahrſcheinlich hat dazu der Leitartikel der 
jüngften Nummer des halbamtlichen Blattes die Veranlaſſung ge: 
geben. Wir begreifen die geringe Befriedigung, welche daſſelbe auf 
katholiſcher Seite hervorgerufen hat, müſſen aber bevorworten, daß 
jedenfalls der Inhalt deſſelben, nicht die Haltung oder der Ton Grund 
des Mißvergnügens ſind. Es wird von der ultramontanen Preſſe 
abermals beſtritten, daß der Papſt des non possumus in Bezug 
auf den Punkt, auf den es ankommt, ſelbſt als hinfällig erklärt habe; 
es wird behauptet, der Papſt habe ein Zugeſtändniß erſt in Ausſicht 
geftellt, wenn die Regierung eine princlpielle Revifion der Maigeſetze 
zugeſtehe. Das iſt nicht richtig. Die jetzige officiöfe Ausführung 
concentrirt ſich, in der „Prov.⸗Correſp.“ namentlich, auf die Frage 
der Anzeigepflicht der Geiſtlichen. In dieſer Bezlehung aber hat das 
Breve vom 24. Februar v. J. das non possumus einfach zurück⸗ 
genommen. Daß hinterher noch Vorbedingungen geſtellt worden für 
die Erfüllung dieſer Zuſage hat offenbar den Nuntius in Wien 
ebenſo überrascht, wie den Cultusmintſter von Puttkamer, deſſen ein: 
leitende Rede bei der vorjährigen Discuſſton wir nachzuſehen bitten. 
Es iſt auch nicht richtig, wie die „Germania“ behauptet, daß die 
officloſe Preſſe zugeſtanden habe, daß in den betreffenden Geſetzen ein 
Eingriff in die inneren Angelegeuheiten der katholiſchen Kirche ent⸗ 
halten ſei; vielmehr behauptet ſie noch jetzt, daß die katholiſche Kirche 
einer Forderung widerſtrebe, welche nicht das Geringſte mit den 
inneren Angelegenheiten der Kirche zu thun habe, und die der Papſt 
nicht nur in anderen Staaten, ſondern durch das genannte Breve 
auch für Preußen bereits zugeſtanden habe. Welche Gründe die 
Zurücknahme herbeigeführt, darüber iſt uns nichts bekannt. — Das 
kaiſerliche Geſundheitsamt beabſichtigt, eine fortlaufende öffentliche 
Berichterſtattung für das Deutſche Reich über das Auftreten derjenigen 
gemeingefährlichen Krankheiten herbeizuführen, welche der Anzeigepflicht 
unterliegen. Das Geſundheitsamt erwartet eine rege Mitarbeit von 
Seiten der Medlclnalbeamten und Fachmänner, insbeſondere der Re⸗ 
glerungs⸗Medicinalräthe und Medicinal⸗ Referenten. Der Cultus⸗ 
miniſter wünſcht auf Erſuchen des Reichskanzlers die Beſtrebungen 
des Geſundheitsamtes thunlichſt zu fördern und ſpricht daher in einem 
Erlaß vom 15. Januar die Erwartung aus, daß die Medicinal⸗ 
beamten über die in ihrem Beobachtungskreiſe vorgekommenen Er⸗ 
krankungsfälle an Cholera, Pocken, Unterleibstyphus, Flecktyphus, 
Maſern, Scharlach und event. auch in Diphteritis und Kindbettfieber 
dem Geſundheitsamte allwöchentlich Mittheilung machen werden. 
Es werden hierzu beſondere Poſtkarten mit Vordruck vertheilt werden. 
Der Inhalt dieſer Karte ſoll zugleich in einer zu den Acten der Re⸗ 
gierungsbehöͤrden gehörigen fortlaufenden Nachwelſung vermittelt 
werden. Bei der Einrichtung, welche gegenwärtig bezüglich der ſeitens 
der Kreis⸗Medleinalbeamten zu erſtattenden Berichte beſteht, wird das 


FP ET IITDT TETE TFT IF NT 
\ er A 


ganze römiſche Volk hinter ſich zu haben und das leider noch immer vertheidigen weiß. 


worden fet, während ſich andererfeitd das Augenmerk auf den Staatd: | Material, welches den Reglerungs⸗Mediclnalbeamten für die woͤchent⸗ 
fecretär im Reichsſchatzamt Scholz richte. Wir reglſtriren alle dieſel lichen Mittheilungen zur Verfügung ſteht, ein ſehr unvollſtändtges 


3179 Wählern hatten 1558 geſtimmt, und das gilt hier für eine heit des Stimmrechts! „Ihr habt von Neuem bewieſen, daß 
ungewöhnlich ſtarke Betheiligung. Das „Popolo Romano“ hatte in dieſes Recht unverletzlich iſt, ihr habt gezeigt, daß die Gewalt 
letzter Zeit auch noch an Verdächtigungen gegen Ruspoli das Mög: (prepotenza) ein gefährliches Regterungs⸗Syſtem iſt und daß 
Uchſte geleiſtet. Es iſt ein Blatt, welches ſich immer rühmt, das ein freies ſtarkes Volk feine Würde und feine Rechte zu 
Jetzt aber loͤſt den Zug auf und geht 
großen Einfluß beſitzt, obſchon es notoriſch iſt, daß ſein Chefredacteur ruhig nach Hauſe.“ Dieſen Worten folgte ſtürmiſcher Applaus, aber 


nur durch die Amneſtie der Abbüßung einer wohlverdienten Freihelts⸗ 


ſtrafe entzogen wurde (ed handelte ſich dabei durchaus nicht um ein 


ſogenanntes politiſches, ſondern um ein gemelned Verbrechen). Daß ein 
großer Theil des Volkes ein Blatt, welches in letzter Zeit durch ſeine 
Verleumdungen förmlich berüchtigt geworden iſt, nicht als fein Organ 
anerkennt, bewies der Verlauf der geſtrigen Demonſtration, die 
übrigens für das Miniſterium noch peinlicher ſein mußte, als der 
Verluſt des zweiten Wahlkreiſes. 

Gegen 7 Uhr Abends verſammelten ſich 6— 700 Perſonen vor 
dem Parlamentsgebäude auf der Plazza de Monte Citorio; bald fan: 
den ſich ca. 300 Fackelträger zu ihnen und ſo ſah man bald, daß es 
ſich um eine verabredete Demonſtratlon handelte. Auf der Piazza 
Colonna, die bekanntlich an Monte Citorio ſtößt, geſellten ſich noch 
mehrere hundert Perſonen, Männer aus den verſchiedenſten Ständen, 
dazu und dann ordnete ſich der Zug. Unter Vorantragung der ita⸗ 
lieniſchen Fahne eröffnete ihn eine große Zahl der Wähler des zweiten 
Kreiſes, ſowohl von der gemäßigten, als von der Fortſchrittspartei. 
Ihnen folgte ein Muſikcorps, dann zwiſchen zwei Reihen Fackeln die 
übrigen Betheiligten, deren Zahl fort und fort wuchs. Unter den 
Klängen der Marcla Reale und den Rufen: „Es lebe das freie 
Stimmrecht! es lebe die liberale Partei! es lebe Ruspoli!“ bewegte 
ſich der feſt geſchloſſene Zug den Corſo hinab vor das Haus Pian- 
clani's, dem die erſte Ovation galt. Ihm wurde ein Hoch ausge⸗ 
bracht, als „dem Manne, der den Muth hatte, den Advokaten Pericoll, 
den wahren und einzigen Deputirten der Fortſchrittspartet, im zweiten 
Wahlkreiſe von Rom aufzuftellen und zu verfechten.“ Der Applaus 
war ungeheuer. Darauf ſtimmte das Muſikcorps die Garibaldihymne 
an und der Zug ging weiter durch die Via Condotti über Piazza 
di Spagno und Capo le Caſe nach der Via Siflinal, vor Ruspolt's 
Wohnung. Eine Deputation der Wähler ging hinauf, um ihren 
neuerwählten Vertreter zu begrüßen; in Abweſenheit deſſelben wurde 

ſtie von deſſen Sohne aufs Verbindlichſte empfangen. Durch den Tri: 
tene hinab ging's dann in die Via del Bufalo, wo vor dem Bureau 
des „Meſſaggero“. eines vielgeleſenen liberalen Blattes, das Banner 
geſchwenkt und ein Hoch auf die liberale Preſſe ausgebracht wurde. 
Von da zurück nach dem Corſo und Piazza Colonna und durch die 
Via de Paſtini am Pantheon vorüber nach Piazza Farneſe bis zur 
Wohnung Pericoli’d in Via Monſerrata. Ob dieſer auf die Ueber: 
raſchung vorbereitet war, wiſſen wir nicht. Jedenfalls war er zu 
Hauſe und konnte die an ihn abgeſandte Deputation in Perſon em⸗ 


pfangen, die ihm „im Namen der Wähler des zweiten Wahlkreiſes, 


der Sieger und Beſiegten“, ihre Huldigung darbrachte. Pericolt er: 
ſchlen auf dem Balcon, um der Verſammlung zu danken und richtete 
an fie einige kurze, treffende Worte, in denen er beſonders bervorhob, 
daß die eben vollzogene Wahl mehr ſei als der Sieg eines Einzelnen 
eder einer Partei, es fei der Sieg eines Principes, geheiligt 
durch den Vertrag zwiſchen der Monarchie und dem Volke, die Frel⸗ 


die Auflöſung der verſammelten Menge war nur eine ſcheinbare. 
Nachdem man den Freunden und Parteigenoſſen gehuldigt, war es 
noch auf eine Demonſtration anderer Art abgeſehen. Mit den Fackeln 
und der Fahne, aber ohne Muſtk, zogen jetzt die meiſten nach der 
Via delle Coppette, wo die Druckerei und Expedition des „Popolo 
Romano“, und daß ein Act der Volks justiz beabsichtigt war, iſt wohl 
nicht zweifelhaft, ja man hört es ſogar heute von ganz verſtändigen 
und gemäßigten Leuten beklagen, daß das verhaßte „Popolo Romano“ 
der „gerechten Strafe“ entgangen iſt. Man muß auf der Quäſtur 
rechtzeitig einen Wink von der beabſichtigten Demonſtration erhalten 
haben, und wäre die Nachricht auch erſt am Abend ſelbſt dahin ge⸗ 
langt, ſo hätte das lange Herumziehen durch die meiſten der Haupt⸗ 
adern Roms Zeit genug gelaſſen, um an der bedrohten Stelle Vor: 
ſichtsmaßregeln zu treffen. Eine große Anzahl von Polizeibeamten, 
den Quäſtor an der Spitze, etwa dreißig Carabiniers mit ihrem 
Capitain, erwarteten bereits die Ankunft des Zuges. Hinter dem 
Quäſtor ſtand eine Bürgerwache mit einer Alarmtrompete. Ein 
Beamter forderte die Heranziehenden auf, nach Haufe zu gehen: 
„Vorwärts“ war die Antwort, „vorwärts“! und darauf folgten wieder: 
holte Rufe: „Abasso! abasso!“ die dem „Popolo Romano“ 
galten. Zweimal erſcholl die Trompete — „Avanti! avanti!“ 
ſchallte es zurück. Nun entſtand ein Handgemenge, bei dem es einem 
der Quäſturbeamten gelang, ſich der Fahne zu bemächtigen. Die Sache 
hätte eine ſchlimme Wendung nehmen konnen, wenn der Quäſtor 
ſich nicht ebenſo energiſch als tactvoll benommen hätte, Er ließ ſich 
einen Seſſel bringen und von dieſem erhöhten Standpunkte aus rich⸗ 
tete er einige kräftige Worte an die Verſammlung, die ihre Wirkung 
nicht verfehlten. Er ermahnte ſie zur Achtung vor dem Geſetze, zur 
Achtung vor dieſer Fahne, welche die Völker Italiens zu Brüdern ge: 
macht; ihm ſelbſt thäte es wehe, fie fo herumgeriſſen zu ſehen, die 
ihnen doch Allen gleich heilig ſein ſollte. Ich ſelbſt will ſie euch zu⸗ 
rückgeben, zum Beweiſe meines Vertrauens auf euern Patriotismus 
und eure Mäßigung. Damit ließ Cavaliere Bacco ſich die Fahne 
reichen und gab ſie mit eigener Hand dem Bürger zurück, dem ſie 
entriſſen worden. Lauter Beifall folgte dieſer ebenſo tactvollen als 
würdigen Handlung und die Menge zerſtreute ſich nun wirklich, ohne 
irgend weitere Gewaltthätigkeiten zu verſuchen. Der moraliſche Ein⸗ 
druck der Demonſtration aber dürfte ein nachhaltiger fein, möchte er 
vor Allem dazu dienen, den ſchamloſen Angriffen und Verleumdungen 
gewiſſenloſer Publieiſten Einhalt zu thun. 

Rom, 17. Januar. F. H. 


Franzöſiſches Geiſtesleben. 
La Moabite par Paul Deroulède. Paris. Calman Levy. 1881. 
Paul Deroulède iſt ein guter Patriot und kein ſchlechter Lyriker, 
ſeine Chants du soldat, unter dem Eindruck der Kriegsjahre 1870 
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Mittheilung des 
Cultusminiſters auf weiterer Grundlage geregelt werden müſſen. Die 
Regierungspräſidenten werden daher aufgefordert, geeignete Vorſchläge 
zu machen. 

A Berlin, 21. Jan. [Die Affaire v. Heppe.] Heute wurde 
die Sache des Herrn von Heppe contra die Berliner Stadtbehoͤrden 
in einer für erſteren noch recht glimpflichen Weiſe erledigt. Der Abg. 
von Heppe, ein geborener Kurheſſe, war bei der Annexlon kur⸗ 
beſſiſcher Kreisſecretär in Schmalkalden; der ſtrebſame kurheſſiſche 
Beamte brachte es in Preußen ſchon 1872 zum Landrath des Schleu⸗ 
ſinger Kreiſes und wurde von ſeinen Kreiseingeſeſſenen 1879 zum 
conſervativen Abgeordneten gewählt. Inzwiſchen iſt er Oberregierungs⸗ 
rath und Abtheilungsdirigent im Berliner Polizeipräfidium, auch 
Stellvertreter des Polizelpräſidenten von Madal geworden. Nachdem 
nun der Abgeordnete von Heppe ſich mit Hilfe des Berliner Magiſtrats 
über die hieſigen Verhaͤltniſſe nach Kräften zu informiren geſucht und 
den betreffenden Magiſtratsmitgliedern ſeine Bewunderung der mannig⸗ 
fachen großen gemeinnützigen Inſtitule, die hier aus der communalen 
Verwaltung der letzten Jahre hervorgegangen ſind, in liebenswürdigſter 
Weiſe ausgeſprochen hatte, beliebte es ihm in der zweiten Berathung 
des Zuſtändigkeitsgeſetzes einen heftigen Angriff gegen die Recht⸗ 
ſprechung des Berliner Stadtausſchuſſes auf Grund der Pollzei⸗ 
Acten mit geringer Kenntniß der Sache zu formiren und ferner neben 
anderen Beſchuldigungen als „bekannt“ zu bezeichnen, daß „in allen 
Öffentlichen Angelegenheiten, wo es ſich um ein Aufbauen handelt, 
die ſtädtiſchen Behörden und die öffentliche Meinung in hieſiger Stadt 
viel lieber an das Einreißen gehen.“ Dieſe Verdächtigung hat viel. 
böſes Mut gemacht. Die Communalverwaltung in Berlin hat in den 
letzen 5 Jahren, ſeitdem den gewählten Stadträthen nicht mehr die 
Beftätigung verſagt iſt, — wie alle Welt weiß — Großartiges im 
„Aufbauen“ geleiſtet, — namentlich, da der jetzige Polizeipräfident 
von Madai ihr keine Hinderniſſe bereitet, ſondern auf gutes Einver⸗ 
nehmen bedacht iſt. Was will alſo Herr von Heppe, in Kenntniß 
der Berliner Leiſtungen ein Neuling, mit ſolchen aus dem Munde 
eines Beamten, der täglich mit den hieſigen Communalbehoͤrden ver⸗ 
kehren muß, ganz unerhörten Beſchuldigungen? Im Abgeordneten⸗ 
hauſe erzählte man, daß Miniſter Graf Eulenburg und noch mehr 
Polizeipräfident von Madat den vom Abgeordneten von Heppe auf 
eigene Fauſt unternommenen Feldzug für ein ganz verfehltes, ſchäd⸗ 
liches Unternehmen erklärt hatten. Man war daher uicht verwun⸗ 
dert, als Herr von Heppe in einer wiederum wenig geſchickten Welſe 
den Rückzug antrat. „Der reine Stöcker“ — hieß es links; mit 
„oͤffentlichen Angelegenheiten“ wollte er „politiſche Angelegenhelten“ 
gemeint haben. Natürlich hatte er auch nicht den Magiſtrat und die 
Stadtverordneten als ſolche, ſondern die böfe, alles negirende Fort⸗ 
ſchrittspartel in dieſen Behörden gemeint. Der Abg. Zelle wies in 
einer ſehr maßvollen und ſachlichen Rede jene Angriffe als ganz un⸗ 
gehörig zurück und der Abgeordnete Dirichlet unterſtützte ihn in 
zutreffendſter Form. Nach der Meinung Vieler lief die Affaire auf 
eine gründliche Zurückweiſung des conſervativen Abgeordneten hinaus. 

* Berlin, 22. Jan. [Berliner Neuigkeiten.] Ibre Majeftät 
die Kaiſerin überſandte Fraun Morgenſtern 300 Mark mit folgendem 
Cabinetsſchreiben: „Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin laſſen dem Volks⸗ 
küchenverein beifolgend 300 Mark mit dem Erſuchen überſenden, dieſelben. 
zur Beſchaffung von Freimarken für Bedürftige bei der eingetretenen jtrengen 
Kälte verwenden zu wollen. Im Allerhöchſten Auftrage v. d. Kneſebeck, 
Cabinetsſecretär Ibrer Majeſtät der Kaiſerin⸗Königin.“ — Prinz Albrecht. 
von Preußen iſt geſtern, Miniſter Graf Otto zu Stolderg⸗ 
Wernigerode beute in Berlin eingetroffen. — Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter in Konſtantinopel, Graf Hatzfeldt, bat ſich am Donners⸗ 
tag Abend zu mehrtägigem Aufenthalt nach Wiesbaden begeben. — Der 
Präſident der Reichsbank, von Dechend, hatte am Donnerstag 


matiſcher Dichter ſchien nach feinem „Hetman, drame en cing 
actes et en vers“ zweifelhaft, nach ſeiner letzten Leiſtung kaum mehr 
das, — man iſt vielmehr geneigt, ſie ihm abzuſprechen, nicht nur um 
der Geſchmackloſigkeit in der Wahl des Stoffes, den er in unpaſſendſter 
Weiſe zum Träger ſeiner modernen politiſchen und religtöſen Ideen 
macht, ſondern auch um des rhetoriſchen Pathos willen, das überall. 
vorherrſcht, der mühſam aufgebauten Scenen, der ganzen Anlage der 
Tragödie willen, welcher man anmerkt, daß ſie das Ergebniß mühe⸗ 
voller Arbeit und ernſten Strebens tft, nicht aber das ſpontane Werk 
des Genies. Iſt es nicht ein verhängnißvolles Lob, wenn man von 
einem Drama ſagen muß: das Beſte daran find die lyriſchen 
Stellen? Wenn ſeine Perſonen ſich nicht in lyriſchen Ergüſſen er⸗ 
gehen können, fo halten fie hochtrabende Reden und Disputationen 
in gereimter Proſa, die echt dramatiſche Sprache gelingt ihm durchaus 
nicht. Wir deuteten ſchon an, daß die „Moabitin“ ein Tendenzſtück 
iſt. Man fühlt, daß weder die Handlung, noch die Träger derſelben 
um ihrer ſelbſt willen da find, ſondern um die Anſichten des Autors 
auszuſprechen, um quasi eine moraliſche Vorleſung zu halten. Den 
Kernpunkt ſeiner Idee giebt er uns in dieſem merkwürdigen Verſe 
knapp und klar: 

Den Prieſter laſſet Gott, daß Gott dem Menſchen bleib’! 
(Laissez un prtre à Dieu, pour qu'un Dieu reste à homme!) 
Diefes Wort erinnert uns unwillkürlich an einen Ausſpruch, den 

wir in 8. Luigi de Francesi von Monſignore Mermillod hoͤrten: 
L’Eglise protège le Christ, 

Wir hatten bis dahin immer geglaubt und glauben es wohl noch, 
trotz Deroulede und Mermillod, daß Gott feine Kirche ſchützt, nicht 
umgekehrt; aber in Rom denkt man anders und in Paris viel- 
leicht auch. Soll das etwa heißen, daß die Exiſtenz, das Weſen 
Gottes abhängig ſei von den Inſtitutlonen der Kirche. Wie dem 
auch fei, das Sonderbarſte iſt, daß Deroulede den Beweis für feine 
Anſicht in der Bibel ſucht, freilich nicht in den Worten des Herrn, 
der uns lehrt: im Geiſie und in der Wahrheit Gott anzubeten, 
ſondern im Alten Teſtament, aber in ganz willkürlicher, man möchte 
ſagen, unbegreiflicher Welſe. Im Buche der Richter drittes Gapitel, 
31. Vers, wird ganz kurz erwähnt, daß Samgar Richter in Iſrael 
war, die Phlliſter ſchlug und fein Volk befreite. Welter nlchts! 

Darauf baut Deroulede feine Fabel auf, der er auch jeden andern 
beliebigen Text ähnlichen Inhalts hätte zu Grunde legen können. 
Vielleicht hat ihm der Name Samgar beſonders gefallen. — Die 
Zeitbeftimmung ſeines Dramas macht uns ſiutzig: „Der Schauplaß 
ift im Lande Kanaan, zur Zeit der Richter, um das Jahr 4003 vor 
Chriſit Geburt“. Die Chronologie des A. T. iſt freilich eine ſehr 
ungewiſſe, schwankende. Ich ſchlage z. B. zwei anerkannte, auf 
preußiſchen Gymnasien eingeführte Geſchichtstabellen auf, und finde 
in der einen das Jahr 1550, in der anderen 1320 für den Auszug 
der Iſtaellten aus Egypten angegeben. Die Zeit bet Richter fällt 
bekanntlich beträchtlich ſpäter; wie D. auf 4003 kommt, ist unerfindlich. 
Doch überſehen wir dieſe chronologlſche Genialität und ſehen, was er 
aus Samgar macht. Nach den Bibelworten war er ein ſtreitbarer 
Held, der die Philister ſchlug; bei Deroulöde iſt er ein Hoherprieſter, 
recht eigentlich der Repräſentant des Levltenſtandes, des erblichen 


bis 1871 verfaßt, geben dafür Zeugniß. Seine Begabung als dra⸗! Prieſterthums. In ihm verkörpert ſich die theokratiſch⸗legitimiſtiſche 
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bend ein Ball oft veranſtallel, zu welchem nabe an 200 Einladungen] dieſes Geſuches ouch die Brineipienfeage des öffentlichen Zeilungsverkaufs 
ergangen waren. Unter den Feſubeilnebmern bemerkte man unter Anderm |auf Straßen und Plätzen erörtern. 


die Miniſter Bitter, Maybach und v. Bötticher mit ihren Familien, Staats⸗ 
ſecretär Dr. Stephan mit Gemahlin, den griechiſchen Geſandten v. Rangabe 
mit Töchtern, Reichsbank⸗Director v. Könen. — In der Donnerstag Abend 
abgebaltenen, zablreich beſuchten Generalverſammlung der früheren Schüler 


IFürſt 1 der am 18. ds. Mis. von einer Feſtverſammlung 
in Göttingen ein Begrüßungstelegramm erhalten hatte, hat zurücktelegrapdiren 
laſſen: „Für die freundliche aden e des Magiſtrats und der Bürgers 
vorſteher von Göttingen am beutigen Gedenktage bin ich um ſo dankbarer, 
als Göttingen für mich die Adreſſe für den Ausdruck der Dankbarkeit iſt, 


des Friedrich⸗Werder'ſchen Oymnaſiums in den Becker ſchen Bier- die jeder Deutſche unſeren Univerfitäten für die Bewahrung nationaler Ger 


ballen nahm Oberlebrer Dr. Müller das Wort zu einem Berichte über die 
Vorbereitungen zum Jubiläum ſeitens des Lehrercollegiums det Friedrich: 
Werder'ſchen Gymnafiumä. Nach demſelben iſt die eigentliche Stiftungs⸗ 
urkunde des Gymnasiums bis jetzt nicht aufgefunden worden, 
conſtatirt, daß am Michaelistage, am 29. September 1681, Gabriel Zolli⸗ 


kofer mit Genehmigung des Großen Kurfürſten als erſter Rector der Anſtalt] den 


ingeführt worden iſt. Das Lebrercollegium bat beſchloſſen, die Jubelfeier, 
N welcher die ſtädtiſchen Behörden 1500 Thlr. bewilligt haben, nach Analogie 
der Feier vor 100 Jahren und der Feier an ähnlichen Anſtalten, an drei 
auf einander folgenden Tagen, 


ſinnung ſchuldet. v. Bismarck.“ 

[Bei den Berathungen des Volkswirthſchaftsratbe sz! ſoll als 
Commiſſar des Reichsamtes des Innern u. A. auch der frühere Secretär 
der Hamburger Handelskammer, Herr Schulze, fungiren, der ſich in 


dagegen ift| einigen antiſemitiſchen Verſammlungen der letzten Zeit bemerklich gemacht bat. 


[Die Unterrichtscommiſſion! berieth in ihrer letzten Sitzung über 

ihr vom Hauſe überwieſenen Tit. 29 Cap. 121 des Etats in Verbin⸗ 
dung mit dem Antrage Platen⸗Rickert: die Staatsregierung wolle den Ber 
trag zu Ruhegehaltszuſchüſſen und zu Unterſtützungen für emeritirte Ele: 
mentarlebrer ſoweit verſtärken, daß den emeritirten Glementarlchrern ein 
Ruhegehalt von mindeſtens 600 Mark jährlich gewährt werden kann. Der 


am 29. September u. f. d. J. zu begeben.] Referent der Commiſſion, Abg. Stroſſer, ſprach ſich gegen den qu. Antrag 


Am erſten Tage wird eine lirchliche oder eine Schulfeier und am zweiten] aus, indem er erhob, es würde dadurch ein Minimalſatz von 600 Mart 


ein Feſtbanket ſtattfinden, während am dritten Feſttage ſeitens der Schüler 
der Anſtalt die Aufführung der „Antigone“ veranſtaltet werden wird. 
Der Vortrag des Schulrath Cauer am Dinstag, dem, 


er auch den Vortragenden die volle Anerkennung zollte, führte unter Hin⸗ 
weis auf den 15. Februar als den 100jährigen Todestag über „Leſſing“ in 
geiſtvoller, feſſelnder, vielfach gegen die neueſten Verkleinerer des Dichters 


auch ſolchen Lehrern gewährt werden müſſen, welche etwa ibres Leichtſinns 
wegen emeritirt würden oder bei Unfällen, die ſie noch anderweitig erwerbs⸗ 


it d. — fahig ließen. Auch feien ihm Fälle bekannt, daß emeritirte Lehrer hübſches 
N g wie wir bereits im Privatvermögen hätten und dennoch dieſe Penſion beanſpruchten. In allen 
Mittagblatte meldeten, der Kronprinz nicht nur beiwohnte, fondern für den] dieſen Fällen würde 600 


Mark zu geben unbillig fein. Der Abg. Platen 
vertheidigte den Antrag, indem er darauf binwies, daß der Herr Miniſter 
ſelbſt im vorigen Jahre ausgeſprochen habe, er hoffe mit den ihm zur Dis: 
poſition ſtebenden Mitteln eine Penſion von 600 Mark gewähren zu können, 
daß die Annahme des qu. Antrags keineswegs einer fpäteren geſetzlichen 


ſcharf polemifirender Weiſe nacheinander aus, wie Leſſing die Wahrheit] Regelung der Materie vorgreife, daß vielmebr durch denſelben nur bis zum 


ſuchte, wie er ſie vertheidigte und was er unter Humanität verſtand und 
wie er ſie übte. Außer im zweiten Theile charakteriſirte aber Redner ſchon 


Erlaß eines Emeritengeſetzets der Noth, wo fie ſich zeige, abgeholfen werden 
olle, zumal doch nicht abzuſehen ſei, wie bald ein Emeritengeſetz von der 
egierung werde vorgelegt werden können. Von anderer Seite wurde an 


in der bochintereſſanten Einleitung Kampf und Kampfweiſe auf geiſtigem dem Antrage beſonders bemängelt, daß er nicht mit bestimmten Zahlen 
Gebiet und kam bei dieſer Gelegenheit darauf zu ſprechen, daß ein Gegner rechne. In Folge deſſen beantragte Adg. Schmidt (Sagan): 1) die Regie⸗ 


Leſſing's die Berühmtheit deſſelben aus jüviſcher Reclame nachzu⸗ 
weiſen verſuche. Hier nahm Herr Cauer in ſehr kräftigen und 
eruſten Worten Stellung zur antiſemitiſchen Bewegung, 


rung wolle in Gemäßbeit des Beſchluſſes vom 15. Februar 1879 in nächſter 
Seilion einen Geſetzentwurf, betreffend Emeritirung der Glementarlebrer 
vorlegen, und 2) den qu. Titel vorlaufig bis zum Erlaſſe des qu. Geſetzes 


zeigte das] um 100,000 Mark verſtärken. Der Abg. Langerhans beantragte, dem Etats⸗ 


Schmachvolle und Verabſcheuungswerthe derſelben und ermahnte zum Feſt⸗ titel 100,000 Mark zuzufügen, um die Noth der Emeriten zu lindern, mit 


dalten an der von Leſſing fo herrlich deſinirten und geübten Humanität. — 
Berliner Blätter bringen folgende Erklärung: „In der „Deutſchen Landes⸗ 
zeitung“ findet ſich folgender Paſſus: Die Vertheilung des Aufrufs der 


der ie me daß die Lehrer, welche 20 Jahre gedient hätten, nicht unter 
600 Mark erhalten. Der Abg. Perger erklärte, aus dem von der Regie⸗ 
rung vorgelegten Nachweis über die Emeritenverhältniſſe das Bedürfniß in 
Zahlen nicht feſtſtellen zu können, er beantragte daher, die Regierung wolle 


ſemitiſchen Studenten zur Bekämpfung der antiſemitiſchen Bewegung wurde im nädften Jahre den betreffenden Etatstitel nach Maßgabe des ermittelten 


in oftenfibler, jüdiſch⸗reclamenbafter Weiſe vor der Univerſität in's Werk 
geſetzt. Geſchickt improviſirte Ifrael einen Auflauf, welcher ſelbſt die Auf⸗ 
merkſamkeit Sr. Majeftät erweckte. Der betreffende Zeitungsverkäufer wurde 


Bedürfniſſes verſtärken. Der Ref. wollte den Antrag des Abg. Platen ab: 
gelehnt willen, beantragte aber, die Regierung aufzufordern, möglichft bereits 
in nächſter Seſſion ein Emeritirungsgeſetz vorlegen zu wollen. Nach län: 
gerer Discuffion wurden die Anträge Platen, Langerhaus, Schmidt abge⸗ 


zur Wache geführt, wo ibm 3 Exemplare des Aufrufs abgenommen wurden lehnt, die Anträge Perger⸗Stroſſer angenommen; endlich wurde eine An⸗ 


und eins dem Kaiſer gegeben fein fol.“ Abgeſeden don der Unwahrbeit 
der letzteren Nachricht, wollen wir nur dies bemerken: Wir find leine ſemi⸗ 
tiſchen Studenten. Nicht ein einziger jüdiſcher Commilitone be 


findet ſich in unſerem Comité. Wir nehmen nur Unterſchriften von zweite Berathung der 


zahl von Petitionen, welche dieſe Materie berührten, für erledigt erklärt. 
Der Etatstitel, welcher der Commiſſion zur Berathung überwieſen war, wird 
unverändert angenommen. 

[Die Verwaltungsgeſetzeommiſſion!] trat am Donnerstag in die 
reisordnungsnovelle ein. Zu § 4 wurde wiederholt 


chriſtlichen Commilitonen entgegen, ſind überhaupt völlig unabhängig von die Frage angeregt, ob die Militärbewohner der Städte mitgezäblt werden 


jedem jüviſchen Einfluß. Unſer Ziel iſt einfach das, von der Studenten⸗ 
ſchaft die Schmach abzuwaſchen, die ihr durch die Beſtrebungen einer anti⸗ 
ſemitiſchen Minderheit angetban iſt. Im Uebrigen giebt obiger Paſſus 


ſollen bei Abmeſſung der Seelenzadl von 25,000 reſp. 10,000, Die Com: 
miſſion beſchloß, die Entſcheidung des Hauſes abzuwarten, welchem bei der 
Competenzgeſetzuovelle e deen vorliegt. Der Antrag, den Landgemeinden 
duich den Kreisausſchuß die Befugniß beizulegen, in geeigneten Fällen die 


wiederum einen ſprechenden Beweis von der Kampfesweiſe genannter Zei⸗ Kreisabgaben nicht als Individualſteuern, ſondern als Gemeindeabgaben 


tung ab. Wir bielten uns deshalb für zu gut, um dieſe Berichtigung einem durch 


Blatte einzuſenden, deſſen Gefühle für Anſtand und Wahrheitsliebe ſatt⸗ 
ſam bekannt ſind. Das Comité zur Bekämpfung der antiſemitiſchen Ten⸗ 


Zuſchläge wie in den Städten aufzubringen, wurde bei $ 11 aber⸗ 
mals eingebracht, jedoch abgelehnt. Nach § 30 Nr. 1 ſoll der Gemeinde⸗ 
borfteber von der vorläufigen Feſtnabme und Verwahrung einer Perſon 
innerhalb zwölf Stunden dem Amtsvorſteher Anzeige machen. Dieſe Ber 


denzen unter den Studenten: J. A.: Jäckel, stad. hist.“ — Der Magiftrat | ſtimmung erregte Bedenken, weil fie nicht vollſtändig im Einklang ſtebt mit 
und das Igl. Polizei⸗Präſidium haben bekanntlich vor kurzem Maßregeln der Reichsgeſetzgebung, und die Commiſſion beſchloß deshalb, den betreffen⸗ 


zur Beſchränkung des Verkaufs von Zeitungen auf öffentlichen Straßen 
und Plätzen ergriffen. Gleichwohl hat ſich, wie Berliner Blätter ſchreiben, 
in voriger Woche ein hieſiger Gewerbetreibender von neuem an den Ma⸗ 
giſtrat mit dem Geſuch gewandt, ihm unter gewiſſen Vorausſetzungen den 
Verkauf von Zeitungen, Zeitſchriften und ſonſtigen Druckſchriſten auf öffent: 
lichen Straßen und Plätzen zu geſtatten. 


den Satz zu ſtreichen. Die übrigen Paragraphen, mit Ausnahme des § 74 
wurden unverändert angenommen. Zu $ 74 war derjenige in erſter Leſung 
geſtellte Antrag, betreffend die Befähigung zum Landrathsamte, wieder ein⸗ 
ee worden, wonach die ausnahmsweiſe Zulaſſung zur Anſtellung als 

andratb nur für 9 ſtattfinden ſoll, welche von den Kreistagen vor⸗ 
geſchlagen werden. Ein dazu geſtelltes Amendement zu Gunſten von Des⸗ 
cendenten von Rittergutsbeſitzern wurde abgelehnt, der Antrag ſelbſt aber 


Der Magiſtrat will bei Beratbung] mit Stimmenmebrbeit angenommen. Hierauf wurde auch der ganze Geſetz⸗ 


Idee — ihr gegenüber ſteht die Revolution in zwei verſchiedenen wo durch die gewaltſame Räumung der Klöfter und die Auflöfung 
Formen, repräſentirt durch den Propheten Hellas und den Empoörer der Congregationen die Gemüther in Frankreich heftig erregt, zum 
Miſasl, Neuerer auf religlöſem und politiſchem Gebiete. Hölias ver- Theil leidenſchaftlich erbittert find. 


tritt den gemäßigten Liberalismus, man möchte faſt ſagen: den con⸗ 


Die Adminiſtration des Theatre Frangals hat indeſſen für gut 


fituttonellen, er widerſetzt ſich der altehrwürdigen Ordnung der Dinge] befunden, die Aufführung der Moabitin bis auf Weiteres, d. h. wohl 
und unterliegt dem Radicallsmus, dem er vergebens entgegentritt.) bis auf ruhigere Zeiten, hinauszuschieben, und wenn dem Dichter 
Unter dieſen altteſtamentariſchen Geſtalten ſchimmern die heutigen] um ein unbefangenes Urtheil zu thun iſt, wie es jeder Künſtler für 
politiſchen und ſoclalen Verhältniſſe Frankreichs durch! Giebt es etwas] ſein Werk wünſchen ſollte, fo müßte er ſich damit zufrieden geben, 
Wunderlicheres, um nicht zu ſagen Abgeſchmackteres, als die Ver⸗ abzuwarten, bis das Publikum ſein Drama nicht im Lichte politiſcher 
mengung althebrälſcher und franzöſiſcher Geſchichte, wie fie uns dieſes] Leidenſchaft des Parteihaſſes anſchaute, ſondern im Stande wäre, es 


politiſch⸗religiöſe Drama vorführt? Nun fragen wir natürlich: 
est la femme“ Das iſt die Moabitin Kosby (wie 


„Oulnur vom künſtleriſchen und äſthetiſchen Standpunkte aus zu betrachten 
alle Perſonen] und aufzufaſſen. Daß aber ein ſolches Urtheil ein beſonderes beifälliges 


außer Samgar eine freie Erfindung des Dichters), und zwar die f ſeln ſollte, wird nach den Andeutungen, die wir über Form und 


allerbeſte Geſtalt des ganzen Stückes, dle einzige, 
Leben pulſirt. Dieſe Kosby iſt das liebende, ſich hingebende Weib, 
die kein anderes Geſetz kennt, als das Gebot der Leidenſchaft, um 
derentwillen Gott, Vaterland, Familie, Ehre, Pflicht und Gewiſſen 
rückſichtslos und reuelos gespfert werden muß. Um ihretwillen verleugnet 
Miſasl zuerſt feinen Gott, dann verläßt er feine Mutter, verletzt 
endlich alle ſeine Pflichten als Sohn ſowohl, wie als Patriot. Um 
ſeine ſelbſtſüchtigen Zwecke zu erreichen, verbindet er ſich mit dem 
Propheten Heliad zu einer Verſchwörung gegen feinen eigenen Vater, 


in der wirkliches | Inhalt des Stückes gegeben haben, wohl kaum zu erwarten fein. 


— 


[Der neue Capitelſaal des Ordens vom Schwarzen Adler.] In der 
Poſt“ leſen wir: Als der Capitelſaal des Hohen Ordens vom Schwarzen 
Adler, die frühere alte Kapelle, im Geſchmacke der Zeit der Stiftung des Ordens 
wieder hergeſtellt wurde mit der vollen Pracht des Stiles Ludwig XIV., der in 
Schlüter einen wahrhaft claſſiſchen deutſchen Meiſter gefunden hatte, war 
man genöthigt, um den gleihlam neu geſchaffenen Raum im vorigen Jahre 
für feinen beſtimmten Zweck benützen zu konnen, für die Ausſtatiung des⸗ 


den Hohenprieſter Samgar. Den anderen Inſurgenten ſchwebt als] ſelben einige proviſoriſche Arrongements zu machen, ſo mit dem Throne, 


ideales Ziel die Befreiung des Vaterlandes vom Joche der Prieſter⸗ 
herrſchaft vor; Miſasl denkt nur an die Erreichung feiner 
Privatzwecke, er will das Geſetz abſchaffen, welches ſeiner Ver⸗ 
bindung mit Kosby entgegegenſteht, 
zu einer legitimen machen. Darum ſtellt er ſich an die 
Spitze der Aufrüprer und ſchmeichelt ihren niedrigsten Leldenſchaſten. 
Endlich durchſchaut Hélias ihn und feine Pläne, er will ſich ben: 
ſelben widerſezen und wird von feinem. bisherigen Anhänger als 
3 . dem Wege geräumt. 
tgl dara 

Nalerpeſcen uf Miſasl in den Tempel (vielleicht in den 
und bedroht das Leben ſeines alten Vaters ſogar am Altar. 
er will in das Allerheiligſte vordringen, den Vorhang zerreißen und 
dem Volke beweiſen, daß es keinen Gott glebt, kaum aber wagt ſich 
fein freoler Fuß hinein, fo ſtürzt er nieder von einem Blltze getroffen. 

Samgar ruft:: Ach, unglüdfeliger Sohn! 
Heiligthum! 

Aus dem Allerheiligsten ertönt Miſasls Stimme! 

Samgar allein tritt wieder hinaus und ſpricht 
Schlußwort: g 

Betet! er hat Gott geſehen! — 

Was hinter dem Vorhange geſchehen if, 
Leſers, reſp. des Zuſchauers überlaſſen. IR ein Wunder geſchehen? 
Hat der Blitzſtrahl des Höhften den Frevler getroffen? Hat ihn bie 


„Ach ich ſterbe!“ 
das räthſelhafte 


folge mir in das allen Theilen demjenigen nachgebildet, von dem aus Friedrich 


mit dem Bilde des Stifters und erſten Großmeiſters des Ordens Friedrichs J., 
das durch die Fürſorge Sr. Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit des Kron⸗ 
prinzen aus einem Dohnaſchen Schloſſe berbeigeſchafft worden war, fo auch 
mit einem Bilde, welches die den Fenſtern gegenüber liegende Wandfläche 


er will ſeine ſtrafbare Liebe] ausfüllen ſollte, und aus dem Schloſſe vin Charlottenburg genommen war. 


Nun find dieſe Improviſationen hinweg genommen und die urſprüngliche 
Idee der künſtleriſchen Ausſchmückung des Saales iſt nun in allen Theilen 
unter der eingebendſten Authei nahme Sr. Kaiſerlichen und Königlichen 
18 des Kronprinzen, der hier faſt and mit thätig war, ausgeführt. 
Unter einem purpurnen ſammtnen Königsbaldachin, den eine reiche, ſtreng 


An der Spitze der Ver⸗ im Styl der Zeit vergoldete Krönung ziert, ſtebt der Thronſeſſel. Er iſt 


aus vergoldetem Holze und von einem Reichtbum und einer Ueppigkeit der 


als Seitenflüc zu dem obenerwähnten Anachronismus) e wie nur das vollſte Macht⸗ und Souveränitätsgefübl der Zeit 


eſelben erzeugen konnte. Von der hohen Lehne fallen auf die Arme ber: 


Ja, ab reiche Lorbergewinde, über der Lehne ift der Stern des Schwarzen Adler⸗ 


Ordens angebracht mit der Deviſe: Suum cuique. Darüber erhebt ſich von 
zwei Adlern mit dem Namenszuge Friedrichs J. als Bruſtſchilden getragen die 
Purpur Königskrone von Preußen. Sitz und Lehne des Seſſels ſind aus 
urpurſammet und mit goldenen Treſſen beſetzt. Dieſer l 8 Hi 
„die Stif⸗ 

tung des Ordens vollzogen und die erſte Inveſtitur abgehalten batte. Er 
befand ſich vollſtändig abgebildet auf einem Portrait des Königs, welches 
zu dem Zwecke der Reproduction des Thrones auf Befehl des Kronprinzen 
aus Coſſel bierher gebracht wurde. Dem Thronſeſſel it das Bild des König⸗ 
lichen Großmeiſters zugekebrt. Der König iſt in Lebensgröße in voller 
Ordens tracht dargeſtellt, im blauen Sammelrocke, rothſeidenen Strümpfen, 


bleibt der Phantaſte des] rotbſammetnen Ordensmantel mit dem Stern an der linken Seite und der 


Ordenskette um den Hals. Vom Haupte mit den charakteriſtiſchen Hoben⸗ 
ollernzügen wallt eine Allonge⸗Perrücke auf die Schultern berab. Auf einem 
iſche zur Seite liegt der ſchwarze aufgekrämpte Hut, den eine koſtbare Agraffe 


Hand des Vaters geſtraft? Wir wiſſen es nicht. Die Abſicht des und auffiehende Straußenfedern ſchmücken. Dieſes Bild, von einem reichen 


Autors iſt augenſcheinlich aus dieſem tragiſchen Ausgang die 
des i Neoreil trlumphtrend hervorgehen zu laſſen. 

Das Tendenzlöſe des Stückes wird verſchärft durch den Zeitpunkt, 
zu dem der Verfaſſer es auf die Bühne bringen wollte — gerade jetzt, 


Macht] Rahmen umgeben, glei 


gebe: berborragend durch charakteriſtiſche Auffaſſung der 
Perſönlichkeit, wie durch brillante Farbengebung, iſt en Werk des Malers 
Bulow. Größer im Umfange, reicher in der Compofition und in gleicher 
Wiiſe glänzend in der Wirkung ift das in Oel gemalte Bild A. p. Werner's, 
welches in die Wand, den Fenſtern gegenüber, eingelaſſen iſt. Es ſtellt die 


r 
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vinzial⸗Ordnung. 

[Der vaterlandsloſe Ultramontanismus.] Zu dem Nichts⸗ 
würdigſten, was jemals ein in deutſcher Sprache erſcheinendes Blatt geleiſtet 
bat, gebört obne Frage, daß das clericale „Vaterland“ in München zum 
21. Januar, zu dem Tage, an welchem vor zehn Jahren die baieriſche 
Abgeordnetenkammer die Verſailler Verträge genehmigte, mit einem Trauer⸗ 
rande zu erſcheinen und der großen Thatſache der deutſchen Einigung 
gegenüber ein kaiſerliche's Wort dahin zu traveſtiren wagt: „Welch wunder⸗ 
bare Wendung durch Gottes — Zulaſſung.“ Es zeigt das, wobin der Fa⸗ 
natismus des vaterlandsloſen Clericalismus zu führen vermag. Uebrigens 
iſt belanntlich das „Vaterland“ ebenſo antiſemitiſch wie antideutſch, — 
ein würdiger Bundeödgenoß unſerer urgermaniſchen Antiſemiten. 

[Perſonal⸗ Veränderungen bei den Juſtizbehörden.] Der 
Landgerichtsratb Filbry in Limburg a. Lahn iſt an das Landgericht in 
Toblenz verſetzt. — Der Gerichis⸗Aſſeſſor Lebenbeim iſt zum Amtsrichter 
bei dem Amtsgericht in Birnbaum ernannt. Die nachgeſuchte Dienſt⸗ 
entlaſſung iſt ertheilt: den Amtsgerichtsräthen Sehler in Wohlau mit 
Penſion, Richter in Treptow a. T. behufs Uebertritis zur landwiribſchaft⸗ 
lſchen Verwallung und Zweigert in Potsdam in Folge feiner Wahl zum 
Bastet der Stadt Guben. Die Amlsgerichtsräthe Fleck in Fulda, 

olbeding in in i 
ftorben. ul, ‚m Staatsanwalt Müller in Inſterburg ift in gleicher Amts⸗ 
eizenſchaft an das Landgericht in Danzig berfept. — Der Amtsrichter Amort 
zu Neumark ift unter Zulaſſung zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht 
in Sensburg zum Notar im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Königsberg, 
mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Sensburg, ernannt. — In der Liſte 
der Rechtsanwälte iſt gelöscht: der Rechtsanwalt Kröger bei dem Land⸗ 
gericht I. in Berlin. — In die Lifte der Rechtsanwalte find eingetragen: 
die Gerichts⸗Aſſeſſoren Robrer bei dem Amtsgerichts in Lötzen und 
Morsbach bei dem Landgericht in Bonn. — Zu Gerichts⸗Aſſeſſoren find 
ernannt: die Referendarien Steoban, Dr. Les ke, Ueberall und Silber: 
aleit im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Breslau, Dr. v. Sikorski im 
Bezirk des Oberlandesgerichts zu Marienwerder, Bodenſtein und Frey⸗ 
danck im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Naumburg, Skrodzki und 
Willen bücher im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Königsberg, Daltrop 
im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Hamm, Hirſch, Hoffmann, Dr. 
Gründler und Wolffgram im Bezirk des Kammergerichts. — Der 
Gerichts⸗Aſſeſſor Heym iſt aus dem Bezirk des Kammergerichts in den des 
Oberlandesgerichts zu Breslau verſetzt. — Dem Gerichts⸗Aſſeſſor v. Buch. 
iſt behufs Uebertritis zur allgemeinen Staatsverwaltung die nachgeſuchte 
Dienſtentlaſſung ertbeilt. 

Deſterreich Ungarn. 

— Wien, 21. Jan. [Abgeordnetenhaus.] Im Abgeordneten⸗ 
hauſe kam es heute zu recht lebhaften Debatten über das Wucher⸗ 
geſetz. Der bekannte clericale Führer Greuter konnte nicht umhin, 
bet dieſer Frage auf die Juden zu ſchimpfen und nebenbei die Ver⸗ 
faſſungspartei zu beſchuldigen, weil fie die Aufhebung der Wucher⸗ 
geſetze herbeigeführt habe. Greuter wurde von der Linken energiſch 
zurechtgewieſen. Abg. Sax ſagt u. A.: Ich glaube nicht, daß es der 
chriſtlichen Liebe entſpricht, immer nur bel der Verfaſſungspartet 
mala fides vorauszuſetzen. (Lebhafte Heiterkeit und Beifall links.). 
Ein Mann wie Greuter, der vermöge ſeines Standes in weiten 
Schichten der Bevölkerung Autorität genießt, ſollte ſich nicht zu ſolchen 
geradezu gemeingefährlichen Aeußerungen verleiten laſſen. (Beifall 
links, Oho! rechts.) Gehört der bekannte Langrand⸗Dumonceau nicht 
auch zu jenem Großcapital, gegen welches Greuter gedonnert 
und geſagt hat, daß es das geknechtete Volk ausſaugt. 
(Rufe: Sehr gut! links.) Wie ſoll man glauben, daß die 
Kirche gegen die Tendenzen der Soclaldemokratie auftritt, wenn ein 
Diener der Kirche in dieſem Haufe mit den Soclaldemokraten coquet⸗ 
tirt (Greuter ruft Ohol), wenn man ſieht, daß die Kirche an die 
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betrachtet, was eigens für die Wucherer gemacht worden iſt. Eine 
ſolche Behandlung der Wucherfrage, wie Greuter beliebt hat, iſt kein 
gewiſſenhafter Gebrauch der parlamentariſchen Rednertribune (lebhafter 
Beifall links, ſtürmiſcher Widerſpruch rechts, große Unruhe). — Ab⸗ 
geordneter Haaſe (evang. Paſtor in Teſchen) verſpricht ſich von dem 
Wuchergeſetz gar keinen Erfolg. Der Wucherer wird es künftig machen, 


Stiftung und erſte Inveſtitur des Hohen Ordens vom Schwarzen Adler 
dar, die am 17. Januar 1701, als dem Tage vor der Krönung, zu Königs⸗ 
berg i. Pr. ſtattfand. Im vollen, oben beſchriebenen Ordenscoſtäm, ſitzt 
der königliche Großmeiſter auf einem ſilbernen Thronſeſſel, dem Originale 
des unter dem neuen Throne befindlichen vergoldeten. Vor ihm auf der 
unterſten Thronſtufe kniet, vom purpurſammetnen Ordensmanzel umwallt, 
ber erſte Ritter, dem der König mit äußerſt charakteriſtiſcher Neigung des 
Hauptes und Bewegung der Hände die Ordenskette umlegt. Rechts am 
Throne ſieht man die blühende, jugendliche Geſtalt des Kronprinzen, fpäteren 
Friedrich Wilpelm I., während an der linken Seite den Thron die allegori⸗ 
ſchen Figuren der Herrſcheringenden umgeben. Eine ſitzende weibliche Figur 
hält auf ihrem Schooße das Orangeband mit dem Ordenskreuz ausgebreitet. 
Rechts im Kreiſe gruppiren ſich um den Thron die Würdenträger und erſten 
Ritter in der Ordenstracht. Auf Wunſch des Kronprinzen, der das nöthige 
Material berbeiſchaffte, wurden fie in Porträtähnlichkeit dargeſtellt. Links 
im Vordergrunde erſcheint in ſitzender Stellung die Geſtalt der neuen 
Königin Sopbie Charlotte, umgeben von den Damen ihres Hofes. Weiter 
nach dem Hintergrunde ſiebt man ein Militär⸗Orcheſter in voller Arbeit. 
Als Symbol des biſtoriſchen Vorganges ſchwebt über dem Bilde eine Fama, 
umgeben von Genien, welche den Namenszug des neuen Königs auf einem 
von einer Kurfürſtenkrone überragten Schilde tragen. Es ſoll damit die 
abgeſchloſſene, rubmvolle Periode des brandendurgiſchen Kurfürftentbums 
Bun. fein, während ein binter dem Throne aufiteigender ſchwarzer 
Adler die Zukunft des preußiſchen Köͤnigshauſes repräſentirt. In dieſer 
Miſchung don Allegorie und Hiſtorie ift bei der rer de dieſes Bildes 
eine kleine Farbenſkizze benutzt worden, die fi in den Zimmern Friedrichs 
des Erſten befindet. Als eine beſondere Huldigung für ſeinen erhabenen 
Vorfahren, den erſten Großmeiſter des Hoben Ordens vom Schwarzen Adler, 
bat der Kronprinz in die mittelſte Fenſterniſche die Marmorbüſte des Königs 
ſetzen laſſen. Sie iſt ein Werk Schlüters und befand ſich bisher im Schloß 
bon Charlottenburg. So iſt denn bei dem zweiten Kapitel des Hohen 
Ordens vom Schwarzen Adler in dem nun bierzu beſtimmten Raume die 
künſtleriſche Ausſchmückung, wie fie in den Intentionen des von dem Kaiſer 
und König damit beanftragien Kronprinzen gelegen batte, unter Mitwirkung 
der ausgezeichneten künſtleriſchen und techniſchen Kräfte im Reſſort des 
Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchalls Grafen Pückler vollendet und ein Ordens⸗ 
ſaal geſchaffen worden. der ſich den übrigen Prachtgemächern des königlichen 
Schloſſes von Berlin ebenbürtig anreiht. 


[Geheimer Nath Neuleaux von einem ſchweren Unfall betroffen.] 
Aus Melbourne gebt der „Volksztg.“ die Mittheilung zu, daß der Aus⸗ 
ſtellungscommiſſar des Deuſſchen Reichs, Herr Geb. Rath Prof. Reuleaur,. 
von einem ſchweren Unfall betroffen wurde. Derſelbe fuhr an einem der 
erſten Tage des December nach der Ausſtellung. Der Kutſcher ließ das 
Pferd ein ſehr raſches Tempo nehmen, lenkte aber fo ſchlecht, daß er bei 
einer kurzen Biegung der Straße mit ſeinem Cab gegen ein anderes au⸗ 
prallte. Der Zuſammenſtoß war ein ſo heſtiger, daß beide Fahrzeuge in 
Trümmer gingen und Prof. Reuleaur in weitem Bogen auf die Straße ges 
ſchleudert wurde. Er zerbrach ſich bei dieſer Kataſtrophe zwei Rippen, fiel 
ſich das Schlaſſelbein aus und verletzte ſich etwas das Rückgral. Tlotz 
dieſer a gen Verletzungen ſcheint der Zuftand des Verunglückten kein Be⸗ 


fall feiner Familie einen kurzen Brief zu ſchreiben, der 

eintraf. Selbſtverſtändlich befinden ſich die Gattin und Vabeg Gee 
zatbs in nicht geringer Aufregung, trotzdem fie annebmen durfen, daß im 
Laufe der ſechs Wochen, welche der Brief zu ſeiner Reiſe bedurfte, der 
Patient wieder völlig bergeftellt fei. — Man erfährt weiterhin, daß das 
Ausſtellungscomſte in Melbourne die Absicht hatte, wegen der großen Hitze, 
Mile, im Januar und Februar berrſcht, die Aueſtellung 4 Wochen zu 
Hy 10 9 mt dieſe Ferienzeit fpäter, in der fühleren Zeit, zuzuſetzen. Geh. 
5 tuleaur aber wurde vom Reichskauzleramt angewieſen, ſich dieſer 
18 u e wahl = ge Icon zei genug, ausgedehnt 

Di ich kehrt der Commiſſar des De i 
Sat derber nad. utſcheu Reiches Ende 
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Oſtrowo und Landgerichtsratd Gebel in Glatz find ges. 


wie der Einbrecher, der nicht an jener Stelle einzudringen ſucht, wo die 


ſorgniß erregender zu ſein, denn er vermochte wenige Tage nach dem Vor⸗ 


entwurf mit Stimmenmebrbeit angenommen, ebenfo die Novelle zur Pro⸗ 


Spitze der natlonalen Agitation tritt, daß Greuter den Eid als etwas 


Stcherheitswache aufgeketit if. Nur Sparſamkeit könnte der Bevölke⸗ 


zung helfen. Wie ſoll fie aber Luft zum Sparen bekommen, wenn fie 
ſteht, daß der Finanzminiſter ſelbſt immer nur die Ausgaben erhöht. 
Aber der Jude iſt wieder das Opfer. Greuter hat die Juden eln 
herzloſes Wuchervolk genannt. Mit welchem Recht will er ein ganzes 
Volk verurtheilen, welches durch die chriſtliche Bevölkerung jahrhundert⸗ 
lang geknechtet war (Gelächter rechts), deſſen Charaktereigenſchaften 
größtentheills auf dieſe Verfolgung zurückzuführen find. Ich behaupte, 
daß die Antiſemitenbewegung eine Schmach für das Chriſten⸗ 
thum iſt. Ich kenne viele jüdiſche Familien und weiß, daß das 
Famillenleben der Juden ein geradezu muſterhaftes iſt. Sowie ich 
die Antiſemitenbewegung, die in der Metropole des Proteſtantismus 
begann, als proteſtantiſcher Seelſorger für ſchmachvollen Fanatismus 
halte, ſo hoffe ich, daß das wahre Chriſtenthum gegen dieſe Bewegung 
auftreten, daß Liebe den Haß überwinden wird, denn die chriſtliche 
Religion predigt nicht Haß, ſondern Liebe, und wer da ſagt: Ich 
liebe Gott und haſſe meinen Bruder, der iſt ein Lügner. (Beifall 
links, Gelächter unter den Clericalen.) 

„ Wien, 21. Januar. [Die griechiſche Frage.] Die 
Ausſicht, von einem neuen Kreuzzuge der „Italia Irredenta“ gegen 
Trieſt und Trient überraſcht zu werden und gleichzeitig an den Ab⸗ 
hängen des Pindus und im Epirus einen abermaligen „locallſirten“ 
Krieg auf der Balkanhalbinſel ausbrechen zu ſehen, wie vor fünf 
Jahren — während zugleich Graf Taaffe fi) abmüht, Oeſterreich auf 
die ſlaviſch⸗feudal⸗ultramontane Baſis zu ſtellen, das iſt keine ſehr 
heitere Ausſicht für das kommende Frühjahr, auch wenn Niemand 
daran zwelfelt, daß die Actlonspartei jenſeils der Alpen es, im beſten 
oder vielmehr ſchlimmſten Falle, nicht über einen Putſch bringen kann, 
von dem fie mit blutigen Köpfen heimgeſchickt würden. Angenehm 
bleibt's immer nicht, einen Nachbar zu haben, von dem wir mit 
Sicherheit wiſſen, daß feine Regierung durch die öffentliche Meinung 
gezwungen wird, mit jedem etwaigen Feinde gegen uns gemein: 
ſame Sache zu machen! Mag fein, daß man deshalb hier die Wen: 
dungen der griechiſchen Frage nervöſer verfolgt, als in Berlin. Da: 
mit ſoll aber, um dies beiläufig zu bemerken, gar nicht geleugnet 
werden, daß man auch in Wien die Abreiſe des Grafen Hatzfeld auf 
ſeinen Poſten am Goldenen Horn mit Spannung, ja nicht ohne 
Hoffnung begleitet, weil man darin ein Symptom erblickt, flatt des 
greifen Barthelemy Saint⸗Hilaire werde nunmehr Fürſt Bismarck, 
nach dem Fiasco des Schiedsgerichtsprojectes, die Vermittelung ein 
wenig nachdrücklicher in die Hand nehmen. Nun fürchtet man in 
unſerem auswärtigen Amte, daß ſich dem Erfolge elner Verhandlung 
der Botſchafter in Konſtantinopel mit der Pforte auf Grund der Note 
Aſſim Paſchas vom 15. mehrfache, ſchwer zu überwindende Hinderniſſe 
entgegenſtellen werden. Erſtens die Perfidie der Türkei, die eben 
jetzt wieder bel der Durchführung der Grenzregullrungen der Bajana ſo 
eclatant hervortritt. Was nützt es da, wenn Aſſim wirklich verſichert, 
zu den Conceſſtonen der Note vom 3. October noch etwas zulegen, viel: 
leicht gar Lariſſa abtreten zu wollen? Zweitens muß nach der 
Niederlage Barthélemy's der Stern Gambettas wieder um ſo heller 
ſtrahlen, als das Circularſchreiben des Miniſters vom 24. December 
ja offenbar darauf berechnet war, den Mächten die Durchſetzung des 
Schiedsgerichtsprojectes ans Herz zu legen, weil ſonſt die grlechiſche 
Frage im Sinne der Rede von Cherbourg zur Entzündung eines 
Weltbrandes ausgenützt werden würde. Drittens werden die Griechen 
um ſo hartnäckiger auf ihrem vollen Rechtstitel und auf dem gan⸗ 
zen Conferenzbeſchluſſe beſtehen, je mehr Gambetta triumphirt, der 
ihnen ſchon im letzten Frühjahr den General Thomaſſin mit Offizieren 
ſchicken wollte. 

Frankreich. 

Paris, 20. Jan. [Der Senat.] John Lemolnne unter⸗ 
ſucht heute in den „Débats“ die Wirkung der ſoeben vollzogenen 
Gemeinderathswahlen nicht nur auf die Deputirtenwahlen dieſes 
Jahres, die ganz ebenſo ausfallen werden, ſondern auch auf die Um⸗ 
geſtaltung des Senats, die Ende dieſes Jahres erfolgen wird. Von 
den 75 Senatoren, die ſſch einer Neuwahl unterziehen müſſen, ges 
hören 32 den monarchlſchen Parteien an. Einige von ihnen haben 
ſchon bei den Generalrathswahlen des vorigen Jahres eine erſte Nieder⸗ 


lage erlitten; dieſe Bewegung kann ſich bel den Senatswahlen nur 


gccentuiren. „Die ſehr wahrſcheinliche Umgeſtaltung in der Zuſammen⸗ 
ſetzung des Senats hat eine außerordentliche Wichtigkeit, weil ſie die 
ſogenannte Krönung des Gebäudes bilden wird. Sie wird die Har⸗ 
monie zwiſchen den öffentlichen Gewalten herſtellen. Die Doctrinäre 
der Oppoſition machen ſich abſichtlich eine falſche Vorſtellung von der 
Rolle des Senats. Sie ſtellen ſich, als ob ſie glaubten, daß der 
Senat einzig und allein darum geſchaffen iſt, um von Allem, was 
die Deputirtenkammer thut und ſagt, das Gegentheil zu thun und zu 
ſagen. Die Herren machen aus dem Senat flatt einer moderirenden 
Gewalt, die er ſein ſoll, eine Gewalt, für die man den Namen 
„obſtructioniſtiſch“ geſchaffen hat. Nach ihrem Ideal iſt der Senat 
geſchaffen, um „Nein“ zu ſagen, wenn die Kammer „Ja“ ſagt, und 
das iſt ihr ganzes politiſches Programm. Der Senat iſt in ihren 
Augen nur ein Proteſt⸗Comite, wie es ſich in Paris für die Ge: 
meinderathswahlen gebildet hatte. Aber er hat eine andere Rolle; er 
iſt nicht eine bloße Vetokammer.“ 


Großbritannien. 


A. C London, 20. Januar. [Das Wetter in England.] Die Be 
richte aus allen Theilen des Königreichs ſprechen von heftigem Schnerfalle, 
Stürmen, Bahnverkehrsſtockungen und unpaſſirbaren Landſtraßen. In den 
meiſten größeren Städten find die Geſchäfte faſt vollſtändig zum Süllſtand 
gekommen. Der Sturm, welcher von Montag früh bis Dinstag Nacht fait 
ununterbrochen wüthete, hat großen Schaden angerichtet, während die nie⸗ 
deren Klaſſen der Bevölkerung in Folge der beinahe vollſtändigen Einſtel⸗ 
lung der Arbeit großen Entbehrungen ausgeſetzt ſind. Die Poſten ſind faſt 
überall im Rückſtande und der telegraphiſche Verkehr iſt unterbrochen. An 
der Küſte wütheten furchtbare Stürme, und dürfte die Verluſtliſte der in 
den zwei Tagen geſcheiterten Schiffe eine beklagenswertbe Höhe erreichen. 
In Dover ſoll ſeit 1837 kein ähnlicher Sturm gewüthet haben. Das Spritz⸗ 
waſſer wurde über die böchſten Häuſer getrieben; Dächer wurden abgedeckt, 
Kellerwohnungen überſchwemmt und Granitblöcke, Laternenpfoſten und Eiſen⸗ 
gitter vom Hafendamm weggeriſſen. Am Dinstag ging kein Poſtdampfer 
ab. In Gravesend iſt der Eiſenbahnhafendamm zerſtört und der Garten des 
Claxendon⸗Hotel weggeriſſen worden. Auf der Themſe richtete der Sturm 
furchtbare Verheerungen an; an medreren Stellen trat der Fluß aus feinen 
Ufern und ſetzte ganze Stadtibeile, mitunter zwei Meter tief, unter Waſſer. 
Viele der Ueberſchwemmten konnten nichts als das nackte Leben retten. 
Der Schaden wird auf 2 Mill. Pfd. St. geſchätzt. Schwere Eis blöcke, welche 
den 82 berabtrieben, zerriſſen die Ankerketten der auf der Themſe liegen: 
den Schiffe und foll ein Totalverluſt von über hundert Barken zu beklagen 
ſein. In Hartlepool find vier Schiffe ans Land getrieben, aber deren Be⸗ 
mannungen wurden gerettet. 

In London errinnern fi die älteſten Leute keines ähnlichen Schnee⸗ 
ſturmes, wie der welcher die Metropole vorgeſtern beimſuchte. Der Schnee⸗ 
all, welcher gegen 9 Uhr Morgens eintrat, dauerte fait ohne Unterbrechung 

is gegen 11 Uhr Nachts. Gegen 10 Uhr Vormittags börte der Verkehr 
mit Wagen allmälig auf; gegen Abend wurden für kurze Fahrten im Schritt 
fabelhafte Preiſe verlangt. Während in der Mitte der Straßen der Schnee ſelten 
höher als 5 bis 6 Zoll hoch lag, erreichte er auf den Trottoirs mitunter 
eine Höhe von 4 bis 5 Fuß. Gegen Abend waren die Straßen wie aus⸗ 
eſtorben. Die Verkaufsläden wurden meiſt frühzeitig geſchloſſen. In den 
Daupiſtadtiſchen Hoſpitalern wurden eiwa 60 Perſonen verbunden, die 
entweder geſtürzt oder durch fallende Ziegel und Schornſteine verletzt 
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nicht eine Stärkung erfahre. 
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worden waren. Ein Nachtwächter in Gray's-inn- road wurde am 
Dinstag⸗Morgen erfroren aufgefunden. Aus den Provinzen werden eben 
falls Todesfalle, verurſacht durch Erfrieren, gemeldet. Der dem Admirali⸗ 
lätsvier in Dover zugefügte Schaden wird auf 10,000 Pfd. Sterl. veranſchlagt. 
Eine ähnliche Summe wird zur Ausbeſſerung des beſchädigten Eiſenbabn⸗ 
piers in Ryde erforderlich ſein. Geſtern Vormittag batte ſich der Wind um 
ein Bedeutendes gemäßigt, allein der Schnee lag nach wie vor ſußboch in 
den Straßen, mit Ausnahme der City, wo die Schneemaſſen den Trotteirs 
entlang aufgehäuft worden waren. Der Pferde⸗Eiſenbahn⸗ und Omnibus⸗ 
verkehr war den ganzen Tag hindurch eingeſtellt und nur wenige Droſchken 
waren auf den Straßen ſichtbar. In den Vorſtadten wurden viele Läden 
gar nicht geöffnet. be 5 Mittag ſprang der Wind abermals um und 
brachte neues Schneegeſtöber. Die Themfe iſt mit Eismaſſen bedeckt und 
keine Ausſicht vorhanden, daß der Verkehr auf dem Fluſſe vor Ablauf 
mehrerer Tage hergeſtellt werden wird. — Ein Telegramm aus Great 
Yarmoutb meldet, daß die Folgen des jüngſten Sturmes dort äaßerſt 
unheilbringend geweſen. Sieben Fahrzeuge wurden ans Geſtade getrieben, 
und man fürchtet, daß dabei nabezu 50 Menſchen umgekommen ſind, ein: 
ſchließlich ſechs Perfonen der Mannſchaft des Rettungsbootes, welch' letzteres 
beim Reiten des Steuermannes vom „Guilding Star“ umſchlug. — Das 
Pier von Southend wurde geſtern Nachmitſag durch Eismaſſen weg⸗ 
geriſſen. Der Piermeiſter und ſeine Familie befanden ſich zur Zeit des Un⸗ 
glücks auf dem Pier, ſie wurden aber von einem Boote aufgenommen. 
Ein anderes Boot, das zur Hilfeleiſtung auszog, ſchlug um, und von den 
zwölf Inſaſſen ertranken acht. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 22. Januar. 

Als Hauptereigniß des Tages dürfen wir wohl die Anweſenheit 
des Abgeordneten Herrn Eugen Richter in unſerer Stadt verzeich⸗ 
nen. Wer gewiſſe Blätter in den letzten Wochen geleſen hat, mußte 
zuweilen den Eindruck gehabt haben, als ob der „Neue Wahloerein“ 
das Breslauer politiſche Terrain ganz oceupirt hätte und als ob die 
kathollſche Volkspartei in Verbindung mit heißblütigen Reactionären 
und Zünftlern die Situation hier völlig beherrſchen. Man wollte 
zu gern glauben machen, daß Fortſchritt und Liberallsmus auf ewig 
todt ſeien. Die heutige Verſammlung wird wohl gezeigt haben, wie 
grundfalſch ſolche mit Dftentatton verbreitete Anſichten find. 

Wir leugnen gar nicht, daß ein gewiſſer Indifferentismus ſich in 
den hieſigen politiſchen Kreiſen gezeigt hat. Es ſchien, als ob Jeder 
unter dem Banne von Ereigniſſen, die zu erwarten wären, ſtände, 
als ob man erſt abwarten wollte, welche Fortſchritte die Reactlon 
machen würde. Um ſo erfreuter conſtatiren wir, daß dies Alles in 
der letzten Woche ganz anders geworden; in den weiteſten Kreiſen 
wurde der Anweſenheit Eugen Richters mit der größten Spannung 
entgegengeſehen. Richter galt immer als der am Weiteſten links 
ſtehende Führer der Fortſchrittspartet und wir ſelbſt kennen feſte Li⸗ 
berale, die, ungefähr wie früher in der Furcht vor den böfen Demo: 
kraten, ein leichtes Gruſeln empfanden, wenn von der parlamentari⸗ 
ſchen Thätigkeit Eugen Richters geſprochen wurde. Das hat ſich jetzt 
ſehr geändert. Sehr gemäßigte Liberale, die nicht aus Neugierde in 
politiſche Verſammlungen laufen, nehmen an der heutigen Verſamm⸗ 
lung Theil. Es iſt uns dies eine gute Vorbedeutung für die gemein⸗ 
ſame Sache der Liberalen. Selbſt wer Richters Standpunkt nicht 
theilt, ſelbſt wer der eifrigſte Bewunderer des Reichskanzlers iſt, muß 
zugeben, daß grade ein Heros, wie Fürſt Bismarck, vor Allem in 
feiner Beeinfluſſung der innern Politik und feiner Directive in Bezug 
auf die wirthſchaftlichen Fragen einen ſo eminent kritiſchen Parlamen⸗ 
tarier braucht, wie Eugen Richter es if. Wenn für einen Mann, 
gilt für Eugen Richter der Satz, wenn eine ſolche Oppoſitlon nicht 
da wäre, würde man ſie ſich ſchaffen müſſen. Auch die entſchiedenſten 
Gegner Richters müſſen zugeben, daß er in ſeiner Kenntniß der wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe, des ſtatiſtiſchen Materials u. ſ. w. kaum von 
einem Mitgliede unſeres Parlaments übertroffen wird. 

Das Reſultat der in der letzten Stadtverordneten⸗Verſammlung 
vollzogenen Stadtrathswahl hat vielfach überraſcht. Herr Zimmer: 
meiſter Franz Riemann iſt mit 66 Stimmen gegen 23 zum unbe⸗ 
ſoldeten Stadtrath gewählt worden. Erſt in den letzten Tagen war 
der Name des Candidaten aufgetaucht und man hatte daher auf eine 
ſo große Majorität nicht gerechnet. Wenn es ſich auch in erſter 
Linie darum handelt, dem Magiſtrate eine tüchtige Arbeitskraft zuzu⸗ 
führen, ſo war doch in Folge gewiſſer Vorgänge in der letzten Zeit bei 
dem größten Theile der Stadtverordneten die Anſicht vorherrſchend, 
mehr als je habe man jetzt auch darauf zu ſehen, daß eine gewiſſe 
Homogenität der Gefinnung im Magiſtrate herrſche und daß darum 
der neue Stadtrath nicht blos ein tüchtiger, ſondern auch ein 
zuverläſſig freiſinniger Mann ſein müſſe. Zu allgemeiner Ueber⸗ 
raſchung hatte nämlich vor einiger Zeit Herr Stadtrath Korn durch 
die Zeitung die Erklärung abgegeben, er habe in der Fechner 'ſchen 
Angelegenheit dem Beſchluſſe des Maglſtrats nicht zugeſtimmt. Wir 
hatten an eine gewiſſe Einheitlichkeit der Geſinnung im Magiſtrats⸗ 
Collegium in Bezug auf dieſe Angelegenheit geglaubt; durch jene Er⸗ 
klärung iſt der Beweis geführt, daß in dieſer Principlenfrage eine 
Gegenſtrömung im Magiſtrate vorhanden iſt, die ſich ja bekanntlich 
in einem gewiſſen Theile unſerer Preſſe, beſonders auch gegen das 
Verhalten des Herrn Oberbürgermeiſters gerichtet hat. Die Verſamm⸗ 
lung hatte alſo bei der diesmaligen Wahl mit großer Vorſicht darüber 
zu wachen, daß dieſe Oppofition gegen die Majorität des Magiſtrats 
Seit Jahren hatte man nicht mehr 
gefragt, wie die Candidaten für die Stadtvertretung über die con⸗ 
feffionslofen Schulen denken. Wir find überzeugt, daß die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden, ſich mit der Frage der Confeſſtonsloſigkeit un⸗ 
ſeres Johanneum ernſtlich zu befaſſen, überhaupt keine Veran⸗ 
laſſung haben werden. Aber ſeitdem man verſucht hat, die Be⸗ 
deutung der großen katholiſchen Verſammlung im Schießwerder auf⸗ 
zubauſchen, hat die Stadtoerordnetenverſammlung die Pflicht, bei der 
Auswahl der Magiſtratsmitglieder, auf ſolche Fragen Rückſicht zu 
nehmen. Alle, die Herrn Franz Riemann kennen, verſichern, daß 
auch in dieſer Beziehung die Wahl eine glückliche ſei. Er hat ſich 
ſtets als ein feſter liberaler Mann bewährt; der Umſtand, daß er 
den gewerblichen Kreiſen angehört, fand viele Sympathie und gerade 
für Decernate, auf deren Uebernahme wohl jetzt gerechnet wird, wie 
fie z. B. die Verwaltung und die eventuelle Einrichtung des neu 
zu erbauenden Armenhauſes erheiſcht, iſt die Bedeutung eines im 
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52 Lehrer hieſiger ſtädliſcher, höherer Lehranſtalten in Bezug auf 
von Seiten unſeres Magiſtrats in der Fechnerſchen Angelegenheit ges 
faßten Beſchlüſſe erhoben haben, iſt von Seiten des Provinzlalſchul⸗ 
Collegiums folgende Zuſchrift ergangen: 

Provinzial⸗Schul⸗Collegium Breslau, den 3. Januar 1881. 

der Provinz Schleſien. 

Euer Wohlgeboren eröffnen wir auf die Eingabe, welche Sie im Verein 
mit 52 anderen Lehrern bieſiger ſtädtiſcher Gymnaſien und Realſchulen 
am 22. November v. J. an uns gerichtet haben, daß nach der Dlenſt⸗ 
Inſtruction für die Conſiſtorien vom 23. October 1817, G. S. S. 229, 
237240, und der Allerhöchſten Ordre vom 31. December 1825, G.⸗S. 
1826, S. 5 ff., ſowie dem Geſetze dom 21. Juli 1852, G.⸗S. S. 465, 
die Disciplinar⸗Behörde für die höheren Schulen nicht der Magiſtrat als 

Patron der Schule, ſondern lediglich das Königl. Provinzial⸗Schul⸗Collegium 

iſt, und daß, ſofern gegen dieſe geſetzlichen Beſtimmungen Uebergriffe ers 

folgen ſollten, dieſelben ebenſo, wie es im vorliegenden Falle geſchehen 

iſt, durch die dem Magiſtrat vorgeordnete Behörde, die bieſige Königl. 
egierung, würden zurückgewieſen werden. 

Wir überlafien es Ihnen, die Mitunterzeichner der qu. Eingabe von 
dieſem Beſcheide in Kenntniß zu ſetzen. 

Königliches Provinzial⸗Schul⸗Collegium. 
v. Seydewitz. v. Juncker. 

Wir wollen auf den Fall ſelbſt nicht zurückkommen. Wir mochten 
blos dem Bedauern Ausdruck geben, daß eine große Zahl von ftäbti- 
ſchen Lehrern ſich in einen ſolchen Gegenſatz zu dem ſtädtiſchen Patron 
geſetzt hat. Niemals hat der Magiſtrat ſich eine Disciplin über unſere 
Lehrer angemaßt; niemals hat er einen Verſuch gemacht, auch nur 
im Geringſten an der ſtaatsbürgerlichen Freiheit der Lehrer zu rühren; 
niemals, auch nicht zur Zeit der ſchroffſten politiihen Gegenfähe hat 
hat er ſich darum gekümmert, ob fie für den „neuen Wahlverein‘ 
oder für die Fortſchrittspartei agitirten. Wohl aber haben unſere 
ſtädtiſchen Behoͤrden jede Gelegenheit wahrgenommen, um den Directoren 
und Lehrern unſerer Anſtalten, die an unſeren vorzüglichen Gymnaſien 
und Realſchulen ſich um die Ausbildung unſerer Jugend verdient 
gemacht haben, ihre Dankbarkeit zu zeigen. Wo es ſich um Pen⸗ 
fiontrungen handelt, haben Magiſtrat und Stadtverordnete ſich nie blos 
an die Normen gebunden, welche die Penſions⸗Regulatioe ihnen vor⸗ 
ſchreiben. Trotz der ſchlechten Finanzlage der Stadt, trotz der immenſen 
Anforderungen für das Schulweſen haben die ftäbtiihen Collegien 
dafür geſorgt, daß unſere verdienten Lehrerveteranen fo geſtellt find, 
daß fie cum otio et dignitate den mohlverbienten Ruheſtand ge⸗ 
nießen können. Unſeres Erinnerens ift darum auch nie die leiſeſte 
Verſtimmung und Divergenz zwiſchen der Patronatsbehoͤrde und den 
Lehrercollegien hervorgetreten. Und da meinen wir doch — welche 
Anſicht man auch ſonſt über die Sache haben mag — daß der Fall, in 
welchem der Magiftrat blos ein energiſches Veto dagegen einlegte, daß der 
von Alters her in unſeren Schulen glücklich gewahrte confeſſtonelle 
Friede zwiſchen Lehrern und Schülern nicht bedroht werde, nicht dazu 
angethan iſt, Veranlaſſung zu dem Schritte zu geben, den die zwel⸗ 
undfünfzig Lehrer ergriffen haben. Wir wünſchen, daß die Verſtim⸗ 
mung auf beiden Seiten keine dauernde fel; wo es ſich um Standes⸗ 
ehre handelt, ſtellt ſich ja leicht Empfindlichkeit ein und wir wollen 
darum gern glauben, daß übergroßer esprit de corps ſehr viele 
Lehrer, die in der Sache ſelbſt nicht auf dem Fechner ſchen Standpunkte 
ſtehen, zur Unterſchrift jener Beſchwerdeſchrift geführt hat. Ueber 
das Votum des Provinzial⸗Schul⸗Collegiums enthalten wir uns jedes 
Urtheils. Dieſes Collegium, wie der Magiſtrat find ſelbſtſtändige, 
neben einander wirkende Behörden und da konnen wir es getroſt 
unſeren Leſern überlaſſen, zu entſcheiden, auf welcher Seite in dieſer 
formalen Frage das größere Recht fet. 

Im Gegenſatze zu dieſem Diſſenſe conſtatiren wir mit Genug⸗ 
thuung die Erſcheinungen, die darauf ſchließen laſſen, daß zwiſchen 
unſerer Bürgerſchaft und unſerer akademiſchen Jugend ſich ſehr er⸗ 
freuliche Beziehungen anbahnen. Breslau war, wie vielleicht keine 
andere größere Stadt, vor Allem immer Univerſitätsſtadt. 

Die Studenten waren gern geſehene Gäſte in unſeren bürger⸗ 
lichen Kreiſen und die Unbemittelten unter ihnen wurden allzeit 
nach Kräften von den Einwohnern gefördert. Jede Auffahrt unſerer 
Studenten erregte die lebhafteſte Thellnahme der Bevölkerung, und 
alte Breslauer werden ſich noch des Aufſehens in der ganzen Stadt 
erinnern, als in dem Anfange der 40er Jahre eine Studentenfahrt nach 
Zobten unternommen wurde, und die mit großem Humor arrangirten 
Maskenaufzüge durch die Siraßen unſerer Stadt zogen. Wir be⸗ 
grüßen es daher mit Freude, daß zu dem Commers der allgemeinen 
Studentenſchaft außer den Profeſſoren auch die Mitglieder des Magi« 
ſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung eingeladen waren und 
daß beſonders dle Letzteren in großer Zahl der Einladung gefolgt 
find. Wenn auch die Corps und die Burſchenſchaften beſondere 
Commerſe abhielten, fo freuen wir und doch, ſagen zu dürfen, daß 
unſere akademiſchen Bürger ausnahmslos in allen ihren Richtungen 
das zehnjährige Beſtehen des Deulſchen Reiches gefeiert haben und 
daß kein Mißton die patrlotiſchen Vereinigungen geſtort hat. 


Parteitag der Fortſchrittspartei für Schleſien und Poſen. 
reslau, 22. Januar. 

Heute Nachmittag 4 Uhr verſammelten ſich im kleinen Saale des 
Concerthauſes die zum Parteitag geladenen Delegirten aus den ver⸗ 
ſchiedenen Kreiſen und Städten Sclefiend und Poſens. Vertreten 
waren die Kreiſe: Reichenbach (Peterswaldau, Langenbielau), 
Hirſchberg (Hermsdorf, Hirſchberg), Namslau (Namslau), 
Guhrau (Guhrau), Oels (Oels), Frankenſtein (Frankenſtein), 
Brieg (Brieg), Görlitz (Görlitz, Kattowitz (Kattowitz, Rosdun), 
Gleiwitz (Gleiwitz, Laurahütte), Schweidnitz (Schweidnitz, Frei⸗ 
burg), Glogau (Glogau), Neumarkt (Neumarkt), Liegnitz 
(Liegnitz), Landeshut (Landeshut), Neurode (Neurode), Lüben 
(Mählrädlitz), die Städte Poſen und Polniſch⸗Liſſa in der Provinz 
Poſen durch mehr als fünfzig Delegirte. Erſchtenen waren ferner 
die Reichstags Abgeordneten Eugen Richter und Juſtizrath 
Freund. Den Beginn des Parteitaged machte die Beſprechung der 
Stimmungen und Ausſichten der Partei in den verſchiedenen Reichs⸗ 
tagswahlkrelſen. 

Abgeordneter Eugen Richter beſpricht ſodann in einer dreiviertel» 
ſtändigen Rede die Wahltactit und die Vorbereitungen der Fort» 
ſchrittspartel für die nächſten Reichstagswahlen. Seine Ausführungen 
werden von lebhaften Beifall begleitet. Hierauf nimmt der Parteitag 


praktiſchen Leben erfahrenen Stadtrathes nicht zu verkennen. Die folgende Reſolutlonen einſtimmig an 


Verſammlung hat ſich dieſe Wahl nicht ohne Opfer erkauft; da nach 
der Städteordnung zwei Brüder in den beiden ſtädtiſchen Collegien 
nicht ſitzen dürfen, ſo ſcheidet Herr Stadtverordnete Paul Rlemann 
im Intereſſe ſeines Bruders, des neu gewählten Stadtrathes, aus 
und die Verſammlung verliert hierdurch einen langjährigen, flelßigen, 
in vielen Fragen der Verwaltung ſehr erprobten und gewandten 
Mitarbeiter. 

Die Nachricht der Berliner Blätter, daß das Brandenburgiſche 


Provinzialſchulcollegium in der mißbilligenden Erklärung, welche ſie 


gegen die Lehrer erläßt, die in der Foͤrſter⸗Jungferſchen Angelegenheit 
ein Schriftſtück gegen den Berliner Magiſtrat unterzeichnet haben, 
noch beſonders die verletzte Rückſicht gegen dle ſtädtiſche Patronats⸗ 
Behörde tadelt, muß unwillkürlich zu einem Vergleiche mit dem Votum 
unſeres Provinzialſchulcollegiums führen. Auf die Beſchwerde, die 


1) Der Parteitag der deutſchen Fortſchrittspartei für die Proving 
Schleſien erachtet es für die wichligſte Aufgabe der nachſten Reichstags⸗ 
wablen, der rückſchrittlichen Bewegung eniſchiedenen Widerſtand entgegen⸗ 
zuſtellen, der Mehrbelaſtung des Volles, insbeſondere auch der weiteren 
Belaſtung der Tabakinduſtrie und des Brauereigewerbes, Eimbalt zu bun, 
auf Erleichterung der Rechtspflege durch Ermäßigung der Proschtoften 
dinzuwirken und dafur einzutreten, daß der gelammmien Geſchaltswelt 
wieder Ruhe und Sicherbeit gegen die unabläfſig auftauchenden Projecke 
von Monopolen, Steuern und wirthſchaftlichen Umgeſtallungen zurück⸗ 
gegeben werde. 0 8 

2) Die Fortſchrittspartei tritt allen jenen Beitrebungen entſchieden 
entgegen, durch welche die Steuerlast mittelſt neuer Verbrauchs⸗Abgaben 
und Zölle unter Vertheuerung der Lebensmittel vorwiegend zum Nach⸗ 
theil der ärmeren Klaſſe verſchoden und dem Arbeiter, Handwerker und 

(Fortiekuna in der erſten Beilage.) 


Mit drei Beilagen. 


- 


Fortſetzung.) \ 

Heineren Landwirthe durch Zwangs Einrichtungen aller Art das gleiche 
Recht mit dem Großbetrieb 5 und die wirthſchaftliche und poli⸗ 
iſche Freiheit beeinträchtigt wird. N ; 
1 Parteitag hebt dringend die Bildung von Vereinen der 
ortſchrittspartei, fordert alle Parteigenoſſen zum Abonnement auf das 
Be der Partei, die „Parlamentariſche Correſpondenz“, auf und bittet 
die Parteigenoſſen, ſich die Verbreitung der don der Partei heraus: 
gegebenen Broſchüren, ſowie die Unterſtützung der im Sinne der Partei 
redigirten — angelegen ſein zu laſſen. 

4) Der Parteitag erkennt die Austrittserklärung angeſehener Männer 
aus der natiomalliberalen Partei als einen Fortſchritt im liberalen Sinne 
an. Der Parteitag empfiehlt die Wiederwahl der zur Seceſſioniſtenvartei 

ebörigen Reichs tagsabgeordneten, rechnet dagegen auch auf die Unter⸗ 
tützung der Fortſchriuspartei Seitens aller derjenigen bisherigen Natio⸗ 
nalliberalen, welche in Uebereinſtimmung mit der Austrittserklärung den 
feſten Widerſtand gegen die rückſchrittliche Bewegung und das Feſtbalten 
an den politiſchen Freiheiten als die gemeinſchaftliche Aufgabe aller Libe⸗ 
ralen anſehen. 
Der Parteitag wird dann mit einem dreifachen Hoch auf Eugen 
dose und die parlamentariſche Fractlon der Fortſchrittspartei ge⸗ 
oſſen. 


H. Breslau, 22. Januar. [Verſammlung der Fortſchritts⸗ 
Partei] Die beute Abend, 8 Uhr, in dem Saale des „Breslauer Con⸗ 
certbauſes“ dom Vorſtande des Wahlvereins der Fortſchrittspartei einbe: 
rufene Berfammlung, zu der außer den Mitgliedern der eigenen Partei auch 
die Mitglieder der der Fortſchrittspartei befreundeten Parteien eingeladen 
waren, war von vielen Tauſenden von Perſonen beſucht. Bereits um 
7% Ubr war der Saal, aus dem die Tiſche fortgeräumt waren, in allen 
feinen Theilen nebſt den Galerien von einer Kopf an Kopf gedrängten 
Menſchen menge beſetzt. Dabei berrſchte trotz der Fülle die muſterhafteſte 
Ordnung vom Anfang bis zum Eade der Verſammlung. f 

Als gegen 8 Uhr der Abgeordnete Eugen Richter im Saale erſchien, 
wurde derſelbe von der zahlloſen Menſchenmenge mit entbuſiaſtiſchem 
Beifall begrüßt. . a 

Hierauf eröffnete Stadtrichter a. D. Friedländer die Verſammlung, 
indem er die ſo zahlreich Erſchienenen willkommen bieß. Nur noch wenige 
Wochen ſeien bis zu den Wahlen zum Reichstage. Der Vorſtand des 
Wablvereins der Fortſchrüttspartei habe daber geglaubt, dem Abgeordneten 
Juſtizratb Freund das Wort ertheilen zu ſollen. Da derſelbde aus einem 
Compromiß mit einer befreundeten liberalen Partei als Abgeordneter her⸗ 
vorgegangen ſei, fo ſeien auch die Mitglieder der befreundeten liberalen 
Partei eingeladen worden. Der Vorſitzende machte im Weitern auf die 
wichtigen Aufgaben aufmerkſam, mit denen ſich der nächſte Reichstag zu 
befaſſen habe werde. Um nun klar zu werden über die Wirihſchaftsgeſetz⸗ 
gebung, ſo ſei wobl kein Anderer mehr geeignet, als der Abgeordnete 
Eugen Richter, ein klares Bild über dieſe Materie zu geben. (Lebbafter 
a, Redner dankt Herrn Eugen Richter für fein bereites Erſcheinen. 

eifall. N 8 
8 Nachdem der Vorſitzende die Herren: Juſtizrath Williſch⸗Brieg, Müblen- 
beſizer Goretzki⸗Gleiwitz, Fabrikbeſitzer Richter⸗Mühlrädlitz, Dr. Aſch⸗ 
Breslau, Fbef⸗Nedacteur Dr. Stein: Breslau, Stadtrath Hül lebrandt⸗ 
Breslau, Buchdrucker Al thöft⸗Breslau und Tiſchlermeiſter Schomburg⸗ 
Breslau in das Bureau berufen und die Verſammlung zur ruhigen Haltung 
ermahnt batte, erhielt g 

Juſtizratb Freund das Wort, welcher mit längerem, ſehr lebhaften 
Beifall begrüßt wurde. Zum Gegenſtande feiner Rede, auf die wir noch 
eingehender zurückkommen werden, batte derſelbe die neuere Wirihſchafts⸗ 
geſetzgebung und die Steuerreform, und die Stellung der Fortſchrittspartei 
— * 3 wurde am Schluſſe ſeiner Ausführungen ſtürmiſcher 

eifall zu Theil. n 

Demnächſt wurde dem Abgeordneten Eugen Richter das Wort er⸗ 
ibeilt. Die Verſammlung begrüßte den Redner mit minutenlangem Beifall. 
Aus der Rede deſſelben geben wir folgende Skizze: 1 

Redner erinnert daran, daß er dor drei Jahren zuletzt in Breslau ger 
ſprochen babe zur Zeit, als Bennigſen mit Bismarck in Varzin verhandelte 
und Manche eine neue liberale Aera kommen ſaben. Mir erſchien umge⸗ 
kehrt damals die Vorboten der Reactien, und nun find wir mitten in der 
Reaction. Große neue Steuern find auferlegt, die Wirtbſchaftspolitik iſt 
umgekehrt, Alles was an Freiheit und Selbſtverwaltung errungen iſt, erſcheint ge⸗ 
fabr det und ſelhſt das einfachſte, noch 1869 in der Reichsgeſetzgedung von allen Par⸗ 
teien beftätigte Grundrecht der Gleichberechtigung der religidſen Bekenntniſſe wird 
angetaſtet. Auch die Gewerbefreibeit erſcheint gefährdet. Die durch die Stein: 
Hardenberg ' ſche Geſetzgehung begründete Gewerbefreiheit war ſchon 1849 
eingeſchränkt; aber die Schranken fielen vor dem praktiſchen Leben, noch 
ebe die Reichsgeſetzgebung fie 1869 beſeitigte. Wohl leidet das Hand⸗ 


Art. { 
Nicht allein Bildung, ſondern ausreichende Betriebsmittel find die Voraus⸗ 
jeBungen der Blüthe des Handwerks. 


‚find auf dem ganzen Weltmarkt concurrenz⸗ 
aber Die Onmcurrengfäbigteit it das Schwert des neuen Zollſyſtems, 
welches d if vi der Rohmaterialien und des Lebensunterhalts 
der Arbeiter DEREN, ＋ ‚Dandwerter die Concurrenzfähigkeit auf dem Welt: 
marlte erſchwert. Der Bre ab ermittelt dieſen Abſatz, der Handel iſt nicht 
der . ſondern 75 Nag des Handwerks, er eröffnet neue Abzugs⸗ 
quellen und vermehrt die ung Das geſchmackvolle Magazin reizt die 
Kaufluſt, und wenn der Yan en ter Aber zu geringen Lohn von Seiten des 
Magazininbabers klagt, ſo en — 5 Zeit auch mancher Ladenbeſitzer recht 
ſchlecht beſtellt. Auch die Bäder ſin 155 8 ſchuld daran, wenn das Brot Heiner 
wird. Die Magazin⸗Genoſſenſchaften bilven das Mittel für kleine Handweiker, 

ch die Vortheile des Verkaufs zu ſichern. Die Geſetzgebung kann die 
—— der Läden nicht vermindern. Wobl giebt es einzelne Magazine, 
auf welche der einzelne Grundſatz „billig und ſchlecht paßt, aber die Schuld 
davon trägt nur das Publikum, welches billige und ſchlechte Waare ver- 
langt. Man beſſere die Urtdeilsfähigteit des Publikums, aber glaube nicht, 
daſſelbe durch Polizeimaßregeln Hug machen zu können. Auf der Selbſt⸗ 
bilfe beruht das Fortſchreiten des Handwerkers in erſter Linie, und was 
man nicht allein kann, dazu ſoll man ſich mit Anderen verbinden Das 
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Sonntag, den 23. 


Genoſſenſckaftsweſen zeigt, was für das Handwerk auf dieſem Gebiete er: 
reicht werden kann. will dagegen alles 5 5 7 weſen bedeuten? 
Die Innungen verzehren einen großen Theil ihrer Einnahmen in Gebühren, 
Eporteln für ihre Vorſtände. Ibre Formen entsprechen nicht mehr der Geſtal⸗ 
tung der Jetztzeit. Bildungsveteine, Handwerkervereine, Gewerbevereine, alle 
jene deutſchen Fachverbände einzelner Handwerkszweige, ſie leiſten durch ihre 
Jabrescongreſe, achzeitungen, Ausſtellungen, Lehrlingsbriefe und Geſellen⸗ 
tontrole mehr, als irgend welche geſetzliche Einrichtungen vermöchten. In 
dieſen Vereinigungen ift für das Handwerk Alles ihätig, was an demſelben 
Intereſſe hat. Ueberall in dieſen Genoſſenſchaften vereint ſtehen Liberale 
an der Spitze. Diejenigen ſind nicht die beſten Freunde der Handwerker, 
welche fi erſt vor den Wahlen denſelben als ſolche präſentiren und auf 
ihren Schultern in die Voltsvertretung klettern wollen. (Lebhafter Beifall.) 

Haben ſie dann neue Steuern und Polizeigeſetze gebracht, vielleicht eine 
Beförderung erbalten, fo kehren ſie dem Wahlkreiſe und feinen Handwerkern 
ſo kalt den Rücken, als ob ſie niemals ein Intereſſe für dieſelben vor⸗ 
gegeben hätten. (Beifall) h 

Es giebt nicht eine Handwerkerfrage, ſondern eine ganze Summe, bon 
denen jene einzelne werth wäre, zum Gegenſtand des Vortrages gemacht 
zu werden. 0 

Es giebt ebenſo nicht eine, ſondern viele Arbeiterfragen. Dieſe ſo⸗ 
genannten Seagen find die Culturfragen überhaupt, in der beſonderen 

orm für beſtimmte Erwerbskreiſe. Wenn es einſt galt, vor Allem die 

ocialdemokratie zu bekämpfen, ſo ſcheint heute umgekehrt die Gefahr 
größer, daß eine gewiſſe ſocial⸗ariſtokratiſche Richtung in der Geſetz⸗ 
gebung die Oberhand gewinnt. (Lebbafter Beifall.) Im Steuerweſen ſucht 
man in der Form der indirecten Steuern die Staatslaſt ſtärker den minder 
wohlbabenden Klaſſen zuzuwälzen. Nach Maßgabe des Verbrauchs trifft 
gewöhnlich die Steuerlaſt, mit der ſtärkeren Familie wächſt der Verbrauch, 
aber bekanntlich nicht das Einkommen. (Sehr richtig!) Windtborſt 
ſagte: Es iſt beſſer, guter Verdienſt, als ein um ein paar Pfennige 
billigeres Brot und kein Arbeitsverdienſt; aber guter Verdienſt 
und billiges Bret iſt noch beſſer. (Lebbafte Zustimmung.) Jetzt 
aber baben wir weder guten Verdienſt, noch billiges Brot: die 
Vertheuerung der Lebensmittel iſt aus allgemeinen Gründen erfolgt 
und durch die neuen Zölle noch verſchärft worden. (Redner verlieſt einen 
Brief über den Zuſtand der Weber in den benachbarten ſchleſiſchen Be⸗ 
zirken.) Vor den Wahlen im Jahre 1878 ſchrieb ich ein Flugblatt 
„200,000,000 neue Steuern.“ Jetzt iſt durch amtliche Actenſtücke dargethan, 
daß damals wirklich die Regierung in ihren Steuerplänen ſogar 245 Mill. 
Mark neuer Steuern anſtrebte, wovon nur 100 Mill. zum Erlaß beſtehen⸗ 
der Steuern verwendet werden ſollten; 130 Mill. Mark neuer Steuern 
find bereits bewilligt und nur 14 Mill. Mark ſollen dagegen demnachſt er⸗ 
laſſen werden. Ich wollte dieſen Etlaß wenigſtens dauernd machen. Das babe 
ich auch ducchgeſezt. Allerdings wird dies nicht als Antrag Richter an: 
genommen. Das würde ja häßlich ausſehen (Heiterkeit und Beifall), fon: 
dern unter der Etiguette eines Antrages bon Minnigerode. Das iſt mir 
auch richt, wenn wir nur ein Stück Geld zurückbekommen (Große Heiterkeit.) 
An dieſem kleinen Erlaß, der für die unterſte Steuerſtufe 6 Pf. auf den 
Monat ausmacht, ſo viel wie der Zoll auf einen Liter Petroleum oder ein 
Pfund Schweineſchmalz, ſoll es gegenüber den 130 Millionen neuer Steuern 
ſein Bewenden behalten. Will man mehr, ſo ſollen wir erſt wiederum 110 
Millionen Mark neuer Steuern bewilligen. Unter dem Namen der Wehr⸗ 
ſteuer ſoll eine neue Klaſſenſteuer eingeführt, der Tabakszoll noch mehr er⸗ 

bt, ein Quittungsſtempel eingeführt, die Brauſteuer verdoppelt und den 

chankwirthen das Vierfache ihrer Gewerbeſteuer als neue Schankgewerbe⸗ 
ſteuer aufgelegt werden. : 

Die Schankwirtbe ſollen jetzt überhaupt an Allem ſchuld fein, und überall 
ſucht man durch polizeiliche Beſchränkungen das öffentliche Leben des Volkes 
einzuſchränken, als ob nicht die Zeitwerhältniſſe ohnehin durch ſchmalen Er⸗ 
werb dahin ſorgten, daß nicht allzu viel für Vergnügungen ausgegeben wer⸗ 
den kann. (Lebbafte Zuſtimmung.) ; g ) 

Ja, die natürlichen Grundrechte des Arbeiters wagt man bereits wieder 
anzutaſten. Das Capital bat eine natürliche Freizügigkeit, aber die Frei⸗ 
zügigkeit des Arbeiters will man einſchränken. Wohin ſoll der Arbeiter 
denn neben, wenn die Geſchäfte aus einer Stadt in die andere überſiedeln. 
Herr Stöcker ftellt ſogar die Vereblichungsfreiheit in Frage, die Beſchräaukung 
der Freiheit, eine Lehensgemeinſchaft geſetzlich A legimitiren führt nur zur 
Vermehrung der unehelichen Kinder, wie Mecklenburg und Baiern bewieſen 
baben. Wie dieſer Vermehrung entgegen zu treten iſt, weiß er freilich auch 
nicht, er findet, daß überhaupt zu viel Menſchen aufwachſen, und damit bat 
ſeine Weisheit ein Ende. 2 

Jetzt ſoll, wie dem Handwerk als beſondere Lockſpeiſe ein neues Innungs⸗ 
recht geboten wird, dem Arbeiter durch eine Reichs⸗Unfall⸗Verſicherung eine 
Entſchädigung geboten werden, aber dieſelbe überträgt die Laſt der Haft⸗ 

icht zum Theil auf die Arbeiter, zum 121 auf die Armenberbände, 
he ränkt die Schadenserſatpflicht ein und führt eine ſteife, bureaukratiſch 
organiſirte Reichs⸗Verſicherungsanſtalt ins Leben, die gerade auf dem Ge⸗ 
biete der ſchwierigen Unfallveiſicherung am wenigſten zu leiſten vermag. 

Alle Politik ſpitzt ſich auf Intereſſenpolitik zu, und ein beſonderes Par⸗ 
lament für Intereſſenpolitit iſt im neuen Volkswirthſchaftsrath errichtet. 
Dieſer iſt eine Vertretung des Großcapitals, ein einziger Hofbefiger res 
präſentirt den Bauernſtand und unter 75 Mitgliedern find 9 Handwerks⸗ 
meiſter und nur 6 Geſellen und Arbeiter. Breslau hat weder einen Hand⸗ 
werksmeiſter noch einen Arbeiter darin. Die Polizei⸗Lieutenantes, welche 
man angeblich über die Qualification der Volkswirthſchaftsräthe vor deren 
Berufung gefragt bat, muͤſſen alſo in Breslau keine geeigneten Leute dafür 
gefunden baben. (Heiterkeit. 5 15 

Handwerker und Arbeiter ſucht man durch dieſe Intereſſen⸗Politit dem 
Liberalismus zu entfremden. Einſt fand man auch die ſociale Bewegung 
in ihren Anfängen intereſſant, weil ſie ſich in dem Rücken des Liberalis⸗ 
mus erhob und das Bürgerthum in den Städten ſpaltete, jetzt ſcheint inden Augen 
gewiſſer Leute die ſocialiſtiſche Bewegung durch eine andere abgelöſt werden zu 
ſollen, die ungleich häßlicher und verdammenswerther iſt, das iſt die 
Judenhetze. ie ich darüber denke, habe ich vor der Wahlmännerſchaft 
Berlins unlängſt geſagt. (Lebhafter Beifall.) Die Wahlmänner Berlins 
aus allen Parteien waren geladen, aber Niemand trat gegen dieſes Ver⸗ 
dammungsurtheil dieſer Judenhetze auf. Wir wollen uns nicht daran er: 
innern, daß die conſervative Partei, welche noch im Jahre 1869 im Reichs⸗ 
tage dem Grundrechte der religiöſen n zugeſtimmt, ſich jetzt 


ſoweit 8 dieſer Bewegung wohlwollend nachzuhelfen. Hier in Breslau 


zeigt die Bewegung noch deutlicher, als anderswo die Richtung, in welcher 
fie ſteuert. Nicht blos Juden gegen Cbriſten ſollen aufgeſtachelt werden, 
ſondern auf Spaltung der Chriſten unter einander, Evangeliſche 
und Abbe in allen Lebens beziehungen iſt es abgeſehen. — 
Eine Abtheilung des bieſigen kath. Congreſſes uud ſich gegen die Miſch⸗ 
Eben aus, und dagegen, daß junge Leute ge 15 aftlich verkebrten und 
Bekanntſchaften machten, welche zu Verlöbniſſen führten. Die Bewegung 
egen die Simultanſchulen, welche neulich in einer großen Verſammlung 

Ausdruck fand, will angeblich gegen die Juden ſich kehren, in Wahrheit aber 
will ſie die evangeliſchen von den katholiſchen Kindern trennen. Muß doch 
ſelbſt die Petition ſtatiſtiſch zugeben, daß die Juden an der Simultanſchule 
am wenigſten betheiligt ſind. 

Evangeliſche und katholiſche Geiſtliche reichen ſich die Hände, je mehr 
das Volk confeſſionell geſchieden wird, deſto größer wird das Anſehen und 
die Bedeutung der Vertreter der einzelnen Confeſſionen, d. h. der Geiſtlichen. 
Nur der Herrſchſucht der Geiſtlichkeit dienen die Beſtrebungen. Jede Con: 
ſeſſion ſoll ihre beſondere Schule bekommen, damit der Geiſtliche wieder 
Herr über die Schule wird. (Lebhafte Zuftimmung.) 

Aber ſelbſt bei der Scheidung der kg ei und Katholiſchen bleiben 
diefe Beſtrebungen nicht ſtehen, auch die Evangeliſchen untereinander werden 
geſchieden. Die Orthodoxen bekämpfen die freiſinnigen evangeliſchen Pre⸗ 
diger und weigern ihnen die Kanzel, auf welche ſie die Wahl der Gemeinde 
berufen. Nicht die Geiſtlichen als Stand greife ich an, vielen Geiſtlichen 
von anderer politiſcher und religiöſer Richtung zolle ich meine volle Hoch⸗ 
achtung, aber diejenigen Geiſtlichen, welche ſtatt zu vereinigen, nur trennen, 
ſtatt Liebe Haß und Leidenſchaft erwecken, ſtatt Demuth zu üben, nur An⸗ 
maßung zur Schau tragen, ſtait das Kreuz auf ſich zu nehmen, am liebſten 
ihre Gegner kreuzigen möchten, dieſe Geiſtlichen, das ſind diejenigen, welche 
man in der Volksſprache zu allen Jahrhunderten als Pfaffen und Pfaffen⸗ 
thum gekennzeichnet hat. (Stürmiſcher Beifall.) 

Sie erheben ſich jetzt wieder dreiſter als je zuvor. Junkerthum und 
Pfaffentbum find es, die ſich die Hände reichen, gegen ſie bat jetzt das 
freie 1 noch einen letzten Kampf in dieſem Jahrhundert zu be⸗ 
ſtehen. (Lebhafter Beifall.) 

Junkerthum und Pfaffenthum kommen dem Kanzler entgegen und hoffen, 
daß er ibren Wünſchen, ihren Forderungen entſprechen wird. Der Kanzler 
ſucht ſeine Macht immer weiter zu ſteigern und kargt nicht mit Ver⸗ 
ſprechungen nach allen Seiten, wenn man ihn nur gewähren laſſe. Aber 
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wir verzagen nicht. Man ſagt ſich im Volke: Er bat ſchon fo viel ve 
ſprochen, moͤge er doch vor neuen Verſprechungen die alten in Erfüllung 
bringen. (Lebhafter Beifall.) Seine neue Wiribſchaftspolitik bat die vers 
ſprochene Beſſerung nicht berbeizufübren vermocht, man erkennt, daß feine 
Macht eine Wünſchelruthe nicht beſißzt und damit ift in der Volksmeinung 
die Rechtfertigung für die fortgeſetzte Machtſteigerung in Wegfall ge⸗ 
kommen, an Stelle des blinden Glaubens an den Reichskanzler 
tritt wieder die nüchterne, prüfende Kritik in ihr Recht. (Buftimmung.) 
Statt dem Kanzler zu folgen, fühlt ſich die Geſchäftswelt durch die immer 
neu entitebenden Projecte nur beunruhigt und geſtört, kein Geſchaft ift 
mehr ſicher, daß ihm nicht durch ein neues Steuer⸗ oder Wirihſchafts⸗ 
Profect, durch eine Umgeſtaltung des Eiſenbahntarifweſens oder eine Mono⸗ 
poliſtirung morgen die Grundlagen des Betriebs geſtört werden. (Zus 
ſtimmung.) rbeitskräfte, die zu arbeiten bereit find, haben wir 
genug, auch Capital iſt vorhanden, aber das Vertrauen feblt, das die 
Arbeit und das Capital miteinander verbindet, und das Vertrauen wird 
noch mehr erſchüttert durch die neue Wirtbſchaftspolitik mit ihren fortgeſetz⸗ 
ten Umgeſtaltungen (lebhafte Zuſtimmung). Gerade der ſolide Geſchafts⸗ 
mann fühlt ſich in die Oppofition gedrängt, weil eine falſche Wirtbſchafts⸗ 
politik in feine Krafte bineingreiſt. Er wird aufgerufen, für fein Tbeil mit⸗ 
zuwirken, damit im Intereſſe des ſoliden Geihäftes die Wirthſchaftspolitik 
wieder eine ſolidere wird. (Lebhafter Beifall.) > 

Die Oppoſition wächſt, aber mehr noch als die Opvofition ſchadet der 
Kanzler ſich ſolbſt. Die natürlichen Verhältniſſe reagiren gegen die künſtliche 
Beſchränkung des wirthſchaftlichen Lebens, aber anſtalt daß er ſich dadurch 
auf die von Wiſſenſchaft und Erfahrung gewieſenen Bahnen zurückleiten 
läßt, fühlt fi fein Selbſtbewußtſein gereizt, fpannt er die Anforderungen 
an die Macht des Staates und die Vermehrung ſeines Einfluſſes immer 
böher, werden ſeine Projecte immer zahlreicher und uferloſer. Alles will 
er ſelbſt betreiben, überlaſtet wie überbaſtet drängt und treibt er, die 
Verwirrung wird immer größer, feine Projecte geratben unter einander 
in Concurrenz und zusehends ſteigt er abwärts von der Höhe des Ruhms 
und des Ansehens, auf die ibn die Dankbarkeit des Volkes wegen ſeiner 
1 de um die Einigung Deutſchlands geſtellt hat. (Lebhafter 

eifall. 

Vor 3 Jahren mag ich Manchem als Peſſimiſt erſchienen fein, beute 
ſage ich, auf die Gefahr bin, als Optimiſt vor Ihnen zu erſcheinen, daß 
das Ende dieſes Regierungsſyſtems näher iſt, als manche glauben. 


Auch die Haltung unſerer Gegner beweiſt dies. In haſtiger Eile ſucht 


man dies und jenes zu betreiben, vor keinem Mittel ſcheul man zurück, au 


wenn dadurch die Grundlagen des geſellſchaftlichen und politiſchen Lebens 


in Frage geſtellt würden. So, wie die conſervaſive Partei, bandelt keine 


Partei, die noch eine Zukunft für ſich dat. Daran kennzeichnet ſich nur 
das Beſtreben ſolcher, die die letzten Augenblicke ihres Einfluſſes um jeden 


Preis ausnutzen wollen. 5 
Das Ende dieſes Regierungsſyſtems iſt näher, als Manche glauben, 


Aber wir wollen nicht, daß eine neue liberale Aera wie 1858 uns nur 
Wir wollen die Vorausſetzung dazu im Volke 


von oben gebracht wird. 


ſelbſt ſchaffen belfen, um ſie nicht nur lebensfäbig, ſondern dauernd zu 


machen. (Lebbafter Beifall.) Von dieſem Beſtreben wird die led⸗ 
hafte Xhätigleit getragen, welche die Fortſchrittsvartei in den 
letzten Monaten entfaltet bat: neue Cadres zu ſchaffen, iſt der 


Zweck des beutigen Parteitages, 


ſchleſiſchen Wahlkreiſen bereinigt waren. So weit gerade auch in Schle⸗ 


ſien die Zerſetzung des Bürgerthums e 4 8 eien 


Auch dieſe große Verſammlung zeigt in ihrer ganzen Haltung, daß das . 


Anzeichen darauf, daß auch bier ein Um 
weiteren Kreiſen kundgiebt. 


Volt von Breslau nicht gewillt iſt, bei den nächſten Wahlen dem Junler⸗ 
und Pfaffentbum Heeresſolge zu leiſten (lebbafter, anhaltender Beifall). 


Möge dieſer Parteitag denn überall neue Anregung geben und der Vorort 


Breslau felbit der Provinz durch reges Leben innerhalb der Partei zum Muſter 


zu welchem Delegirte aus vierzehn 


dienen. Trotz Junker, troß Pfaffen, trotz aller Feinde, die uns von unten und 
oben, von rechts und lints bedrohen, wollen wir die alte Fahne der Forl⸗ 
ſchriitspartei hoch halten, die Fahne der Freiheit und Gleichberechtigung 


In dieſem 
(Minutenlanger ſtürmiſcher Beifall und 
Verſammlung ein Zfaches Hoch 


aller Klaſſen der Bevölkerung. 
dieſer Loſung gehört die Zukunft! 
Hüteſchwenken.) Dem Redner wird aus der 


Zeichen hoffen wir zu ſiegen, 


ausgebracht, in das die Anweſenden mit größter Lebhaftigkeit einſtimmen. 3 


Der Vorſitzende, Stadtrichter a. D. Friedländer, erklärt die Tages⸗ 
ordnung für erichöpft. 
ſelbſt bereits durch den ſtürmiſchen Jubel ihren Dank bekundet — ſondern 
der Verſammlung ſelbſt für die be 


Es bleibe nur noch übrig, nicht etwa dem Ab⸗ 
geordneten Richter zu danken — dieſem babe die Verſammlung 


eſene Ruhe und Ordnung. Breslaus 


liberale Bürgeſchaft babe ſich heute ſelbſt ein ehrendes Zeugniß ausgeſtellt. 


(Beifall.) — Der Vorſitzende ſchließt die Verſammlung. Che dieſelde aus⸗ 
einandergeht, wird von ihr noch dem Juſtizrath Freund ein begeiſtertes 
dreifaches Hoch ausgebracht. (Eingehenderer Bericht folgt.) 


= [Refeript des Herrn Cultusminiſters.] Bei Gelegenheit der 
VI. Generalverſammlung der Katholilen Schleſiens wurde von den an⸗ 


weſenden Geiſtlichen unter dem 12. October v. J. ein Promemoria in An⸗ 
gelegenheit unſerer Schulverhältniſſe an den Herrn Miniſter des Cultus, 
v. Puttkamer, in Berlin gerichtet. Am 19. Januar iſt die Antwort des 
Herrn Miniſters auf die qu. Anträge an Herrn Pfarrer Spiske gelangt. 
Dieſelbe lautet nach der „Schleſ. Volksztg.“: 

Miniſterium Berlin, den 14. Januar 1881. 

der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
Medicinal⸗Angelegenbeiten. 
J.⸗N. U. IIIa 18035. 


Ew. Hochehrwürden haben in Gemeinſchaft mit anderen römiſch⸗latboli⸗ 


ſchen Geiſtlichen Schleſiens eine bei Gelegenbeit der VI. Generalverſamm⸗ 


lung der Katholiken in Breslau verfaßte Petition, d. d. Breslau, 12. October 
Jahres, an mich gerichtet und in derſelben um Anerkennung der kirch⸗ 


vor. 
lichen Rechte dahin gebeten, daß: 
J) den von der Kirche durch die biſchoͤfliche Behoͤrde beauftragten Prieſtern 


ligions⸗Unterrichtes in der 
bezüglich zurückzuſt ellen ſei; 


prüfen dürfe; 
3) — 3 Aufſichtsbeamte über katholiſche Volksſchulen ge⸗ 
etzt, die 


Schule überhaupt wieder zur Geltung gelange; 5 
4) die Wiederumwandlung der ſeit März 1872 errichteten Simultanſchulen 
in confeſſinnelle Anſtalten verfügt werde, und endlich 


5) den Kindern ſlaviſcher Zunge der Religions⸗Unterricht in ibrer pol⸗ 
nischen, bezäglich böhmischen oder mäßrilhen Mutterſprache erteilt 


werden dürfe. 
har dieſe Vorſtellung erwidere ich Ew. Hochehrwürden ergebenſt Fol⸗ 
endes: 
» Was die unter den Nummern 1, 2 und 3 verzeichneten Anträge betrifft, 
fo babe ich mich über die Stellung der Kirche und des Staates zur Volis⸗ 
ſchule und die Bedeutung des Schulauſſichtsgeſetzes vom 11. März 1872 
wiederholt, namentlich in meinem an die katboliſche Pfarrgeiſtlichteit Weſt⸗ 
falens aus ähnlicher Veranlaſſung n Erlaſſe vom 8. September 
1879 (Centralblatt pro 1879, S. 501) ausgeſprochen. Die Betheiligung der 
katholiſchen Geistlichkeit an dem ſchulplanmäßigen Religions⸗Unterrichle ift 
durch die Circular⸗Verfügungen vom 18. ebruar 1876 und 5. November 
1879 (Centralblatt 1876, S. 120, und 1880, S. 228) geregelt. Infolge der 
Ermittelungen, welche auf Grund der letzteren Verfügung angeſtellt und 
noch nicht abgeſchloſſen find, iſt in der jüngſten Zeit die Wiederzulaſſung 
einer erdeblichen Anzahl katholiſcher Geistlichen auch in der Provinz Schleſien 
zur Zeitung des Religtonsunterrichts und zur Ertheilung deſſelden in dem 
rüber ablichen Umfange erfolgt. Die Schulauſſicht anlangend, fo it in 
der bisherigen Einrichtung, wonach dieſe Aufſicht im Auftrage des Staates 
durch kirchliche Organe geübt wurde, thatſächlich in einem großen Theile 
der Provinz Schleſien mit der Einführung des Schulauſſichtsgeſetzes eine 
Ainderung Überhaupt nicht eingetreten. Nach der für das Jahr 1879 ers 
folgten amtlichen Zuſammenſtellung (Gentralblatt 1880, S. 131 ff) fungiren 
5 Regierungsbezirk Breslau neben 11 ſtändigen Kreis⸗Schulinſpeckoren 
Kreis⸗Schulinſpectoren im Nebenamt, und im Regierungsbezirk Liegnitz 
neben einem Käudigen Kreis⸗Schulinſpector 42 Kreis⸗Schulinſpectoren im 
Nebenamt. Sämmtliche Kreis⸗Schulinſpectoren im Nebenamt find, 
geſehen von zwei, die Städte Breslau und Liegnitz betreffenden Fällen, 


unbeſchränkt die re Leitung und Beaufſichtigung des Ner 
olksſchule zuſtehe und daher zu belaſſen, 


2) Niemand obne kirchlichen Auftrag in der Religion unterrichten und 


Aemter der Local⸗ und Kreis⸗Schulen⸗Inſpection wieder den 
Geiſtlichen vorbehalten werden und die Mitaufſicht der Kirche über die 


8 


ſich mit der Einrichtung der örtlichen Schulauſſicht. Im Regierungsbezirk 


eingerichtet, für 


rivatfuhrwerk iſt der Weg geſchloſſen. Der Bau des 


regung des philomatiſchen Vereins wurde zu Ehren des. einſtigen Gold⸗ 


Geiſtliche evangeliſcher und katholischer Conſeſſion. Aebnlich verhält ez] von der l es I nächſten Aufgauge wird für ſchweres Fuhrwerkf rium die Leiſtungswilligteit der Betbeiligien feſtgeſtellt habe. — Auf An- 


Oppeln hat allerdings die Kreis⸗Schulinſpection überwiegend in die Hände 
von ſtändigen Beamten gelegt werden müſſen. Ob in Zukunft eine Aende⸗ 
rung in dieſer Organifation ſich herbeiführen laſſen wird, körente ich erſt 
dann zu erwägen in der Lage ſein, wenn die Vorausſetzungen, welche für 
dieſelbe maßgebend waren, nicht mehr beſtehen werden. i 

Wenn unter Nr. 4 die Aufhebung der ſeit dem März 1872 errichteten 
Simultanſchulen verlangt wird, ſo kann ich nur ergebenſt auf meine vor 
dem Landtage abgegebene Erklärung verweiſen, wonach ich zur Aufhebung 
einer unter Genehmigung der zuſtändigen Aufſichtsbehörde eingerichteten 
paritätiſchen Schule bei dem Widerſpruche der Unterhaltungspflichtigen von 
Amts wegen nur ſchreiten werde, ſofern Mißſtände ſo ſchwerer Art ſich dabei 
herausſtellen, daß eine Aenderung als dringend geboten erſcheint. 

Den unter Nr. 5 geſtellten Antrag, daß den Kindern flaviſcher Zunge 
der ſchulplanmäßige Religion = Unterricht in ihrer polniſchen, böhmiſchen 
oder mäbriſchen Mutterſprache ertheilt werden dürfe, babe ich in ſorgfältige 

Erwägung gezogen, glaube ihm indeſſen in dieſer unbedingten Allgemein⸗ 
beit nicht ftattgeben zu können. ; a 

Bereits mein Herr Amtsvorgänger bat anſchließend an die Verfügung 

der Königlichen Regierung zu Oppeln vom 20. September 1872 (Central⸗ 


blatt 1872, S. 761) angeordnet, daß in nicht rein deutſchen Schulen Ober⸗ 5 


ſchleſiens der Religions⸗Unterticht auf der Unterſtufe in der Mutterſprache 
der betreffenden Kinder ertbeilt werde, und daß die ſlapiſche Sprache auch 
auf der Mittelitufe noch erforderlichenfalls zur Vermittelung des Verſtänd⸗ 
niſſes angewendet werden dürfe. Durch dieſe Einrichtung, welche es möglich 
macht, jenen Kindern während zweier Drittel der geſammten Schulzeit die 
Heilswahrbeiten der Religion in ihrer Mutterſprache nahe zu bringen, iſt 
ausreichend dafür geſorgt, daß die auf manchen Seiten gebegten Befürdy 
tungen, es könnten die zur Sicherſtellung der Erlernung der deutſchen 
Sprache in den Schulen Oberſchleſiens getroffenen Anordnungen zum Nach⸗ 
theile der ſittlich⸗ religiöfen Erziehung der Jugend ausſchlagen, ſich nicht 
verwirklichen werden. 5 2 

Ew. Hochebrwürden überlaſſe ich ergebenſt, den Inbalt dieſer Mitthei⸗ 
lung zur Kenntniß der übrigen Herren Mitunterzeichner zu bringen. 


Puttkamer. 
An den Pfarrer Herrn Robert Spiske, Hochehrwürden in Breslau. 
Die „Schleſ. Volksztg.“ bezeichnet dieſe Antwort als eine „nach keiner 
Seite hin befriedigende.“ 


+ Kirchliche Nachrichten. n St. 3 
Senior Pietſch, 9% Uhr. St. Mar.⸗Magd.: Senior Matz, 9 Uhr. St. Bern: 
ardin: Diak. Döring, 9 Uhr. Hofkirche: Hofprediger Faber, 10 Uhr. 11,000 
ngfrauen: Hilfspred. Semerak, 9 Uhr. St. Barbara (für die Militärs 
emeinde): Conſiſtorial⸗Rath Richter, 11 Uhr. St. Barbara (für die 
Givil⸗Gem.): Paſtor Kutta, 8% Uhr. Krankenhoſpital: arg Mint: 
witz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Günther, 9 Uhr. St. Trinitatis: 
Pred. Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Pred. Meyer, 9 Uhr. Armenhaus: 
Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 

Sonntags⸗Nachmittags⸗Predigt: St. Eliſabet: Diakonus Schultze, 
5 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diakonus Klüm, 5 Uhr. St. Bernhardin: 
5 Reich, 5 Ubr. 11,000 Jungfrauen: Prediger PAR 2 Ubr. 
St. Barbara (für die Eivil-Gemeinde): Pred. Kriſtin, 2 Uhr. St. Salvator: 
* 1 * Fa Evang. Brüdergemeinde (Vorwerksſtr. 26/28): Predi⸗ 
ger Moſel, r. 

n St. Eliſabet: Sonntag Vormittag 11% Uhr: 
S.⸗S Neugebauer. — St. Bernhardin: Vormitt. 1 Diakonus Decke. 
— St. Ehriftopbori: Sonntag Vormittag 11 Uhr: Paſtor Günther. 

Wochenpredigt. St. Eliſabet: Diakonus Juſt, Mittwoch 8 Ubr. 
— St. Maria⸗Magdalena: S.⸗S. Rachner, Freitag 8 Uhr. — St. Trini⸗ 
tatis: Prediger Müller, Dinstag 9 Ubr. f 
in St. Elifabet: Sonntags 8 Uhr: Senior 

In St. Maria⸗ 


utta. f 
Begräbnißaufnahme: bei St. Elifabet im Kirchkaſſen⸗Bureau; bei 
St. Maria-Magd. im Kirchkaſſen⸗Bureau, Altbüßerſtr. 8/9; bei St. Bern ⸗ 
bardin durch Diakonus Döring; bei 11,000 Jungfrauen im Kirch⸗ 
kaſſen⸗Bureau, Klingelgaſſe 14 (Soſpitalgebände 1. Thür): bei St. Bar⸗ 
bara im Kirchkaſſen⸗Bureau, an der Barbaralirche Nr. 5; bei St. Salvator 
im Kirchkaſſen⸗ Bureau, Sadowaſtraße 3. 4 k 

Morgenandacht täglich früh 8 Uhr zu St. Eliſabet: Hilfspred. 
Hoffmann; u St. Maria⸗Magdalena früh 8 Uhr: Prediger Schultze. 

[St. Corpus 15.9, Ae Sonntag, den 23. Januar Altkatho⸗ 
liſcher Gottesdienſt früh 9½ Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. 

® (In der Halle der freireligiöſen Gemeinde,] Grünstraße 6, früh 
9% Uhr, Herr Prediger Hofferichter. 

= [Der Vorſtand des Neuen Wahlvereins! beſteht nach feiner Neu: 
conſtituirung aus dem erſten Vorſitzenden, Geheimen Poſtraib Schiff⸗ 
mann, dem zweiten Vorſitzenden Banquier Gideon von Wallenberg⸗ 
Pachaly, dem erſten Schriftführer, Telegraphen⸗Director, Hauptmann a. D. 
Salomon, dem zweiten Schriftführer, Profeſſor Dr. Fechner, dem Kaſſen⸗ 
ührer, Hofbuchhändler Köhler, und den Herren Hofuhrmacher Berger, 
ſtadtiſcher erſter Lehrer Gramatke, Ober⸗Seilermeiſter Hanewald, Ge: 
nerallandſchafts⸗Repräſentant Graf von der Recke⸗Volmerſtein, Kauf: 
mann Schimmelmann, Fabrikbeſitzer Schöller, Particulier Schnabel, 
Kaufmann Seelborſt, Redacteur Tournier und Kaufmann Wenpel. 

gg [Petition,] Die Bewohner der Schießwerderſtraße haben ſich 
mit einer Petition an den Magiſtrat gewandt, um die allerdings böchſt 
notbwendige Pflaſterung dieſer Straße zu erlangen. Das bezügliche Bitt⸗ 
geſuch wird im Beſonderen damit begründet, daß nach Eröffnung der die 
Nicolai⸗ und Odervorſtadt verbindenden Brücken die angrenzenden Straßen 
bebufß Verkehreverbeſſerung umgepflaſtert werden ſollten, und daß dies 
jetzt namentlich mit Rückſicht auf die bevorſtehende Gewerbeausſtellung hoͤchſt 
nothwendig erſcheint. 

W. J Bezirksverein der Schweidnitzer ⸗Vorſtadt.] Nach dem ſoeben 
berausgegebenen 14. Jahresberichte zählte der Verein bei Beginn des vorigen 
Jahres 429 Mitglieder; im Laufe des Jahres traten 71 Mitglieder hinzu, 
117 Perſonen ſchieden aus, ſo daß am Schluß des Jahres noch 383 Mit⸗ 
glieder vorhanden waren. Im Laufe des vergangenen Jahres find zehn 
Vereins » Berfammlungen abgehalten und zwei Vorträge gehalten worden. 

um Weihnachtsfeſte ſind an Arme 1020 Mark zur Vertheilung gelangt. 

er Verein hält am 25. d. Mts. in Pietſch' Local feine General⸗Verſamm⸗ 
lung ab. Communales, Decharge⸗Ertheilung und Vorſtandswahl jteben 
auf der Tagesordnung. 

W. [Aufftellung von Eiſenbahnfahrplänen.] Der Miniſter für öffent: 
liche Arbeiten hat jetzt wiederum den königlichen Eiſenbahn⸗Directionen bei 
Aufſtellung der Fahrpläne die ſorgſamſte Berückſichtigung der localen In⸗ 
tereſſen zur Pflicht gemacht. 
nen für Rechnung des Staates verwalten, ſtets eingedenk ſein, daß bei 
aller pflichimäßigen Delonomie es ganz beſonders als ihre Aufgabe zu be⸗ 


trachten ſei, den Verkehrsintereſſen zu nützen und die Pflege des Local: | b 


verlebrs ſich angelegen fein zu laſſen. Die Betriebsämter ſollen bei Zeiten 
bezüglihe Wahrnehmungen den königlichen Directionen mittbeilen, ſo daß 
Letztere ſich über die in Betracht kommenden Intereſſen in geeigneter Weiſe 
fergfältig informiren können. Der Miniſter erwartet, daß ſchon bei der 
nächſten Fabrplanaufſtellung dieſe Geſichtspunkte die gebührende Berück⸗ 
ſichtigung finden werden. 

de. ITransport⸗Begünſtigungen.] Für diejenigen Thiere, welche auf 
der vom 1. bis 3. Mai in Königsberg ſtattfindenden Ausſtellung von 
Luxus⸗ und Zuchtpferden, ſowie für diejenigen Gegenſtände, welche auf der 
vom 9. bis 11. Juni zu Breslau abzuhaltenden Maſchinen⸗Ausſtellung 
ausgeſtellt werden und unverkauft bleiben, wird auf Staats⸗, ſowie unter 
Staatsverwaltung ftebenden Eiſenbabnen eine Transport⸗Vergünſtigung in 
der Art gewährt, daß für den Hintransport die volle tarifmäßige Fracht 
berechnet wird; der Rücktransport auf derſelben Route an den Ausiteller 
aber frachtfrei erfolgt, wenn durch Vorlage des Original⸗Frachtbriefes für 
die Hintour, ſowie durch eine Beſcheinigung der bezüglichen Ausſtellungs⸗ 
Comites nachgewieſen wird, daß die Thiere bezw. Gegenſtände ausgeſtell! 
geweſen und unverkauft geblieben ſind, und wenn der Rücktransport 
von der erſteren Ausſtellung innerhalb acht Tagen und von der letzteren 
innerhalb 10 Tagen nach Schluß derſelben ſtattfindet. 

[Der Scheitnig⸗Bartelner Deich] iſt in ſeiner Normaliſirung 
durch Auſſetzen der Krone beendet. Der normaliſirte Deich erſtreckt ſich von 
der Paß brücke bis nach dem Oderſchlöͤßchen. Beide Seiten werden mit 
Raſen belegt und von den Scheitniger Anlagen aus beſondere Aufgänge 
zur Schonung der Banquettes und der Böſchungen hergeſtellt. Der Weg 


findet Sonnabend, den 5. 
Der Bedeutung des Feſtes entſprechend, hat der Vorſtand weder Mühe noch 
Koſten geſcheut, um ſowohl der tanzluſtigen Welt mit einem eleganten 


Namentlich ſollen die Directionen, welche Bah⸗ 


Normaldeiches baſirt auf einem Nivellementsplan von 1873. 


[Club Mercur.] Die Feier des fünften Stiftungsfeſtes durch Ball 
Februar, in den Sälen des Cafe restaurant ftatt. 


Ball⸗ 
arrangement, als auch den nicht am Tanze theilnehmenden Gälten durch 
gediegene muſikaliſch⸗declamatoriſche Aufführungen einen in jeder Beziehung 


genußreichen Abend verſprechen und auch bieten zu können. Aus dem 
reichhaltigen Programm der letzteren ſei außer einem auf die Feſtlichkeit be⸗ 


zugnehmenden Cyclus von ernſten Männerchören, verbunden durch finnige 
Declamationen nebſt lebenden Bildern, noch beſonders auf eine auftretende 
Tiroler Sängergeſellſchaft bingewieſen, welche bei der vom Club Mercur 
von jeher verwendeten Sorgfalt — für die als deutlichſter Beweis die letzte 
Wobltbatigkeitsvorſtellung in Erinnerung ſein dürfte — gewiß wieder bei⸗ 
fällige Aufnahme finden und den heiteren Theil des Feſtes in angemeſſener 
Weile verſchönern wird. 

—d, [Arbeitsnachweiſebureau des Vereins gegen Verarmung und 
Bettelei.] Bis zum 22. Jaunar find im genannten Bureau an Arbeits⸗ 
geſuchen eingegangen 5534, darunter von Männern 3630, von Frauen 1904 
ie Zahl der von Arbeitgebern eingegangenen Arbeitsofferten beträgt 1901, 
und zwar für Männer 1199, für Frauen 702. Arbeit wurde bis jetzt 1814 
Perſonen zutzewieſen, nämlich 1151 Männern und 663 Frauen. Die Arbeit: 
ſtellen liegen hierorts in 1686, auswärts in 128 Fallen. 

+ [Dampfſchifffahrt auf der Oder.] Das Oderſchifffabrts⸗ 
Comptoir von Wilhelm Priefert (in Firma: Chriſtian Priefert), 
deſſen Lager ſich am Ufer der Lübbert'ſchen Speicher Langegaſſe Nr. 12, 14 
und 16 befinden, hat die Grundſtücke Langegaſſe Nr. 11, 13 und 15, ebe⸗ 
mals Bloch'ſchen Speicher, bisber dem Kaufmann Cohn in Berlin ge⸗ 
börig, und das Grunpftüd Langegaſſe Nr. 17, „Die zwei Seejungfern“, 
vom Brauereibeſitzer Friedrich Geisler käuflich erworben. Es it bier: 
durch eine Straßen: und eine Waſſerfront von ca. 130 Meter behufs Uns 
und Abfuhr der mit den Dampfern eintreffenden Güter geſchaffen. Vom 
Frühjahr ab ſtellt das Oderſchifffahrts⸗Compioir fünf Dampfer in Dienſt. 

g= [Eisbahn auf der Oder.] Die Abnahme der Eisbahn auf 
der Oder iſt ſeitens der Strompolizei bereits erfolgt. Die Bahn iſt durch 
wiederholtes Begießen in einen guten Zuſtand verſetzt worden. Das Aus⸗ 
ir der Bahn für Schlitten wird in den erften Tagen der nächſten Woche 
erfolgen. 

+ Böswillige r e Der ſeit mehreren Wochen be⸗ 
ſchäfzigungsloſe Arbeiter Gregor W. beitelte geſtern bei einem Kaufmann 
in der Odervorſtadt, wurde jedoch bon dieſem abgewieſen. Aus Rache 
ſchlug er nun mit feinem Kngtenſtocke die Spiegelſcheibe des Schaufenſters 
im Werthe von 70 Mark in Stücken. Der rohe Patron wurde von einem 
herbeigeeilten Schutzmann verhaftet. 


—d [Tod durch Erfrieren.] In einer Sandgrube auf den Gabitzer 
Feldern wurde vorgeſtern in den Vormittagsſtunden die Leiche eines un⸗ 
bekannten Mannes de e Der Aufgefundene, welcher nach dem 
dortigen Communalkirchbofe geſchafft worden iſt, mag etwa 15 Jahre alt 
fein; bekleidet war er mit ſchwarzer Tuchweſte, blauer Barchentunterjacke, 
dunklen Beinkleidern, blauer Baſchlilmütze und weißem Leinwandhemd; eine 
e d fand ſich bei ihm nicht vor. Ein berbeigerufener Arzt con⸗ 
tatirte, daß der Unbekannte durch Erfrieren feinen Tod gefunden hatte. 

+ I[Selbſtmord.] In der Bodenkammer eines Grundstücks am Neu⸗ 
markt wurde geſtern am frühen Morgen ein daſelbſt wohnbaiter 66 Jahre 
alter Eifenbabnunterbeamter erbängt aufgefunden. Der Bedauernswertbe, 
der ſchon mehrere Monate an Schwermuth gelitten, bat aller Wahrſchein⸗ 
—— wer, in einem Anfalle von Geiſtesſtörung feinem Leben ein Ende 
gem 
+ (Polizeiliches.] Geſtoblen wurden auf der Poſener Eiſenbahnſtrecke 
in der Nähe von Pöpelwitz 18 Meter Holzbarriere, einem Kutſcher auf der 
Kleinen Groſchengaſſe ein dunkelblauer Ueberzieber und ein ebenſolches 
Jaquet, einem Kutſcher auf der Löſchſtraße aus verſchloſſener Bodenkammer 
eine Menge mit B. G. bezeichneter Beit⸗, Tiſch, und Leibwaſche, einer 
Wittwe auf der Scheitnigerſtraße ein Oberbett mit blaugeſtreiftem Bezug 


berger Rectors Valentin Trotzendorf die Umtaufung des bisherigen Kirch⸗ 
platzes (bei der evangeliſchen Kirche, welche das Bild des großen Päda⸗ 
gogen ziert) in „Trotzendorſplatz“ beſchloſſen, auch mit hiſtoriſcher Berech⸗ 
ligung, da nachweislich Trotzendorf in den erſten Jahren ſeines Hierſeins 
am ſeitherigen Kirchplatz unterrichtet bat, bis die wachſende Schülermenge- 
die Ueberſiedelung nach dem Kloſter nöthig machte. — Den Schluß der: 
Sitzung bildete die Neuconſtituirung des Bureaus. Es wurden wiederum 

ewählt als Vorſteher die Herren Apotheker Hoffmann und Fabritbeſitzer 
gab, zu Schrififührern die Herren Kteisausſchußſecretäare Müller und 
Canzleidirector Locken. 


L. Liegnitz, 21. Jan. [Liberaler Parteitag. — Schießſtände. — 
unungs verband. — Graue Schweſtern.] Der Vorſtand des libe⸗ 
talen Wablvereins des Liegnitz⸗Goldberg⸗Hainauer Wahlkreiſes batte heute 
eine Sitzung zur Beſprechung des ihm von unſerem Landtagsabgeordneten, 
Herrn Paſtor Seyffarth, unterbreiteten Projectes, in Liegnitz einen libe⸗ 
ralen Parteitag abzudalten. Faſt allgemein ſprach man ſich dahin aus, 
daß man einem ſolchen nur unter der Bedingung zuneige, daß er dem 
Zwecke, eine Vereinigung ſämmtlicher liberalen Parteien zu bilden, diene. 


[Es wurde ſchließlich beſchloſſen, zu erklären, daß der Vorſtand des liberalen 


Wablvereins bereit ſei, einen Parteitag am bieſigen Orte vorzubereiten und 
einzuberufen, falls ihm ein dahin gehender Wunſch von Abgeordneten der 
verſchiedenen liberalen Fractionen zugehen würde. Es ſoll übrigens 
empfohlen werden, den Parteitag erſt nach Schluß der Reichstagsſeſſion abs 
zuhalten. Ferner hat der Vorſtand des liberalen Wablvereins beſchloſſen, 
nach Beendigung des Landtags eine allgemeine Wäblerverſammlung zu 
veranſtalten und zu derſelben die beiden Abgeordneten des Wahlkreiſcs, die 
Herren Jacobi und Seyffarth, einzuladen. — Die bereits ſeit 2% Jahren 
ſchwebende Schießſtands⸗Angelegenheit unſerer Schützengilde will nicht zur 
Rube lommen. Nachdem die hieſige Polizei⸗Verwaltung ihre Genebmigung 
zur Anlage der Stande jenſeits der Katzbach ertheilt datte, wurde der von 
den Adjiacenten dagegen eingelegte Recurs von der Königlichen Regierung 
als berechtigt anerkannt und die Anlage unterſagt. Hiergegen wird nun⸗ 
mehr die Schützengilde bei dem Oberpräſidenten Beſchwerde einlegen. Die 
endgiltige Eutſcheidung dürfte ſich noch lange binziehen, da beide Parteien 
geſonnen ſind, alle Inſtanzen zu erſchöpfen. — Der Innungsverband hat 
in Uebereinſtimmung mit dem Innungsverbands⸗Vorſtande beſchloſſen, die 
von dem Herrn Miniſter zur Pramürung von Lehrlingsarbeiten zur Vers 
fügung geſtellten 100 Mark mit der daran geknupften Bedingung anzu⸗ 
nehmen, daß die Ausſtellungsarbeiten ſämmtlicher im Laufe des Jahres 
frei werdenden Lehrlinge bei der Prämiirung concurriren. — Die „Grauen 
Schweſtern“ haben im Jahre 1880 212 Kranke verpflegt, ſowie 4421 Por⸗ 
tionen Eſſen vertheilt. Die opferbereite, ſegensreiche Thätigkeit der „Grauen 
— 8 5 wird hier von den Mitgliedern aller Confeſſionen rühmend au⸗ 
erkannt. 


5 1. Brieg, 20. Januar. [Bbilomatbie. — Predigerwapl.) 
N der letzten Sitzung der Pbilomathie hielt Herr General⸗Mafor a. D. 

chulz einen Vortrag über die Verwendung der Feſtungen im Kriege. 
Die Geſellſchaft wählte in ihren Vorſtand Gewerbeſchuldirector Nögge⸗ 
rath, Generalmajor a. D. Schulz, Gewerbeſchullehrer Dr. Biel ſchow sky, 
Kämmerer Dreukmann, Gymuaſialdirector Profeſſor Dr. Guttmann, 
Gymnaſialoberlebrer Dr. Langen, Amtsgerichtsrath Neukirchner, Apo⸗ 
tbeker Sperr jun. und Oberſtabsarzt Dr. Weber. — Nachdem die dritte 
Predigerſtelle der bieſigen evangeliſchen Gemeinde ſchon langere Zeit vacant 
it, bat auch die unlängſt ftattgebabte Wahl zu einer Beſetzung nicht geführt, 
da der gewählte Paſtor Kirbbofer aus Münſterberg gleichzeitig in Görlitz 
gewählt iſt und die dortige Stelle angenommen hat. Die Stelle iſt deshald 
aufs Nene ausgeſchrieben worden. 


—d. Gleiwitz, 19. Jan. [Vortrag.] Der land und forſtwirthſchaft⸗ 
liche Verein des Kreiſes Toſt⸗Gleiwitz bielt geſtern in der Nachbarſtadt 
Peiskreiſcham eine Sitzung ab, in welcher Dr. Holdefleiß aus Breslau 
einen Vortrag über den neueſten Standpunkt der Thierernährung hielt, der 
beifällig aufgenommen wurde. 


OD Gleiwitz, 20. Jan. [Revifion.) In Folge der jüngit gemeldeten 
Unterſchlagung von Eiſenbahnſchienen im Werthe von etwa 8000 Mark, 


und rotbgeſtreiftem Inlett, 2 Stück graue Kleider, ſowie eine Menge Bett» welche die Verhaftung eines Bahnbeamten zur Folge batte, wird eine all⸗ 


und Leibwäſche, einem Schneidermeiſter am Univerfitätsplag_2 Kopfliſſen 
mit roth⸗ und weißgeſtreiften Inletten und eine grauwollene Decke, mehrer 
sen Bewohnern eines Grundſtücks der Altbuͤßerſtraße 2 goldene Ringe, ein 
goldenes Medaillon in Buchform mit 4 Photographien, eine graue Mixes- 
lustre-Jade mit Plüſchbeſatz, ein brauner Rock und ein blau und weiß ges 
bäleltes Kopftuch. — Abbanden gekommen ift einem Hausbälter auf der 
Kürchſtraße ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit 90 Mark Inhalt, einem 
Maler auf der Gartenſtraße ein goldener Siegelring mit weißem Stein, 
deſſen untere Seite reth iſt, und mit den eingeſchliffenen gothiſchen Buch⸗ 
ſtaben F. G. — Berbaftet wurden die Arbeiter Gottlieb S. und Paul J. 
wegen Diebſtahls, ſowie 14 Bettler, 13 Arbeitsſcheue und Vagabonden, und 
4 proſtituirte Dirnen. 


O Hirſchberg, 21. Jan. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] 
Seitens der biefigen Stadiverordneten⸗Verſammlung wurde heut der Stadt⸗ 
verordnete Particulier Harrer als Mitglied der Schuldeputation, aus 
welcher derſelbe in Folge des Ablaufs ſeiner Wahlperiode im nächſten 
Monat ausſcheidet, wiedergewählt. Das ſchon früber beſprochene Beamten⸗ 
Beſoldungs⸗Regulativ gelangte, nachdem daſſelbe zur Beilegung einiger 
Differenzen zwiſchen den Magiſtratsanträgen und den Beſchlüſſen der Stadt⸗ 
verordueten⸗Verſammlung einer gemiſchten Commiſſion unterbreitet geweſen, 
zur nochmaligen Berathung und definitiven Beſchlußfaſſung, wobei die Ver⸗ 
ſammlung den Commiſſions⸗ und urſprünglichen Magtſtratsantrag, das 
Gehalt der Kaſſen⸗Controleure, welches in der Sitzung vom 17. v. auf 
1400—1800 Mark bemeſſen worden war, auf 1500 — 2100 Mark feſtzuſtellen, 
ablehnte, dagegen aber den aus der Mitte der Verſammlung geſtellten An⸗ 
trag auf den Satz von 1500 —1900 Mark annahm. Der Gebaltsſatz von 
900—1050 Mark (ſtatt 800—1050 M.) für die Executoren wurde bewilligt, 
der Antrag aber, dem Stadilecretär in feiner Eigenſchaft als Calculator eine 
penſions berechtigte Functionszulage von jäbrlich 200 M. zu bewilligen, vers 
worfen, indem die Verſammlung dieſe Zulage in eine perſönliche umwan⸗ 
delte und auf nur 100 Mark feſtſtellte. Die beantragte Beibehaltung des 
ſogenannten Gratificationsfonds blieb abermals in der Minorität, dagegen 
follen diejenigen Beamten, welche noch nicht in die zweite Gebaltsſtufe ein: 
gerückt find, 5 pCt. ihres gegenwärtigen Gehaltes als Zulage erhalten. 
Die vom Magiſtrat eingebrachte Vorlage, betreffend die Abzweigung der 
Sparkaſſenverwaltung von der Kammereilaſſenverwaltung, wurde einer ber 
ſonderen Commiſſion zur Vorberathung überwieſen. 


$ Striegau, 21. Januar. FFFFFFCFCC 
Heute fand bier die erite diesjährige Stadtverordneten ⸗Sitzung ſtatt. Bei 
der hierbei vollzogenen Neuwahl des Vorſtandes wurden Kaufmann Helbig 
als Vorſitzender, Zimmermeiſter Liſſel als ſtellvertretender Vorſttzender, 
Maler Tinzmann als Schriftführer und Kaufmann Zöllner als deſſen 
Stellvertreter neu⸗ reſp. wiedergewählt. Dem Berichte über die Thätigkeit 
des Stadtverordneten ⸗Collegiums im verfloſſenen Jahre entnehmen wir, 
daß in zwölf ordentlichen Sitzungen 229 Vorlagen, und zwar 205 durch 
Beſchlußſaſſung und 24 mittelſt Kenntuißnabme ibre Erledigung gefunden 
aben. Die Beibeiligung der Stadtverordneten an den Sitzungen betrug 
durchſchnittlich 80 pCt. Durch den Tod verlor die Verſammlung die Herren 
Rendant Merled, Zimmermeiſter Wolko und Schneidermeiſter Becker. 
Von den weiteren Punkten der Tages⸗ Ordnung iſt die Beſchlußfaſſung 
über anderweitige Titulatur der Magiſtrats⸗ Mitglieder, welche bisher den 
Titel „Rathsherr“ führten, bemerkenswerth. Das beneffende Statut, für 
welches demnächſt die Beſtätigung der königl. Regierung ue. Pic werden 
fol, befagt, daß der biefige Magiſtrat künftig aus einem Bürgermeiſter, 
einem Beigeordneten und ſechs Schöffen beſtehen ſoll, welch' letztere den 
Namen „Stadtrath“ führen. Die Stelle des Bürgermeiſters und eines 
Stadtraths (der den Titel „Stadtbaurath“ führt) find beſoldet, die des 
Beigeordneten, ſowie der fünf anderen Stadtratde aber find unbeſoldet. — 
Dem Geſuch des landwirthſchaftlichen Vereins, aus Anlaß der in dieſem 
Jahre bier ftatifindenden Thierſchau einen Beitrag zu Prämiirungszwecken 
zu bewilligen, ſoll durch Gewährung von 150 Mark entſprochen werden. 


W. Goldberg, 21. Jan. [Stadtveroroneten⸗Verſammlung. — 
Eiſenbahn⸗Angelegenheit. — Troßtendorfplatz.] In der vor⸗ 
geſtrigen erſten Sitzung der Stadtverordneten in dieſem Jahre berichtete 
Bürgermeiſter Kamcke über die ſtädtiſche Verwaltung im Etatsjahre 1879/80. 
Aus den Mittheilungen ſei hervorgehoben, daß die Armenpflege, jetzt durch 
Bezirkscommiſſionen verwaltet, 1800 M. weniger erfordert hat, als im Vor: 
jabre. Die Kinderbettelei iſt ſeit dem Beſtehen der Bewahranſtalt faſt ver⸗ 
ſchwunden. In der Eiſenbabnangelegenbeit gab der Bürgermeiſter die Er⸗ 
klärung, daß nach den bei den Abgeordneten des Wahllreiſes eingeholten 
Nachrichten die Vorlage im Landtage für die Strecken Liegnitz⸗Goldberg und 
Löwenberg⸗Greiffenberg nicht früher zu erhoffen ſei, als bis das Miniſte⸗ 


gemeine Reviſion des Depotmaterials durch einen höheren Eiſenbahnbeamten 
eit mehreren Tagen abgehalten, und iſt bierbei wiederum ein Defect bon 
mehreren Hundert Kilogramm altes Schmelz und Schmiedeeiſen conſtatirt 
wo 


St. Leobſchütz, 20. Jan. [Raubanfall. — Gymnaſium.] Auf 
dem Wege zwiſchen Sauerwitz und Badewitz wurde vor einigen Tagen der 
Sohn eines Viehhändlers aus dem letzteren Orte von zwei Wegelagerern 
angefallen und ſeiner Baarſchaft von 4 M. 80 Pf. beraubt. So erzählt der 
Sohn des Viehbändlers. Andere Leute ſchütteln den Kopf und wollen es 
nicht glauben. Der kürzlich von einem Schuhmacherlehrling ſimulirte und 
mitgetheilte Raubanfall auf der Sobſchützer Straße mabnt allerdings zu 
* Vorſicht bei Mittheilung derartiger Vorfälle. — Zu der nächſte Oſtern 
am bieſigen Gymnaſium ſtattfindenden Abiturientenprufung haben ſich 24 
Oberprimaner gemeldet, welche ſämmtlich zu den in der erſten Hälfte künftigen 
Monats anzufertigenden ſchriftlichen Arbeiten zugelaſſen werden jollen. 

W Rosdzin⸗Schoppinitz, 21. Jan. [Vergiftung durch Kohlen⸗ 
oxydgas.] Ja unferem Nachbarort Burowietz ſind heute Nacht digte 
wei Perſonen, Mutter und Tochter, dem Arbeiterſtande angehörend, durch 

ohlenoxydgas ums Leben gekommen. Eiſtere gegen 60 Jahie alt, letztere 
im blühenden Alter von 19 Jahren, bewohnten im Hauſe des Herrn W. 
ein ſehr kleines Stübchen zu ebener Erde. Einer nicht in dieſem Hauſe 
wobnenden verbeiratheten Tochter fiel es beute Morgen um 6 Usr auf, 
daß ihre Schweſter nicht ſchon wie gewöhnlich um 5 Uhr zur Arbeit kam. 
Sie ſuchte daher die Wobnung derſelben auf und da ein wiederholtes Rufen 
erfolglos war, wurde unter 1 mehrerer Hausbewohner die Thür 
erbrochen. Der berbeigerufene Arzt conſtatiite den Tod als bereits ſchon 
vor 5—6 Stunden eingetreten. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


„ Breslau, 22. Jan. [Von der Börſe.] Da es der beutigen Börfe 
an jeder äußeren Anregung fehlte, beſchränkte ſich der Verkehr auf das ges 
ringſte Maß. Die Tendenz war ziemlich feſt, nur Bahnen gaben eine 
Kleinigkeit nach. Laura ſchwankend, Anlagewerthe feſt, aber umſatzlos. 


» Breslau, 22. Januar. [Börſen⸗Wochenbericht.] Wenn wir 
uns darauf beſchranken wollten, über. die Cours⸗Variationen und Umſätze 
der letzten Woche zu ſchreiben, ſo würden wir ung mit den wenigen Worten 
begnügen können: „Vollkommene Stagnation“; es ſcheint uns aber, daß 
erade dieſer Zuſtand, der ſo ſehr dem innerſten Weſen der Börſe wider⸗ 
pricht, der Erllärung bedürfe. Stagnation ift der Schrecken der Specu⸗ 
lation, der Todfeind der Arbitrage; fie iſt für den Makler der größte 
Jammer, für den Banquier die böchſte Langeweile; Jeder verabſcheut fie, 
und doch bat fie ſich während der ganzen Woche erhalten. Sie tritt nur 
ein, wenn große Kämpfe zwiſchen den Parteien ausgeſochten find, oder 
wenn, wie setzt nach einem Jahre ſteigender Richtung, auch opne Kampf 
die Energie der bertſchenden Tendenz aufhört; dann bewirkt Stagnation 
ein langjames Ermatten der Stimmung, insbeſondere, wenn fie geeigneten 
Boden in der ap vorfindet. Es kann nicht verſchwiegen werden, daß 
die traurigen ſocialen Verbältniſſe auch auf die Börſe von Einfluß find; 
der Mißmuth eines großen Theiles der Börſenbeſucher iſt nicht zu Haufe 
zu laſſen oder in der Garderode abzugeben; er berpflanzte ſich in den 
Börſenſaal und beeinträchtigt die Stimmung; kommt dazu noch irgend eine 
an ſich ſonſt ganz gleichgillige Nachricht, die ungünftig gedeutet werden 
kann, jo wirkt fie, durch die allgemeine Verſtimmung unterſtützt, labmend 
auf das Geſchäft. Wer froben Mutbes feinen Weg wandert, der wird ſich 
durch einen Regenguß den Humor nicht rauben laſſen, wer aber ſchwer bee 
laſtet oder ſorgenvoll einbergebt, den kann ein Regenwetter zur Ver⸗ 
Feen bringen. So gebt es der Börſe; nichts dat ihr in dieſer Woche 

reude gemacht; da aber auch zu ernſten Befürchtungen kein Anlaß war, 
trat die troftlofe Stagnation ein. Von den Nachrichten, die die Börſe bes 
schäftigten, ſei zunachſt die mehrfach gemeldete und immer wieder dementirte 
erwähnt, daß bei der Bewerbung um den Bahnbau Peſt⸗Semlin der Oeſter⸗ 
reichiſchen Länderbank ein Vorzug vor der Gruppe der Credit⸗Anſtalt ein⸗ 
eräumt werden ſolle. Niemand bermag zu ſagen, ob für die obfiegende 
Bant ein nutbringendes Geſchaft aus dieſem Bahnbau berborgeben wird; 
es bandelt ſich ja nicht nur um die bergen ſondern auch um die Bau⸗ 
Ausführung, und da könnten unvorbergeſebene Verhältniſſe eintreten, die 
den gewiß nicht gar zu reichlich calculirten Nutzen abſorbiren, vielleicht 
auch noch Verluſte bringen möchten; daher wäre die Uebernahme diefer 
Bahn durch die Credil⸗Anſtalt nur ein Zeichen dafür, daß dieſe die Con⸗ 
currenz der Länderbant aus dem Felde geſchlagen bat, und daß fie an 
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ihrer dominirenden Stellung in Oeſterreich, die man bemüht iſt, ihr fireitig 
zu machen, keinen Schaden genommen. Die Länderbant bat ſeit ihrer 
Begründung im October v. J. nur durch die bochklingenden Namen 
ibrer Präſidenten, Vice⸗Präſidenten, Directoren und Verwaltungsrathe, 
nicht aber durch ein einziges größeres Geſchäft (man müßte denn die Cours: 
treiberci in Elbetbalbabn⸗Actien ein Geſchaft nennen) von ſich reden gemacht; 
da nun ſolche große Namen in Oeſterreich zwar ein ganz gutes Aus bänge⸗ 
ſchild bilden, ober feine Gewährigeben für die vernünftige und gewiſſenbafte 
Leitung eines rein kaufmänniſchen Betriebes, fo könnte endlich die Furcht 
dor der Concurrenz der Länderbank der rubigen Erwägung Platz machen, 
daß ſolche unter confeſſionellem Deckmantel betriebene Speculationen noch 
überall hinfällig geworden ſind, wenn fie ihren Hauptzweck, eine ausgiebige 
giotage, erreicht baben. Was find die Gewinne bei all' den kleineren und 
größeren Bankgründungen ber Jabre 1871/72 gegen das Rieſen⸗Agio, das 
dier auf 100 Millionen Franken Capital von einer Geſellſchaft eingeſteckt 
wurde, die auf Grund eines Stückes Papier, die Conceſſion entbaltend, aber 
obne die geringfte Gewabr für Rentabilität auf die bloßen Pbraſen von 
vorausſichlichen Geſchaften, mit Benutzung aller erdenklichen Reizmittel 
einſchließlich der Religion an der Wiege der Länderbank geſtanden? Die 
Erfahrung, daß die Hineinziehung der Confeſſion in profane Dinge ſteis 
unglückliche Folgen bat, wie im ſocialen Leben und in der Politik, bat auch 
die Börſe an dem berüchtigten Langrand in Brüflel u. A. deuer bezablt, 
abgeſeben von deſſen zahlreichen Epigonen, welche ſich die Chriftianifirung 
des Capitals zur Aufgabe gemacht datten, daneben aber recht gut lebten, 
und dann als gewöhnliche Schwindler vor die Gerichte kamen, wie ſ. 3. 
die Dachauer Bank⸗Inhaberin in München u. A. mehr. — Am Donnertag 
begann ſich die Stimmung der Börfe zu beſſern, als der Antrag des Abg. 
Dr. Hammacher bekannt wurde; damit war die geringe Beſſerung auch 
wieder vorüber. Wenn man dem Staate das Mandat giebt, die Eiſen⸗ 
bahnen im J der Landesvertbeidigung zu koſtſpieligen Bauten zu 
heingen, fo ſind die Privatbahnen der Regierung mit Haut und Haar über⸗ 
iefert; die Nothwendigkeit der Landesveribeidigung wird durch unfere cen⸗ 
trale Lage immer nachgewieſen werden können, wie fie ja fteiß bei der Hand 
iſt, wenn Nachforderungen oder Mehrbelastungen zu Gunſten der Armee 
auf der Tagesordnung ſtehen. So lange die jetzige Auffaſſung der Eiſen⸗ 
babnverftaatlihung zu den billigſten Einkaufspreiſen debe braucht 
man um Maßregeln gegen die Pridarbahnen keine Sorge zu haben; Gründe 
dazu finden ſich immer; glücklicher Weiſe bat der Antrag Hammacher, der 
in ſeinem inzwiſchen erſchienenen Wortlaute minder gefährlich klingt, kaum 
Aus ſicht auf Annadme. F h 
Der Wochenſchluß war etwas fefter; Fonds, abweichend von Speculations⸗ 
va eg Valuten, behauptet, eber etwas beſſer, aber ebenfalls ſehr 
ge 0 
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E. Berlin, 22. Januar. [Börſen Wochenbericht] Im Gegenſatz 
zum Januar des Vorjabres laßt die Börſe ibre damalige Spannkraft ab⸗ 
ſolut vermiſſen. Neue Gründe hierfür zu ermitteln, würde ſchwierig fein, 
man mochte beinabe ſagen, unſer Platz triebe Gefüblspolitik. Dafür ſpricht 
die Auffaſſung der Verhbaltniſſe im Orient und die Situation, in welcher 
ſich angeblich die Pariſer Speculation im Augenblick befinden ſoll. Ueder 
die erſteren würde doch aber ſelbſt der gewiegteſte Börſeaner eine Anſicht 
nicht zu äußern im Stande fein, böhftens könnte er fie doch nur grau in 
grau malen, doch feblt es ibm auf anderer Seite wieder an Muth, dieſelbe 
durch ftarte Blanco⸗Verkäufe zu beihätigen. Der Pariſer Platz dört nach 
wie vor nicht auf, unſerer Börſe Anlaß zum Kopfzerbrechen zu 2 Neuer: 
dings bat es noch überdies ein Pariſer Faiſeur, welcher übrigens einer 
ganzen Anzahl Breslauer Firmen in nicht zu angenehmer Erinnerung fein 
dürfte, für gut befunden, den von bier aus ſchon ſeit dem letzten Jahr ers 
warteten Krach als unwabr „zur Stelle“ zu ſignaliſiren. Dieſe Art der 


Prophezeiung hat ſich zunächſt ja als überaus werthlos erwieſen, wie über & 


baupt jener Herr, als Deuiſcher von Geburt, doppelt Urſache hätte, mit 
ſeinen Aeußerungen über franzöſiſche Verhaltniſſe vorſichtig zu fein, die 
Courſe an der Pariſer Börſe blieben in ſteter Steigerung begriffen, jo daß 
vor der Hand nach dieſer Richtung bin für unſere Speculation nichts ger 
wonnen war. Ich gebe dabei eben von der 1 daß dieſe 
letztere im Augenblick für eine ſteigende Bewegung wenig Animo zeigt und 
beinahe noch Gelegenbeit ſucht, um den Durchbruch nach unten zu ermög: 
lichen. Von Einfluß waren noch die Commiſſionsverhandlungen im Abgeord⸗ 
netenhauſe mit Bezug auf den Hammacher ' ſchen Antrag wegen Antaufs der 
Rbein⸗Nabe⸗Eiſenbahn durch den Staat und der den Privatbahnen im 
Intereſſe deſſelben vorzuſchreibenden Anlagen. Ueber dieſen letzteren Punkt 
wird wohl bei verſtändigen Leuten nur eine Meinung obwalten können, ohne 
daß es eines näheren Eingehens auf dieſelbe hier noch bedürfen möchte. 
Der Börſe aber, verſtimmt und wie ich glauben möchte, irre geleitet durch 
ihre Führer, wenn man Jobbern einen ſolchen Titel überhaupt zugefteben 
will, kamen derartige Erörterungen wie Waſſer auf die Müble, fo daß der 
in dieſer Form jedenfalls recht kindiſche Gedanke einer Vergewaltigung des 
Privatcapitals, zu einem wenigſtens für das Privatpublitum recht bedauer⸗ 
lichen Ausdruck in den Courſen gelangte. Per Saldo dürfte der betreffende 
Antrag keine Ausſicht haben, angenommen zu werden und der ebrenwertbe 
Abgeordnete, welcher von allen andern Gründungen abgeſeben, an ber Ber 
krachung der Deutſchen Eiſenbabnbau⸗Geſellſchaft fo bilfreihen Antheil nahm, 
wird ſich mit einem von ihm abgefeuerten Schreckſchuß wohl oder übel begnügen 
müſſen. Die Frage wird aber jedenfalls discutabel bleiben, ob es ibm, dem 
nebenbei noch bekannten gewiegten Geſchäftsmann geftattet war, das ſolideſte 
Capital in ſeiner Ruhe aufzuſtören und damit die kaum neu gewonnenen 
Kräfte deſſelben von Neuem zu ſchwächen. Es erſcheint mehr als genügend 
wenn die Politik in ihrer von Tag zu Tag ſich erneuernden Chamäleons⸗ 
Natur die Gemüther beunruhigt, und wird man billigerweiſe in dieſem 
Falle des Succurſes eines Vollsvertreters entrathen können, welcher ſich 
der Tragweite ſeiner Anſichten unter allen Umſtänden nicht ganz bewußt 
geweſen ſein kann. Aus dem oben Angegebenen gebt von jelbft hervor, 
daß die Verſtimmung unſerer Börſe in dieſer Woche eine ſpeciell aus⸗ 
geſprochene war und die Courſe, nebenbei noch unter dem Eindruck 2 
Geſchäftsloſigkeit eine abermalige Einbuße erfahren mußten. Für Credit: 
Actien iſt die nachgerade anwidernde Angelegenheit Peſt⸗Semlin das 
„signum“ geworden, bandwerksmäßige Speculanten und Maller nagen, 
um mich eines trivialen Ausdrucks zu bedienen, an einem ihnen binge⸗ 
worfenen Biſſen. Franzoſen und Lombarden liegen im Augenblick ſehr 
ſchwach, letztere glaubt man mehr denn je als non voleur bezeichnen zu 
dürfen. In wie weit die Treiberei einiger anderen öͤſterreichiſchen Bahnen 
eine berechtigte geweſen, wird man abwarten müſſen, auffallend blieb der 
Rückgang der Eldethalbahn, für den es eigentlich an jeder Erklarung ge⸗ 
brach; die eigentlichen Faiſeurs wollen im Augenblick nichts unternehmen 
und ſo hat die Couliſſe, deren Qualität ſich wirklich nicht verſchönert hat, 
ganzlich freies Spiel. Die Einführung der Actien des Wiener Bankvereins 
durch die Deutſche Bank dürfte dem ohnehin ſchon ſehr unwahrſcheinlichen 
Lorbeerkranz der letzteren kaum ein neues Blatt binzugefügt baden; mir 
erſcheint dies Drängen nach Geſchäften ſelbſt noch auf Koſten des Renommés 
vollſtandig unbegreiflich. Deutſche Eifenbahnen aus den oben ſchon mit⸗ 
dende en Gründen niedriger. ——— und Montanwerthe ſchwankten 
nach Maßgabe der Glasgower Notirungen. Der Anlagemarkt war ber: 
balmibmäbig feſt. Fremde Fonds eher nachgedend. Privaldiscont 3 pCt. 

Bien, 21. Januar. 
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en, aber ebenſo ſicher iſt es, daß die Börſe fi mmen 
Saen erhielt. Der Geldſtand blied vollkommen flott. Anlage⸗ 


wertbe, welche nicht 1 h : 
Abfah, aber Alles, zugleich aud Speculationspapiere find, fanden guten 


jeden ſchwungbaften Verkehr. 


öſterreichiſch⸗ungariſchen ; PN e 
werden trotzdem ta — Bank notiren reichlich ein Procent über Peri und 


Anregungen 
5 ab. ; ini a : 

— wer ea die Mont andere einen einige Faiſeurs mit der 
i ärm in Innerbergern, 

—  iefeb Papiers um Fünf ulden binauf, mußten jedoch 
bald erkennen, daß der L umſonſt ſei. Die Couliſſe that 11 0 
den Gefallen mitzuſchreien, fo lange fie 90 ft zu immer böberem Courſe 
kauften, aber als man die Leimrutbe beſichtigte, da fehlten die Gimpel und 
ſeitdem ſpart man wenigſtens den Leim. Die Unionbanf ließ mit vieler 
mpbaje mittheilen, daß Ne den Neit der im Syndicat befindlichen Actien 
der ungariſchen Escompte⸗ und Wechslerbank an ein franzöſiſches Conſor⸗ 
uuẽm begeben habe. Aber man kennt den Wertb ſolcher Mittbeilungen. 
Zenn die Börſe aut gelaunt ift, reagirt fie auf dieſelben, weil Jeder auf 
die Naivitat feines Nachbars ſpeculirt. Wenn jedoch, wie eben jetzt die 
Speculation don des Gedankens Bläſſe angekränkelt iſt, dann nützen derlei 
kleine Kunſiſtüachen verteufelt wenig. Einen Moment lang ſchien es, als 


rr 


wollte man ſich für die Anglo⸗Aclie intereſſi iron, weil es liuß, die lengbeſcheidener Nachfrage. Ebenſo trat für fremden Weizen loco wie — 5 8 


geplante Completirung oder Reorganifirung des Verwaltungsrathes ſei im 
Zuge und werde mit einem kleinen Feuerwerke begrüßt werden. Auf dieſes 
ſpeculirten nun wirklich einige Leute; aber die Raketen ſchienen feucht ge⸗ 
worden zu ſein, ſie verpufften. Ebenſo gering war der Eindruck der Mel⸗ 
dung, daß die Actien des Wiener Bankvereins in Berlin eingeführt worden 
ſeien. Man fragte entgegen, was der Bankverein eigentlich mit ſeinem 
vergrößerten Capital zu beginnen gedenke, wo er den Boden für feine Wirk⸗ 
ſamkeit zu finden gedenke und wenn die Börſe erſt einmal zu fragen und 
zu grübeln beginnt, fo ift das ein ſchimmes Zeichen. Die Speculation iſt müde 
und beginnt die Courſe hoch zu finden. Noch iſt die Mehrzahl nicht im Lager der 
Contremine, aber Thatſache iſt es, vaß man für die fünſprocentige Un: 
gariſche Papierrente Deport bezahlt, und wenn nicht ſchon in den nächſten 
Tagen eine ſehr kräftige Hand eingreift, können wir einen ſtarken Fall der 
Courſe erleben, denn Müßiggang iſt aller Contremine Anfang. Vorläufig 
ſtehen wir noch auf dem Punkte, daß die Börfe über die Urſachen ihrer 
Unthätigfeit und Unluſt philoſopbirt, ohne zu einem einſtimmigen Urtbeil 
zu gelangen. Die Einen meinen, die italieniſche Valuta⸗Anleihe und die 
angekündigte franzöſiſche Renten ⸗Emiſſton drücke auf den Pariſer Markt und 
durch dieſen indirect auch auf uns. Andere wollen beweiſen, daß die Börſe 
ihre bekannte Gleichgiltigkeit gegen die inneren politiſchen Zuſtände auf⸗ 
gegeben habe, und fie ſtellen über die letzteren ibre mehr oder minder geiſt⸗ 
reichen Betrachtungen an. Wieder Anderen paßt es in den Kram, aus 
dem Ueberwiegen der flapiſchen Tendenz auf eine Erkaltung der Beziehungen 
zu Deutſchland und auf ein im Verein mit Rußland ſich vorbereitendes 
all d Vorgeben in der griechiſch⸗türliſchen Frage zu ſchließen. Aber 
alle dieſe Verſionen ſcheinen einen geringen Werth zu beſitzen. Die meiſte 
Verbreitung findet die Meinung, daß die Börſe unluſtig iſt, weil ſie ſich 
auf zwei Punkten bedrobt findet, welche bisher als die Angelpuntie der 
Hauſſe galten. Die Speculation in Bahnen leidet nämlich unter dem ein⸗ 
getretenen Miniſterwechſel, jene in Creditactien und in Ungariſcher Gold: 
rente unter dem nun mit aller Heftigkeit entbrannten Concurrenzkampfe 
zwiſchen der Rolhſchildgruppe und der Länderbank, mit welch letzterer die 
Gruppe der Bodencreditanſtalt pactiren zu wollen ſcheint. Der Miniſter⸗ 
wechſel kann manche im Zuge befindlichen Operationen kreuzen. Gebt es 
doch Leute, welche meinen, der nun allmaächtig gewordene Finanzminiſter 
Dunajewski werde das von dem geweſenen Handelsminiſter Kremer betreffs 
der Weſtbahn⸗Verſtaatlichung getroffene Uebereinkommen im Reichsratbe 
nur ſebr ſchwach, gleichſam pour Ihonneur du drapeau, vertbeidigen. 
Auch bezuglich des Projectes einer galiziſchen Transverſalbahn tauchen ploͤtz⸗ 
lich neue Ideen auf, und die Lemberg⸗Czernowitzer Actien ſind gefallen, 
weil man nun nicht mehr ſicher ift, daß die von der Lemberg⸗Czernowitzer 
Bahn angeſtrebte Erweiterung ihres Netzes unter den verabredeten Be⸗ 
dingungen ausgeführt werden wird. Wie die Concurrenz um die Bahn⸗ 
linie Peſt⸗Semlin ausfallen wird, das weiß man noch nicht, aber jedenfalls 
bält man es für wahrſcheinlich, daß das Geſchäft verdorben werden wird, 
denn der eine Bewerber, die Länderbank, muß es um jeden Preis machen, 
um auch die ſerbiſchen Bahnen zu bekommen und bierdurch die eigenen 
Actien effectiv an Mann zu bringen. 


Breslau, 22. Januar. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare. 


höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. höchfter niedrigſt. 


a a RR a 
Weizen, weißer 2180 Bi 20 2110 19 40 1 50 17 50 
Weizen, gelber. 20 80 20 50 19 70 19 20 18 — 17 — 
Roggen 21 30 21 — 20 50 20 — 19 70 19 30 
le 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 
eh . 15 — 14 70 14 10 13 50 13 — 12 20 
een 20 30 19 50 19 — 18 50 18 — 17 30 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 


Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


eine mittle ord. Waare. 

A 
333 „ SEE 
Winter⸗Rübſen . 22 75 21 25 19 25 
Sommer-Rübjen.. 23 — 2¹ 2⁵ 19 2⁵ 
S 22 — * re 
Schlaglein 25 25 8 22 25 
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artoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr. 
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N x pr. 2 Liter 0,14— 0,18 Mark. Ye 


Breslau, 22. Januar. [Amtlicher e 
Kleeſaat, rothe ruhig, alte ordinär 20—25 Mark, mittel 26—30 Mark, 


fein 31—36 Mark, neue ordinär 25—28 M, mittel 36—38 Mark, fein 


40-42 Mark, hochfein 43 —46 Mark, exquiſit über Notiz. — Kleeſaat, 
weiße matt, neue ordinär 30—40 Mark, mittel 41—55 M., fein 56—65 
Mark, hochfein 70—75 Mark, 1 9 0 über Notiz. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) behauptet, get. — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
Fa 1deine — —, pr. Januar 212 Mark bezahlt, Januar⸗Februar 207 

ark Br., 1 206 Mark Gd. u Br., März⸗April — Mark, 
April⸗Mai 201 — 202,50 201 Mark bez. u. Gd., Mai⸗Juni 199 Mark Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat 204 Mark Br., 

Abr rer (r. 1000 Riloar) gel. — Gir, abgelaufene A sh 

afer (pr. ilogr.) gek. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine —, 
per lauf. Naonat 138 Mart Gd., April⸗Mai 143 Mark Br. Mai⸗Juni 
147 Mark Br. - 

Ra ps 55 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 240 Mark Br., 
237 Mark Gd. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) unverändert, gel. — Ctr., loco 54 Mark Br., 
per DN 52 Mark Br. Januar⸗FJebruar 52 Mark Br., Februar⸗März 
— Mark. April⸗Mai 51 Mark Br., Mai⸗Juni 51,25 Mark Br., September: 
u ei 1 5 100: Siber 20 & Zar) I g 3 

etroleum (pr. ilogr. ara) loco und per Januar 
32 Mark Br., 31,50 Markt Gd. 8 a 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) weichend, get. — Liter, pr. Januar 
51,20 Mark Gd., Januar⸗Februar 51,20 Mark Gd., April⸗Mai 53,10 bis 
53,00 Mark bezahlt u. Gd., Mai⸗Inni 53,50 Mark bezahlt u. Gd., Juni⸗ 
Juli 54,60 Mark bez. u. Br., Juli⸗Auguſt 55 Mark Br. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 

ge Jah für den 24. Januar. 
Roggen 212, 00 Mark, Weizen 204, 00, Hafer 138, 00, Raps 240, 00, 
Rüböl 52, 00, Petroleum 32, 00, Spiritus 51, 20. 


Breslau, 22. Jan. [Producten⸗Wochenbericht.] Nach ſcharfem 
Froſt zu Anfang der Woche war die Temperatur gegen Mitte derſelben 
milder geworden, doch blieb dies nicht von Beſtand, da an den letzten Tagen 
nach ſtattgehabtem Schneefall wieder Kälte eingetreten iſt. 

Der Waſſerſtand bat ſich nicht verändert. Das Perladungsgeſchäft war 
dieswöchentlich ganz ſtill; es ſind nur Ladungen für ſehr billige Frachten 
vorhanden, doch zögern Schiffer noch, zu fo niedrigen Preiſen adzuſchließen. 
Die Frachten find daher nominell zu notiren: per 1000 Klgr. für Getreide 
Stettin 6 M, Berlin 6,50 M., Hamburg 11 M. Per 50 Klgr. Stückgut 
Stettin 35 Pf., Berlin 40 Pf., Hamburg 60 Pf. 

Der Getreidehandel bewahrte auch in dieſer Woche feinen ſchleppenden 
Gang und trugen mattere Newyorker Depeſchen dazu bei, den Verkehr an 
den maßgebenden Terminbörſen noch luſtloſter als bisher zu geſtalten. Die 
letzte Weizennotiz aus Newyork lautet Doll. 1,18 nach Doll. 1,19 per Buſb. 
ER Beginn der Woche, der Mehlcours nug keine Veränderung davon. 

ie amerikaniſchen Abladungen von Weizen bielten ſich in letzter Woche in 
engen Grenzen und betrugen: 

von den atlantiſchen Häfen 
Amerikas nach England 86,000 Qrs. Weizen gegen 90,000 Qrs., 
von den atlantiſchen Häfen 5 
nach dem Continent.. 50,000 Ors. Weizen gegen 50,000 Drß., 
von Californien nach England 60,000 Qrs. Weizen gegen 100,000 Qrs., 


— — q n ——ũ — ſ——Uĩ—V— ͤꝶ ä——ʒĩ⁊ZL³—ẽ -— ůů— 
zuſammen 196,000 Ars. Weizen gegen 210,000 Ors. 
in der vorbergebenden Woche. nor 
Die visible supply hat nur wenig zugenommen und belief ſich: 


ür Weizen auf für Mais auf 
r 28.800.000 Buſbh. 16,500,000 Buſb. 
für Weizen auf für Mais auf 
gegen am 1. d. M. 28,625,000 Bufb. 16,375,000 Bufb- 
n den engliſchen Märkten zeigten die Zufuhren einheimiſchen Weizens 


noch immer keinen größeren Umfang, begegneten aber trotzdem nur recht] Futte 


A 
ladung nur geringe Kaufluſt zu Tage, während allerdings auch In 
an ihren letzten Forderungen feſthielten. - Breife notiren daher nominell wie 
in der Vorwoche. Die franzöſiſchen Landmärkte konnten in Folge der ein⸗ 
getretenen Schneeverwehungen nur ſchwach befahren werden, und mußten 
benötbigte Müller daber vielfach etwas böbere Preiſe bewilligen. Auch in 
Marſeille machte ſich auf größere Nachfrage von der Schweiz ein etwas 
freundlicherer Ton geltend. An der Paxiſer Terminbörſe zeigten fi da⸗ 
gegen in den letzten Tagen unter dem Eindruck der niedrigeren Newyorker 
Notirung Abgeber überwiegend, und trugen Courſe einen kleinen Abſchlag 
davon. Belgien und Holland batten rubigen Conſumverkehr. Am Rhein 
weiſen die Notirungen ebenfalls leine bemerkenswertbe Veränderung auf. 
Süddeutſchland batte ſtilles Geſchaſt. In Oeſterreich⸗Ungarn begegneten 
ſelbſt ſchwache Landzufuhren nicht entſprechender Nachfrage, in Folge deſſen 
Preiſe weſentlich nachgeben mußten. Aus Rußland laſſen die Berichte 
keinerlei Veränderung der Lage erkennen. + 

In Berlin war das Termingeſchäft für Weizen und Roggen von keiner 
Bedeutung, und die Preiſe een abgeſchwächt. 

Das bieſige Getreidegeſchäft zeigte zu Anfang der Woche größere Reg: 
ſamkeit. Die Zufuhren waren ziemlich bedeutend, und da dieſelben genügend 
paſſende Qualitäten hervorbrachten, gewann auch die Kaufluſt eine größere 


Ausdehnung, fo daß lebhafte Umſätze ſtattfanden und das Angebot ſchlank 


aus dem Markte genommen wurde. Vereimelt find dabei beſſere Preiſe be⸗ 
zablt worden und baben namentlich feine Qualitäten weit über Notiz bes 
dingen können. An den letzten Tagen wurde das Geſchäft wieder rubiger, 
die Umfäge gingen in beſcheidene Grenzen zurück, während im Uebrigen die 
matten auswärtigen Berichte bier keinen Einfluß hatten, ſo daß unſere 
Preiſe unverändert feſt ſchließen. 

Weizen war zu Anfang der Woche lebhaft gefragt, und fand das aus⸗ 
reichende Angebot ſchlant Unterkommen, wobei feine Qualitäten Aber Notiz 
gebende Preiſe erzielten. Dieſe Beſſerung behielt das Geſchäft bis gegen 
Mitte der Woche, worauf ſich wieder rubigere Stimmung einſtellte, die 
den Verkehr nicht unweſentlich beeinträchtigte. Man bevorzugte nur noch 
feine Qualitäten zu beſtehenden Preiſen, während abfallende Sorten wenig 
beachtet wurden und zuletzt nur noch zu gedrückten Preiſen verkäuflich waren. 
Käufer waren die bieſigen Handelsmüblen und vereinzelt die Exporteure. 
Zu notiren iſt per 100 Kilogramm weiß 18,20 —20,30—21,80 Mark, gelb 
18—19,60—20,80 Mark, feinſter darüber. Per 1000 Kilogramm Januar 
204 M. Br., April⸗Mai 206 M. Br. 

Auch in Noggen war das Geſchaft an den erſten Tagen der Woche leb⸗ 
baft, da nicht nur der Conſum größere Einkäufe machte, ſondern auch das 
Probiantamt ſelbſt als Käufer am Markte war. Inbaber ftellten in Fo 
deſſen etwas erhöhte Forderungen und konnten ſolche auch durchſetzen, da 
jedoch das Angebot als ziemlich ſtark erwies, war die beſtehende Kauflu 
bald befriedigt, ſo daß ſich an den letzten Tagen wieder ruhigere Stimmung 
einſtellte. Inbaber wollten ſich aber zu billigeren Preiſen nicht verſteben 
und baben dieſelben idre Ankünfte vielfach zurückgehalten, wodurch die No⸗ 
tirungen zwar unverändert blieben, aber das Geſchäft an Lebhaftigkeit ver⸗ 
lor und wieder ziemlich ſchleppend wurde. Zu notiren iſt per 100 Kilogramm 
19,80 2070 — 21,20 Mark, feinſter daruber. 

Im Termingeſchäft war für nabe Sichten die Stimmung feſt und nur 
ſpätere Termine, in welchen aber faſt keine Umſätze ſtattfanden, waren matt. 
Die auswärtigen flauen Berichte baben die durch den feſten Effectivmarkt 
für nahe Sichten hervergerufene Feſtigkeit auch nicht zu verdrängen ver⸗ 
mocht, jo daß für dieſe Preiſe etwas boͤber ſchließen, während ſpätere Ter⸗ 
mine ziemlich unverändert blieben. Zu notiren iſt von beutiger Börſe per 
1000 Klar. Jan. 212 M. bez., Jan.⸗Febr. Br. Febr. Marz 206 M. 
Od. u. Br., April⸗Mai 201 — 200,50 M. bez. u. Gd., Mai:-Juni 199 M. Br. 

In Gerſte ift dies wöchentlich inſofern keine Aenderung eingetreten, als 
feine Qualitäten nach wie vor gut zu placiren waren und nur abfallende 
Sorten vernachläſſigt wurden. Das Geſchäft war in Folge mäßigen An⸗ 
gedots ziemlich begrenzt. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 13—14—15 15,50 
bis 16,60 M., feinſte darüber. . 

Hafer ift bei mäßigen Zufubren für den Conſum leicht zu placiren ge 
weſen; Preiſe ſchließen unverändert. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 13—14 
bis 14,50 bis 15 M. feinſter darüber. 

Im Termingeſchäft waren dieswöchentlich Umſatze ſehr ſchwach, und 
blieben Preiſe bei etwas feſterer Stimmung faſt unverändert. Zu notiren 
iſt von beutiger Börſe per 1000 Klgr. Jan. 138 M. Gd., April⸗Mai 143 M. 
Br., Mai⸗Juni 147 M. Br. 

Hülſenfrüchte in ſehr ruhiger Haltung. Kocherbſen ſchwach preis⸗ 
haltend, 18,50 — 19,50 bis 20 Mark. Futter⸗Erbſen 17—18—18,50 Mark. 
Victoria 20,50 —21—22 M. Linſen, kleine 32—40 M., große 42—50 M., 
feinſte darüber. Bohnen ſchwach gefragt, ſchleſiſche 19 — 19,50 — 20 Mark, 
galiziſche 17 18—19 Mark. inen in feiter Haltung, gelbe 9—9,50 
bis 10 Mark, blaue 9—9,40— 9,80 Mark. Wicken ſchwacher Umſatz, 13 
bis 13,50—14 Mark. Mais in feſter Stimmung, 12,80 —13,20—13,60 M. 
Buchweizen vernachlaſſiat, 15—16 Mark. Alles per 100 Klar. 

Das Geſchäft in Kleeſamen bat in dieſer Woche nur an einzelnen Tagen 
größere Lebhaftigkeit gezeigt, im Uebrigen machte ſich mitunter eine Leb⸗ 
loſigkeit bemerkbar, die wohl bauptſächlich daraus entſprungen fein mag, 
daß die fo ſehr begebrten feinen Qualitäten nicht in dem gewünſchten 
Maaße herangekommen waren und Eigner der letzteren auf allzuhode For: 
derungen hielten. Hauptſächlich war dieſer Uebelſtand bei Roth⸗Kleeſamen 
zu demerken und haben aus dieſem Grunde auch deſchränktere Umfähe als 
vorangegangene Woche ſtattgefunden. Feine Qualitäten galiziſcher wie 
ſchleſiſcher Provenienz waren nach wie vor außerordentlich begehrt und er⸗ 
ſchwerten Inhaber, durch geringe Zufubren dazu ſich ermächtigt erachtend, 
das Geſchäft nicht unweſentlich durch zu hohe Forderungen. Geringere 
Sorten waren vernachläſſigt, doch baben Preiſe dafür nicht nachgegeben. 
Weiß⸗Klee iſt in weit größerem Umfange als vergangene Woche beran⸗ 
gekommen und hat das größere Angebot einen drückenden Einfluß auf 
Preiſe auszuüben vermocht, ſo daß 
ermäßigung von ca. 2 M. genöthigt ſahen. 

Schwediſch⸗Kleeſamen in feinen Qualitäten geſucht und gut bezahlt. 
Geringere Sorten werden der ſpeculationsfäbigen Preiſe wegen gekauft. 
Gelbklee wenig angeboten. Tannenklee in geringen Qualitäten angeboten 
und etwas vernachläſſigter als vergangene Woche. Thymothee nur in 
feinen Qualitäten leicht placirbar. 1 nicht beliebt. Zu noliren iſt 
per 50 Klgr. roth 32—35—40—44—47 Mark, weiß 40—50—57—63—74 
Mark, ſchwediſch 35 — 40 —50—63 68 M., Thymoté 23—25—27 M., gelb 
16—18— 19,50 Mark, Tannenklee 30 —35—44—50 M., feinſte Qualitäten 
bei Allem über Notiz. : 

Fur Oelſaaten war die Stimmung von Beginn der Woche an matt 
und trotzdem die Zufuhr nicht bedeutend war, baben ſich Preiſe doch nicht 
behaupten können, ſondern ſchließen ca. 25 Pf. rn als vorige Woche. 
Zu notiren iſt per 100 Klgr. Winterraps 21,50 —22,50—23,75 M., Winter⸗ 
rübſen 21—22—22,75 Mark, Sommerrübſen 21 — 22,50 — 23,75 M., Dotter 
20—21— 2,50 M., Raps per 1000 Klgr. Januar 240 M. Br., 237 M. Gd. 

ren obne Frage, 15,50—16 M. per 100 Klgr. 

einfamen war wenig zugeführt. Einige auftauchende Nachfrage konnte 
nur von den bieſigen Lägern befriedigt werden, deren Inbaber dabei etwas 
erhöhte Forderungen durchſetzten. Im Ganzen war das Geſchaft ſebr mäßig. 
Zu nolren iſt per 100 Kilogr. 23—24—25--27 Mark, feinſter darüber. 
as 2 in matter Haltung, ſchleſiſche 6,70 7,10 M., fremde 6,40 
is 6, ark. 

Leinkuchen ſtarker angeboten, ſchleſiſche 9,60 —9,80 Mark, fremde 8,80 


bis 9,30 Mark per 50 Kilogr. 

Für Nüböl bat die malte Stimmung der bergangenen Woche größten⸗ 
theils in Folge der flauen aus wärtigen Berichte weitere Jortſchritte gemacht. 
Die Umſatze beſtanden meiſt in Realiſationen, welche ebenfalls nachtbeilig 
auf die Tendenz einwirkten, fo daß nahe Termine % M., Früh iahrstermine 
1 M. niedriger als vergangene Woche ſchliezen. Zu noliren iſt von 
ar Börfe per 100 Klar. loco 54 M. Br., Januar 52 M. Br., Januar⸗ 


—25— 


ebruar 52 M. 5 M D 51 M. Br, Mai⸗Juni 51,25 Mark Br., 
tbr..Dctbr. 53 M. Br. i iedri 
N e bei matter Stimmung, Preiſe etwas niedriger. x notiren 
iſt per 100 Kilogr. loco und Januar 32 Mark Br., 31,50 M. Gd. 
Leinöl in ruhiger Haltung, loco 60 M. Br., April-Mai 61 M. Br. 


Spiritus war in Folge flauer auswärtiger Berichte auch bier in matter 


Tendenz, Preiſe ſchließen bei ſehr geringem Verkehr etwas niedriger. Bei 
den Spritfabrifanten ſoll es ftiler getzorden fein, da aus Amerika, ſowie 
aus Oeſterreich⸗Ungarn an den Abſatzplätzen des Auslandes dilligere 
Offerten vorliegen ſollen; auch in Hamburg ſind die Preiſe niedriger. Die 
Zufubren von Robwaare bleiben regulär ſtark und dürfte das Lager bei 
dem eingetretenen geringen Bedarf ſich vergrößern. Zu notiren iſt von 


heutiger Börſe per 100 Liter: Januar 51,20 k Gd. Feb 
2.2 M. On, Abri. Men 58.10.53 N. del. u. 6, e 6080 . 
Br. u. Gd., Juni⸗Juli 54,60 M. bez. u. Br., Juli⸗Auguſt 55 M. Br. 


Für Mehl war die Stimmung bei underänderten Preiſen ſehr rubig. 
Zu notiren iſt per 100 Klgr. Weizenmehl fein 30,25—31,50 M., Roggen⸗ 
mehl fein 31,75 32,50 Mark, Hausbaden 30,50 bis 31,50 Mark, Roggen⸗ 

rmehl 10,75—11,75 Mart, Weizenkleie 9,25 bis 9,75 Marl. 


— 


fi Eigner zu einer Durchſchnitts⸗ 


21-24 M., Rebkeule 5-6 M., 


* 


Stärke per 100 inc. Sad Weiten 45—47 M., 
26—26,25 M., Kara nebl 56 80 285 N. W 


leber, Stüc 15 —20 Pf., Gänfeftopfleber, Stuck 1.201,50 M. 

iſche und Krebie. Hecht, pro Pfd. 80 Pf., Aal, pro Pfd. 1 Mark 
60 Pf., Karpfen, pro Pfd. 60 bis 80 Pf., Spiegelkarpfen pro Pfd. 1 bis 
1.20 M., eie pro Pfd. 80 Pf., Lachs, pro Pfd. 2,50 M., Zand, pro 
Pfd. 11,20 M., Forellen, pro Pfd. 3 M., Seezungen, pro Pfd. 1,60 M., 
Steinbutte pro Pfd. 2 M., Dorſch, pro Pfd. 30 Pf., Kabliau, pro Pfd. 
80 99 . dc pro Pfd. 35 Pf., Hummer, pro Pfd. 2 M., Krebſe, pro 

0 


eld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro Sack zu 150 Pfund 
4—5 Mark, 2 Liter 14— 18 Pf., Weißkraut pro Mandel 75 Pf. bis 
1 M. 20 Pf., Blaukraut pro Mandel 1 M. bis 1,50 M., Welſchkraut pro 
Mandel 50—80 Pf., Mohrrüben 3 Gebund 10 Pfennige, Blumenkohl pro 
Roſe 30 bis 40 Pf., Braun⸗ oder Grünkohl pro Korb 30 Pf., Roſenkobl 
pro Liter 20 Pf., Spinat pro 2 Liter 10 Pf., Sellerie pro Mandel 80 Pf. 
bis 1 M., Meerrettig pro Mandel 1-2 M., Rettige pro Mandel 15 Pf., 
Zwieheln pro Liter 10 Pf., Knoblauch pro Liter 15 Pf., Waſſerrüben 2 Ltr. 
1 Teltower Rüben pro Liter 20 Pf., Endivienſalat Kopf 8 — 10 Pf. 
Schnittlauch pro God. 6 Pf. 5 
Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Aepfel pro Liter 
Pf., gebackene Aepfel vro Pfund 40 Pf., gebackene Birnen pro 
Pfund 30—40 Pf., gebackene Pflaumen pro Pfund 30 Pf. gebackene Kir⸗ 
ſchen pro Pfund 30 Pf., Pflaumenmus pro Pfund 60 Pf., welſche Nüſſe 
er Ir 35 — 40 Pf., Apfelſinen pro Stück 10—15 Pf., Citronen, Stück 


Waldfruchte. Gebackene Pilze pro Liter 40 Pf., Wachbolderbeeren pro 
1 5 Pf., Hagebutten pro Liter 50 Pf., Haſelnüſſe pro Liter 40 bis 


Küchen: und Tiſchbedürfniſſe. Speiſe⸗ und Tafelbutter, pro Bid. 
1,10 bis 1,25 M., Kochbutter pro Pfd. 90 Pf., ſüße Milch 1 Liter 15 Pf., 
ahne 1 Liter 50 Pf., Olmützer Käſe pro Schock 1 M. 40 Pf. bis 1 M. 80 
Pf., Limburger Kaſe pro Stück 20 Pf. bis 50 Pf., Sabhnkäſe pro Stück 20 
bis 40 Pf., Kubtaſe pro Mandel 50—70 Pf., Weichkaſe pro Maß 5 Pf. 
Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot, 5 Pfd. 55 —60 Pf., 


Weizenmehl, Pfd. 17—20 Pf., Roggenmehl Bio. 17—18 Pf., geſt. Hirſe, 


Liter 40 Pf., Gries, Pfd. 30 Pf., Bohnen, Liter 25 Pf., Graupen Liter 
40—70 Pf., ungeſtampfter Mohn 1 Liter 40—50 Pf. 5 
Wild. Gurſcpſteiſch pro Pfund 30—60 Pf., Rehbock, 17½ Kilo ſchwer, 
U Rehrücken 9—12 M., Rebblatt 1,50 Mark, 
Hafen . > M., Faſanen pro Paar 9 M., Haſelhühner pro Stüd 
my ark. 


[Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 17. und 
20. Januar. Der Auftrieb betrug: 1) 354 Stück Rindvieh (darunter 
150 Ochſen, 204 Kühe). Preiſe laſſen ſich nur annähernd notiren. Da 
maßgebende bei dem ſehr ſchlechten Verkaufsgeſchäft nicht anzugeben find. 
Einige Verkäufer 8 ſelbſt nach Berlin und Hamburg und verblieben 
noch dedeutende Ueberſtände. Export 21 Ochſen, 15 Kühe, 599 Hammel. 
Man zahlte für 50 gar. Fleiſchgewicht excl. Steuer: Prima⸗Waare 52—55 M. 
II. Qualität 45—48 M., geringere 27—29 M. 2) 1068 Stück Schweine. 
Man zahlte für 50 Klgr. Fleiſchgewicht beſte, feinſte Waare 56 bis 58 Mark, 
mittlere Waare 48 bis 50 M. 3) 2046 Stück Schafvieh, wovon be 
deutende Poſten unverlkauft blieben, weil die für ſchwere Waare geforderten 
Preiſe von den Exporteuren nicht bewilligt werden konnten. Gezahlt wurde 
für 20 Kilogr. Fleiſchgewicht ercl. Steuer: Prima⸗Waare 21—21,50 M., 
und darüver. 4) 599 Stück Kälber erzielten gute Mittelpreiſe. f 


Görlitz, 20. Januar. [Getreidemarktberichtvon Max Steinitz. 
Die Preiſe baben ſich zwar an unſerem geſtrigen Wochenmarkt nicht 
weſentlich geändert, immerhin iſt jedoch bei den meiſten Artikeln, auch bei 
Hafer, ein geringes Nachgeben zu verzeichnen; kder Abſatz bleibt beſchränkt 
und von Roggen und Weizen —. nur feinſte Qualitäten zu placiren. 
Gerſte und Erbſen ohne Handel, Futterartikel ſtill. 


Man zahlte: für 170 Pfd. Brutto Weißweizen Mark 20—17 = pro 
1000 Kilo Netto Mark 238—202%, Gelbweizen Mark 18%—16 = pro 
1000 Kilo Netto M. 223191. Roggen Mark 13%—17% = pro 1000 Kilo 


Netto Mark 223208. Gerſte pro 150 Pfd. Brutto Mark 12, —11½ = pro 
1000 Klgr. Netto M. 172—155. Hafer pro 102 Pf. Brutto Mark 7% bis 
7 = pro 1000 Ko. Netto Mark 150 —140. Erbſen nominell, vro 180 Pfd. 
Brutto M. 19—17% = pro 1000 Ko. Netto M. 211—195. Pro 100 Pfd. 


ant nr ark 6,90 Br., Roggenkleie Mark 6,25 Br. Weizenkleie 
2 


ark 4,85 


D Sprottau, 21. Januar. Wochen mar te, Auf letztem Wochen⸗ 
markte wurden gezahlt pro 50 Kilogr.: Weizen 10,73 bis 10,41 M., Roggen 
6,71—10,38 M., Gerſte 8,33 -8 M., Hafer 7,80 bis 7 M., Erbſen 10,56 
bis 10 M., Kartoffeln 2,50 —2,20 M., Heu 2,50 bis 2,20 M., Stroh pro 
600 Klg. 24—22 M. — Die Witterung der letzten Woche zeichnet ſich durch 
Kälte aus. Am källeften war es am vergangenen Sonntage, an dem an 
einer Stelle 20 — Grad, an anderen Orten 19 und 17 — Grad verzeichnet 
wurden. Vergangene Nacht beftiges Schneetreiben, welches beute Vor⸗ 
mittag anhielt. 


„ Schweidnitz, 21. Jan. [Marktbericht.] Die Zufuhren am heutigen 
Getreidemarkte waren etwas ſtärker als ſonſt, Preiſe nur für Roggen feſt 
und hoher. Man zahlte für: Weißweizen 19,80 — 23 Mark, Gelbweizen 
18,00 bis 21,50 M., Roggen 20,50 bis 22,40 Mark, Gerſte 15,00 — 17,00 
Mark, Hafer 14,00 — 15,40 Mark, Raps 22,00 — 24,00 Mark. Alles per 
100 Kilo Netto. 


Poſen, 21. Januar. [Borſenvericht von vewin Berwin Söbne. 
Getreide: und Productenbericht.] Wetter: Kalt. Bei mäßger Zur 
fubr erfuhren Weizen und Roggen am heutigen Wochenmarkte einen ferneren 
a 20 Pf. per Cir. Es wurden amtlich notirt per 50 Klgr.: 

eizen 10 85 Pf. bis 9 M. 90 Pf. bis 9 M. 80 Pf., Roggen 10 M. 
25 . bis 10 M. bis 9 M. 85 Pf., Gerſte 8 M. bis 7 M. 50 Pf. bis 7 M. 
30 Pf., Hafer 8 M. 10 Pf. bis 7 M. 50 Pf. bis 7 M. — An der Börfe: 
Spiritus: matt. Gekündigt — Liter. Januar 51 M. bez., Februar 51,10 
März bez., März 51,70 M. bez., April⸗Mai 52,60 M. bez., B. u. Gd. 


n. Aus der Provinz Poſen, 21. Januar. [Original⸗Hopfen⸗ 
Bericht.] Die Situation des Hopfenbandels bleibt andauernd recht feſt, 
jedoch find die Umſätze von höchſt geringer Bedeutung, weil die wenigen 
noch ee Beſtände von Eignern ſehr zurückgehalten werden. Bes 
nötbigte find daher gezwungen, hohe Preiſe zu bewilligen. Zu Exportzwecken 
nach Baiern und Böhmen wird jetzt faſt gar nichts gekauft, weil Notirungen 
nach dort keine Rechnung, und ſomit reduciren ſich die Umſatze ledig⸗ 
lich auf das Inland. Unſere Nachbarprovinzen, ſowie Sachſen zeigen guten 
Bedarf, kaufen jetzt ſchon mittlere Sorten, da Prima⸗Waare nur noch äußerſt 
ſelten zu beſchaffen iſt. Platzhändler, die noch im Beſitz von Vorräthen ſind, be⸗ 
nutzen jetzt die gute Gelegenbeit, ihre Waare vortheilhaft an den Mann zu 
bringen und auch mit gutem Nutzen. Die ganz geringen Sorten, die bis⸗ 
ber verhältnißmäßig unbeachtet waren, finden ebenfalls leicht Käufer, und 
wurden darin größere Abſchlüſſe erzielt. Preiſe haben ſich in letzter Zeit 
weſentlich gebeſſert, und laſſen ſich Notirungen wie folgt angeben. Prima⸗ 
Waare bis 190 M., andere Sorten von 125—170 M. 1879er Hopfen iſt 
gut verkäuflich und erzielte dieſer Jahrgang von 75—85 M. Aus Baiern 
und Böhmen lauten die Berichte rubig, doch influiren dieſelben auf das 
hieſige Geſchaft faſt gar nicht, weil das hieſige Geſchäft ſich lediglich auf die 
inländiſche Brauerkundſchaft beſchränkt. 


Cz. 8. [Berliner Viehmarkt.] Freitag, 21. Januar. Laut Bericht 
der Landwirthſchaftlichen Bank betrug der Auftrieb: 488 Rinder, 1599 
Schweine, 621 Kälber, 650 Hammel. Den geringen Abſchlüſſen in Rindern, 


Schweinen und Hammeln lagen letzte Montagspreiſe 45 Grunde, nur für 
ruſſiſche Schweine ging die Notiz um 1— 2 M. zurück. Kälber batten zu 
40-60 Pf. per 1 Pfd. Schlachtaewicht ſchlevvenden Handel. 


Glasgow, 18. Januar. [Robeifenberiht von Theodor Hertz in 
Glasgow, vertreten durch D. Marcuſe u. Comp.] Seit meinem letzten 
Druckbericht iſt die 1 7 unſeres Robeiſenmarktes ziemlich feſt geweſen 
und ſind Warrants auf 53 Sh. 6 D. Caſſa geſtiegen. Geſtern aber war der 
Markt febr flau und Warrants, welche zu 53 Sh. 5 D. Caſſa eröffneten, 
fielen auf 52 Sb. 6 D. Abgeber. Heute 52 Sh. 5 D. bis 53 Sb. 3 D., 
ſchließend zu 53 Sh. 1 D. — Die inländiſche Conumtion iſt ſehr gut, da⸗ 
gegen bleibt der ausländiſche Begehr noch ziemlich gering. Der Vorrath 
im Store (Warrants) beträgt 508,451 Tons gegen 502,858 Tons und es 
find augenblicklich 123 Hochöfen in: Betrieb gegen 117 voriger Woche. — 
Die Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 6677 Tons 
gegen 12,288 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen 
Jahres, und in dieſem Jahre 23.037 Tons gegen 33,174 Tons während der⸗ 
ſelben Periode 1880. 


§ Liegnitz, 22. Januar. [Koblen⸗Submiſſion.] Bei der bieſigen 
königl. Garmiſonverwaltung ſtand die Lieferung von 260,000 Kilogramm 
Mürfelfteintoblen zur Submiſſion. Es offerirten pro 50 Klgr. oberſchleſiſche 
Kohlen: Eugen Boronow, Kattowitz OS., aus Radzionkau⸗Grube zu 65% 
Pfennigen, aus Hugozwang⸗ oder Gottesſegen⸗Grube zu 68 Pf.; W. Auffer 
u. Co., Liegnitz, aus Brandenburg⸗Grube zu 78 Pf.; P. W. Heinrich aus 
Emanuelſegen⸗Gruhe zu 70 Pf. — niederſchleſiſche Koblen: C. Kulmiz, 
Liegnitz, aus den Weißſteiner Gruben zu 69% Pf.; Fabig und Kühn in 
Waldenburg aus den Fürſtenſteiner Gruben zu 0% f.; Berthold Cobn 
in Breslau aus der Friedensboffnung⸗Grube zu 71% Pf.; P. W. Heinrich 
aus der Glückhilf⸗Grude zu 71 Pf. Sämmtliche Preiſe frei Liegnitz. 


Berlin, 22. Jan. W und Grundbeſitz. Bericht von 
Heinrich Fränkel.] Die per Monat Februar anſtebenden Subbaſtationen 
ſteben auf ziemlich gleichem Niveau als die vom Januar und zwar: beim 
Königl. Amtsgericht Berlin I 33 bebaute, 4 unbebaute Grundstücke, beim 
Königl. Amtsgericht Berlin II 5 bebaute, 5 unbebaute Grundilüde, beim 
Königl. Amtsgericht Rixdorf 5 bebaute, 1 unbebautes Grundſtück, beim 
Königl. Amtsgericht Köpenick 2 bebaute, 1 unbebautes Grundſtück, beim 
Königl. Amtsgericht Charlottenburg 1 bebautes Grundstück. — Der frei⸗ 
bändige Verkehr in bebauten Grundſtücken bat in der verfloſſenen Woche 
ſich etwas reger geſtaltet. Es kommt dem Geſchäft 15 ſtatten, daß ſeitens 
der Verkäufer, die der Zeit Rechnung tragen, mehr Entgegenkommen in der 
Preisſtellung an den Tag gelegt wird. — Am Hypotzeken⸗Markte iſt die 
Zülle des offerirten Capitals doch nicht im Stande, lebhaftere Umſätze ber: 
beizuſühren, weil es an dem geeigneten Material zur Unterbringung des 
Geldes mangelt. Der Zuwachs an Hypotbeken aus Neubauten iſt gegen 
wärtig faſt Null, und jo recrutirt ſich das Angebot beinahe ausſchließlich 
aus den bebufs Reduction des Zinsſatzes verfügbar gemachten Eintragun⸗ 
gen. Von zweiten und dritten Stellen find zahlreiche Offerten am Markt; 
da aber die Capitaliſten noch immer mit Rückſicht auf die angeblich durch 
das Geſetz gegebene Beſchränkung des Zinsfußes den Ankauf ſolcher Hypo⸗ 
tbeken ablehnen, jo find die Beſitzer genöthigt, durch die Vereinigung meh⸗ 
rerer Poſten in einen locus die gedachten Schwierigkeiten zu beſeitigen. 
Aber auch dieſer Modus führt nur bei Objecten befter Qualität zum Ziele, 
während bei Beleihungen zweiten und dritten Ranges die Reflectanten für 
boch auslaufende Beträge immer ſpärlicher werden. In Baugeldern wurde 
Mehreres zu 8 pCt. glatt abgeſchloſſen. Die Zinsſätze find zu notiren: 
erſte pupillariſche Eintragungen 4½ pCt., zweiter und dritter Klaſſe 4% 
bis 5 pet. Zweite und fernere Stellen innerhalb Feuertaxe nach Beſchaffen⸗ 
beit 5-5%—6 pCt. und darüber. Amortiſations⸗Hypotheken in beſſeren 
Stabttheilen 4½ —5 pCt., im Uebrigen 5% pCt. incl. Amortiſation. Guts⸗ 
Hypotheken 4—4½ —5 pCt. mit und ohne Amortiſation. 


Rae Nach einer Bekanntmachung der Koͤnigl. Direc⸗ 
lion der Rheiniihen Eiſenbahn find ſämmtliche beſtehenden directen Fracht⸗ 
ſätze für den Güterverkehr zwiſchen Baſel, Stationen der Elſaß Lothringiſchen 
Babnen einerſeits und Stationen der Rbeiniſchen, Köln-Mindener, Bergiſch⸗ 
Maärkiſchen, Dortmund⸗Gronau⸗Entſcheder und frühere Weſtfäliſche Bahnen 
andererſeits mit Wirkung vom 10. d. M. ab bis auf Weiteres um 10 Pf. 
pro 100 Klgr. ermäßigt worden. Die Maßregel iſt zwar geeignet, den 
Güterverkehr überhaupt auf den bezeichneten Strecken zu beleben, dürfte 
aber ganz beſonders dem Koblenverſandt von den weſtfäliſchen Gruben 
nach der Schweiz und dem ſüdweſtlichen Deutſchland in fördernder Weiſe 
zu gute kommen, da die Frachtermäßigung auf den Doppelwaggon (10,000 
Kilogramm) 10 M. ausmacht. 


W. [Wagenmieths⸗Central⸗Abrechnungs⸗Bureau.] Für ſämmtliche 
Staats⸗ und unter Staatsverwaltung ftehenden  Eifenbahnen wird zum 
weck der Wagenmieths⸗Abrechnungen mit den übrigen Bahnen des Deut⸗ 
chen Eiſenbahnvereins und des internationalen Wagenverbandes in Mag⸗ 
deburg ein Central⸗Wagen⸗Abrechnungs⸗Bureau errichtet. Bezüglich Cours: 
und Miethsberechnung bilden die Staat» und unter Staatsverwaltung 
ſtehenden Eiſenbahnen ein einheitliches Netz. Das Bureau wird mit 
ſämmtlichen Dienſtſtellen der Staatsbahnen innerhalb feines Reſſorts direct 
correſpondiren. 


= [Schifffahrtsnachrichten.] Laut Telegramm find die Hamburger 
Poſtdampfſchiffe: „Gellert“, am 5. d. M. von Hamburg und am 8. d. M. 
von Habre abgegangen, am 18. d. M., 7 Ubr Morgens, wohlbehalten in 
Newyork eingetroffen. „Herder“, am 12. d. M. von Hamburg abgegangen, 
am 14. d. M. in Hapre eingetroffen und am 15. d. M. nach Newyork 
weitergegangen. „Leſſing“, am 19. d. M. von Hamburg via Hapre nach 
Newyork in See gegangen. „Weſtphalia“, am 6. d. M. von Newyork abge: 
gen en, am 18. d. M. 3 Uhr Nachmittags, in Plymouth angekommen. Das 
chiff überbringt 56 Paſſagiere, 85 Briefläde und volle Ladung. „Boruſſia“, 
am 28. v. Mid. von St. Thomas abgegangen, am 17. d. M. in Hapre 
eingetroffen. „Argentina“, am 20. v. Mig. von Braſilien, am 14. d. M. 
in Hamburg eingetroffen. „Rio“, am 16. d. M. von Babia nach Europa 
abgegangen. „Valparaiſo“, am 18. d. M. von Hamburg via Liſſabon nach 
Braſilien abgegangen. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Oſtpreußiſche Südbahn.] Dem Vernehmen nach bat, wie die „B. 
B.⸗Stg.“ mittbeilt, die Oſtpreußiſche Südbahn beim Handelsminiſter den 
Antrag geſtellt, daß ihr niedrigere Tarife für das aus Rußland kommende 
Getreide genehmigt werden. Im Falle der Genehmigung dieſes Antrages 
würde das eigentümliche Verbältniß eintreten, daß die reußiſche Süd⸗ 
bahn das ruſſiſche Getreide im Tranſitverkebr zu Satzen transportiren 
würde, die niedriger find als diejenigen, welche fie für den Localverkehr in 
Anwendung bringt. Gleichzeitig meldet man, daß die Direclion der koͤnig⸗ 
lichen Oftbahn zu Bromberg das in Wien getroffene Uebereinkommen, be⸗ 
treffend die Theilung des ruſſiſchen Getreideverkehres nach Deutſchland über 
Warſchau, Lemberg, Grajewo und Mlawa genehmigt bat. 


[Die ane ſche Centralbahn] übernimmt auf Grund eines 
mit dem öſterreichiſchen Handels⸗ und Finanzminiſterium abgeſchloſſenen 
Vertrages den Betrieb der demnächſt zu eröffnenden Eiſenbahnlinie Ebers⸗ 
dorf⸗Würbentbal. Der Betriebsverlrag lautet vorlaufig blos auf ein Jahr, 
bis 31. December 1881. Der Vertrag enthält detaillirte Beſtimmungen über 
die Vergütung der Ausgaben, ſichert aber der Mähriſch⸗Schleſiſchen Central⸗ 
Bon für alle Fälle einen Minimalbetrag von 23,000 Fl. zu. Die Central⸗ 
bahn hat eine Caution bon 7000 Fl. zu erlegen und der Staatsverwaltung 
an dieſer Caution das Pfandrecht ſelbſt vor den Prioritätengläubigern ein⸗ 
zuräumen. Letztere Beſtimmung bedarf der curatelsbehördlichen Genebmi⸗ 
gung. Sollte dieſe nicht erlangt werden, dann darf die Staatsverwaltung 
von dem Vertrage ſofort zurücktreten. Der Vertrag kann von jedem der 
beiden Theile, jedoch nur für Jahresſchluß, gekündigt werden. Ri bis & 

Juni leine Kündigung erfolgt, dann bleibt der Vertrag bis zum Schluß 
des nächſten Betriebsjahres in Wirkſamkeit. — Man verſpricht Na übrigens 
von der neu eröffneten Linie, welche bekanntlich die nr iſche 
Centralbahn in directe Verbindung mit der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ver⸗ 
jebt, 4 erbeblichen Verkehrs⸗Auſſchwung für die Mähriſch⸗Schleſiſche 

entralbahn. 


. — ———— r —— „ 

DO [Deuticher Freidenkerbund.] Der deutſche Freidenker⸗Con⸗ 
greß, auf welchem die Conſtituirung des deutſchen Freidenkerbun⸗ 
des erfolgen wird, iſt, wie wir dem in Gotba eiſcheinenden „Menſchen⸗ 
tbum“ eninehmen, für die Tage des 9. und 10. April d. J. in Ausſicht 
genommen und ſoll in Frankfurt g. M. abgebalten werden. Das Nähere 
wird in der demnächſt erfolgenden öffentlichen und privaten Einladung zu 
dem Congreſſe mitgetheilt werden. Die Anmeldungen zum Eintritte in den 
deutſchen Freidenkerbund ſind zablreich erfolgt. Auf die Anfrage eines 
Rechtsanwalts wurde kürzlich im Menſchenthum“ im Briefkaſten die Ant: 
wort eribeilt, daß ſich bereits 19 Rechtsanwälte angemeldet haben. 


. Btieſtaßen der Redaction. 
man Briefkasten der Expedition. 
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r 
Z. Ab. 1871: Nicht gezogen. 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus e 


Berlin, 22. Jan. Der Kaiſer conferirte heute Vormittag mit 
dem Finanzminiſter. Die geſtrige Ausfahrt iſt dem Kaiſer recht gut 
bekommen. — Bismarck wohnte dem heutigen Kapitel des Schwarzen 
Adler⸗Ordens nicht bei; er ließ ſich auch zum Diner entſchuldigen. 

Berlin, 22. Januar. Abgeordnetenhaus. Dritte Leſung des 
Geſetzes, betreffend die Erweiterung der Elementarlehrer⸗Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſen. In der Generaldiscuſſion verbreitet ſich Reichenſperger 
über den Culturkampf, kommt auf die Auflöſung der Ordensgeſell⸗ 
ſchaften zurück und wird deshalb vom Präſidenten zur Sache gerufen; 
er verzichtet hierauf überhaupt aufs weitere Wort. Kalle weiſt die 
Angriffe auf die Argumente für feinen Antrag in zweiter Leſung 
zurück. Eine Speclaldiscuſſion findet nicht ſtatt. Das Geſetz wird 
unverändert angenommen. Bei der zweiten Berathung des Geſetzes, 
betreffend die Vereinigung von Oberbonsfeld mit Langenberg, ſpricht 
Heereman gegen die Vereinigung, well eine Nothwendigkeit nicht 
vorliege und die Vereinigung gegen den Willen der Mehrheit der 
Eingeſeſſenen ſei. Hammacher weiſt den Vorwurf gegen die Ver⸗ 
treter Langenbergs, daß fie durch die Vereinigung ihre Communal⸗ 
laſten erleichtern wollten, zurück, die dortigen Steuerverhältniſſe ſtänden 
dem direct entgegen. Berger beſtreitet das öffentliche Intereſſe für 
die Vereinigung, iſt daher gegen dleſelbe. 

Berger beantragt die Zurückverweiſung der Vorlage in die Com⸗ 
miſſion; ebenſo des Antrags Sombart, die Gemeinde Langenberg. 
mit Oberbonsfeld verbunden, vom Kreiſe Methmann loszulöſen und 
mit dem Kreiſe Bochum zu verbinden. Regierungs⸗Commiſſar Herr⸗ 
furth erklärt, die Regierung habe auf den übereinſtimmenden Beſchluß 
der Vertretungen beider Gemeinden die Vorlage gemacht. Die Vor⸗ 
lage wird entſprechend dem Antrage Schorlemers in die durch 7 
Mitglieder zu verflärkende Gemeindecommiſſion verwieſen. Das Geſetz, 
betreffend die Ausdehnung der Wirkſamkeit des Naſſauiſchen evange⸗ 
liſchen Centralkirchenfonds auf die vormals heſſiſchen Theile des Con⸗ 
ſtorialbezirks Wiesbaden, geht ebenfalls an eine Commiſſion. Hierauf 
wurden mehrere kleinere Berathungs⸗Gegenſtände nach unerheblicher 
Debatte erledigt. Nächſte Sitzung Montag. 

Berlin, 22. Jan. Die Nationalliberalen beſchloſſen heute ein 
ſtimmig, den Antrag v. Minnigerode bezüglich des Steuererlaſſes ab⸗ 
zulehnen. 

Berlin, 22. Jan. Graßnik, der Mörder der Wittwe Sommer, 
wurde in der heutigen anderweiten Schwurgerichts⸗Verhandlung eben⸗ 
falls zum Tode verurtheilt. 


Berlin, 22. Januar. Das große Loos der preußiſchen Lotterie 
von 450,000 Mark ſiel auf Nr. 6895. 

Augsburg, 22. Jan. Die „Augsburger Allgemeine Zeltung“ 
erfährt aus beſter Quelle, daß der Miniſterialerlaß an die Regierungs⸗ 
präſidien betreffs der Antiſemitenbewegung dem ausdrücklichen Befehle 
des Königs entſpricht. 

Wien, 22. Jan. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Cettinſe: 
In der Kirche von Antivari, wo 150 Faß Pulver und Kiſten mit 
Granatkugeln aufgeſpeichert waren, fand eine Exploſton ſtatt, deren 
Detonation ſelbſt in Cettinſe donnerartig vernehmbar war. Eine 
große Zahl Häuſer iſt eingeſtürzt. 40 Todte und Verwundete. 


Wien, 22. Jan. Die „Polit. Correſp.“ meldet: Der Rechnungs⸗ 
Abſchluß der öſterreichiſch⸗ungariſchen Bank weiſt ein Reinerträgniß 
von 5,747,332 Fl. auf. Nachdem bereits der Reinertrag des erſten 
Semeſters mit 18 Fl. per Actie vertheilt wurde, gelangt im Februar 
das weitere Erträgniß mit 20 Fl. 13 Kr. per Actie zur Auszahlung. 
Der Reſtgewinn von 6008 Fl. wird auf neue Rechnung vorgetragen. 


M.] Die Geſammtdioidende beträgt ſonach 6,38 pCt. des mehreingezahlten 


Aetlencapitals. 

London, 21. Jan. Unterhaus. Gladſtone vertheidigt die Politik 
betreffs Transvaal und fügte hinzu, ſeit dem Erlaß der Inſtructionen 
an den neuen Cap⸗Gouverneur empfing die Regierung ein Telegramm 
von dem Präfidenten des Orange⸗Freiſtaates, worin er ſagt, er glaube 
nicht an die böswilligen Erfindungen betreffs der Holländer, die nur 
den Frieden und die Wohlfahrt des geſammten Südafrikas wünſchen, 
und hoffe, daß die Beſtrebungen, das Blutvergießen einzuſtellen, von 
Erfolg ſeien. Kimberley ließ am 12. Januar dem Präſidenten für 
den Ausdruck freundlicher Gefühle danken und ſagen, vorausgeſetzt, 
die Boers ſtellen den bewaffneten Widerſtand ein, zweifele die Res 
gierung nicht an einem befriedigenden Arrangement. Gladſtone ſchlleßt, 
die Regierung halte jedoch abſolut die Politik feſt, vor allem die 
Autorität der Königin wiederherzuſtellen. Der Antrag Rylands wird 
ſchließlich mit 129 gegen 33 Stimmen abgelehnt. 

London, 22. Jan. Das Auswärtige Amt erhielt von der 
deutſchen Regierung die Mittheilung, letztere werde ein Schiff an die 
Überiſche Küſte entſenden, um einige wilde Stämme für die Plün⸗ 
derung der ſchiffbrüchigen Beſatzung eines deutſchen Schiffes zu 
züchtigen. 

1 22. Januar. Die Admiralität entſandte das Thurm⸗ 
ſchiff „Belleisle“ von Kingſtown nach der Nordweſtküſte Irlands, um 
ein von Amerika kommendes Fahrzeug mit Waffen und Munition 
für Irland abzufangen. 

London, 22. Jan. Der ſtarke Froſt an den britiſchen Inſeln 
dauert fort. Die Themſe iſt bei Twickenham und Windſor, ſowie in 
dem Theil des oberen Laufes zum erſten Male ſeit 1855 zugefroren. 

Petersburg, 22. Januar. Die „Agence Ruſſe“ erfährt, das 
Petersburger Cabinet ſei geneigt, den Vorſchlag der Pforte betreſſs 
der Unterhandlungen in Konftantinopel anzunehmen. Das Cabinet 
glaube, der Vorſchlag der Pforte involvire bereits die Geneigtheit der 


30. Pforte über die Conceſſionen vom 3. October hinauszugehen, es ſet 


daher unwahrſcheinlich, daß die Mächte beabſichtigten, eine beſon⸗ 
dere, ani e von der Pforte durch eine Vorfrage zu 
verlangen. 
Athen, 22. Jan. Der griechiſche Geſandte in London Con⸗ 
toſtavlos demiſſtonirte, die Demiſſten iſt noch nicht genehmigt. Ein 
königliches Deeret ordnet die ſofortige Formation von drei neuen In⸗ 
fanterle⸗Bataillonen, eines Cavallerie⸗Regiments und eines Genies 
Bataillons an. Die Effectivſtäcke der Armee beträgt gegenwärtig 
65,000 Mann. Der Kriegsminiſter erließ ein Schreiben an die 
Militärbehörden wegen ne von drei großen Militärdepots in 
Chalkis, Piräus und Miſſolunghi. 
? Newport, 29. Wan Selt 2 Uhr Morgens iſt hier und an der 
Nordküfe des Allantiſchen Oceans Schneewetter. Die Telegraphen⸗ 
verbindung mit dem Innern iſt theils unterbrochen, theils ſtark geſtört, 
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Börſen⸗Depeſchen. 


0 2. Schluß⸗Courſe.] Geſchäftslos. 
(. T. B.) a N hr 45 


Cours vom 22. 21. J Cours vom 22. 21. 

Defterz. Credit⸗Actien 503 — 503 —] Wien 2 Mongte . 171 05171 — 
Deiterr. Staalzbahn 474 — 473 50 Warſchau 8 Tage. . 211 — 211 — 
Lombarden. 173 —|174 50 Oeſterr. Noten 172 05 172 05 
Schleſ. Bankverein . 106 — 106 25 Ruff. Noten 211 50211 50 
Bresl. Discontobank. 94 — 95 254 J preuß. Anleihe 105 30 105 #0 
Bresl. Pechslerbank. 88 20| 88 203 7 Staatsſchuld.. 97 40 97 30 

aurabütte. 12 50/121 90 1800er Looſe 3 — 123 — 
Wien kurz -- 172 [171 95 [Tier Ruſſen er ER 

(W. T. 3. Zweite Oepeſche. 3 Uhr — Min. 

oſener Pfandbriefe. 99 70 99 70 Galizien 120 60 120 70 
De terr. Silberrente. 63 50 63 50 London lang 20 291 — — 
Deſterr. Papierrente 62 20 62 10 London kurz 20 42 — — 
Boln, Lig. fandbr. 56 60, 56 70 Paris kurz 80 65. — — 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. — — — ] Deutſche Reichs⸗Aul. 100 50 100 50 
Oberſchl. Litt. A. 197 —|197 — [4% preuß. Conſols . 100 70 100 60 
reslau⸗ Freiburger 108 90108 BO | Drient-Anleide It. . 60 69, 60 50 
A. B.- U. St⸗Actien 144 90 144 50 |Drienf-Uinleipe I.. 60 40 60 20 
K.⸗O.-U.⸗St.⸗Prior. 144 40,144 50] Donnersmarckhütte. 62 70 62 80 
Rheiniſ che — —— —Poerſchl. Eiſenb.⸗Bed. 48 — 48 20 
Bergiſch⸗Märkiſche. 114 20114 30 1880er Ruſſen . . 73 70, 73 60 
Koͤln⸗Mindener — Neue rum. St.⸗Anl. 92 50 92 60 


(W. T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 75, 60, dio. ungarische 
93, 50, Creditactien 502, 50, 
Discontocommandit 174, 60, Laura 122, —, Ruff. Noten ult. 211, 50, 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten ult. —, —. 0 

Sebr ſtill. Spielpapiere, Bahnen und Banken meift ſtagnirend. Aufl. 
Werthe und Bergwerke wenig nachgebend. Geld ſehr flüſſig. Discont 2%. 


e. . B., Werl, 22 Jan. [Schlub⸗Werichn 
Cours vom 22 | 21. Caurs vom 22 21. 
Weizen. Leblos. Mübbl Beſſer. | 
April⸗Mar 206 50 206 —| Avril⸗Mar 52 50 52 — 
Mai⸗Juni 207 50207 25] Mai⸗ Juni 53 — 52 50 
Roggen. Ermattend. > 
anuar 5 203 — 203 — | Spiritus, Matt. 

Mai 195 75195 50 Iso  .... . 52 99] 52 90 
Mai⸗Juni 190 75190 50] Jan. Febr. 53 60 53 70 
afet. pril⸗ Mali. 54 50 54 70 
April⸗Mai 152 — 152 — 

Mai⸗Juni 152 251152 — a - 
(W. 4. B.) Stettin, 22, Jan., — Uhr — Min. 
Four vom 22, 21. i Kours vom 22 2¹. 
Weizen. Unveränd. A Rübbl. Behauptet. 
Frübiahr 205 50 205 50 Januar 51 50 51 50 
Mai⸗Juni 2.6 50206 50 Apru⸗Mai 52 50 52 50 
bloggen. Unveränd. Spiritus. : 
Frübiahr . 192 50/192 50 Io 51 800 52 20 
Mai⸗Juni 188 — 189 — an. Febr. 52 30 52 50 
en. 3 10) 58 30 
Petroleum. Mai⸗Juni n 53 80 54 — 
ie J Sd gerte Ce 
W. X. B. N Jan. uß⸗-Courſe. wach. 

Cours vom 22 2 Cours vom 22 21. 
1860er Looſe 130 70 130 70 [Napoleonsd'or. 9 39 9 
1864er Looſe. . 172 50 172 70 oten ... 58 12 58 15 

reditactien - 2834 — 283 Ungar. Goldrente 108 60 108 82 

BERN. 128 75 1127 90 1 „ 72 62 
St. Eſb.⸗A.⸗Cert. 275 75 1275 50 ilberrente 5 78 75 73 85 
Lomb. Eiſenb. . 100 75 101 50 London 118 75 118 75 
Galzier . . 280 25 280 25 [ Oeſt. Goldrente. 88 10 88 25 

(W. T. B.) Parts, 22. Jan. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 84, 20. 


Neueſte Anleihe 1872 120, 20. Italiener 87. 50. 


Staatsbahn 588, 75 
Goldrente 76, 25. Ungar. Goldrente 93%. Unentſch 


ieden. 
Paris, 22. Januar, Nachmittags 3 Ubr. [Schluß⸗Courſe.] Original⸗ 
Depeſche der Bresl. Zig.) 


Matt. 
Cours vom 22. A. Cours vom 22. I 21 

Zprect. Rente... 84 02] 84 12 Türken de 1869... — —| — — 
Amortiſirbare ... 85 52! 85 60 Türkiſche Looſe.——— — 
Sproc. v. 1872 . 120 12] 120 25 8 .. 

tal. öproc. Rente. 87 0 87 60, Drientanleibe III.. 60% 61. 

eſtert. Staats-. A. 586 25 588 75 Goldrente Iſterr. 76 7 
Lombar. Eiſenb.⸗Act. 216 25| 218 — do. ung. 92% | 98% 
Türten de 1865. . . 1267| 13 — 1877er Ruſſen ... . 91% | 95% 


London, 22. J 


T. B.) 
— 1873er Ruſſen 89, 15. Wetter: Froft 


Italiener 86. 


Franzoſen 473, 50, Oberſchleſ. ult. 196, 70, i 


an. fUnfangs-Sourfe.) Conſols 98, 11, [wider 


(D. T. B.) Paris, 22. Januar. [Productenmarkt.] Schlußbericht.) 
Weizen feſt, per Januar 28, 75, per Februar 28, 30, per März⸗April 
W, 25, per Marz: Juni 28, 10. Mehl fe, ver Januar 61, 75, 
der Februar 61, 40, per März⸗April 60, 75, per März⸗Juni 60, 50. — 
Räböl behauptet, per Januar 72, 25, per Februar 72, 25, per März⸗April 
73, 25, per Mai⸗Anguſt 74, 25. Spiritus ſeſt, per Januar 61, 75, 
der Februar 61, 50, per März⸗April 61, 25, per Mai⸗Auguſt 60, 75. 
Wetter: Froſt. 
Paris, 22. Januar. Robzucker loco 57,50. 


London, 22. Januar. Havannazucker 24%. 


Wien, 22. Januar, 5 Uhr 47 Min. [Abendbörſe.] Creditactier 
283, 50, Staatsbahn 275, —, Lomb. 99, 25, Galizier 278, —, Napoleonsd'on 
9, 39, Marknoten 58, 12, Goldrente 88, 05, Ungar. Goldrente 108, 30, 
Anglo 128, 25, Papierrente 72, 45, Nordweſtbahn —. Matt. 


Frankfurt a. M., 22. Januar, 7 Uhr 30 Min. Abends. [Abendhörſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Zig.) Creditactien 250, 25, Staatsbahn 236, 12, 
Lombarden 85, —, Oeſterr. Silberrente —, —, do. Goldrente 75%, Ungar. 
Goldrente 92,81, 1877er Ruſſen —, —, Galizier —, —, III. Orient⸗ 
anleibe — att. 

Hamburg, 22 Januar, 8 Uhr 50 Min., Abends. [Abendböͤrſe.) 
Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Lombarden 212 —, Oeſterr. Creditactien 250, 25. 
Staatsbahn 590, —, Silderrente —,—, Papierrente —,--, Oeſterr. Goldrente 
— 1860er Looſe 122, 50, 1877er Ruſſen 93 , Ungariſche Goldrente 92%, 
Bergiſch⸗Märk. 104, —, Drientanleihe II. 58%, on. III. 58 , Laurabütte 


20, 62. Ruſſ. Noten 211, 50. Packetfahrt —, —. Matt. 


Vergnuügungs⸗Anzeiger. 

= [Beltgarten.] Die Doppel⸗Concerte der Leipziger Quartett: und 
Conceri⸗Sanger und der Muſikcapelle des 11. Infanterie⸗Regiments, unter 
Leitung des Capellmeiſters Herrn Theubert, genießen eine außerordentliche 
Gunſt des muſikliebenden Publikums, welches allabendlich den Saal des 
eltgartens füllt. Sänger und Concert Capelle regen einander durch 
grecutirung ihrer vorzüglichſten Nummern gegenſeitig zu beſtändigem Wett⸗ 
eiſer an. Das Repertoir der Leipziger Gäfte ſcheint unerſchöͤpflich; ein jeder 
Adend bringt neue vorzügliche Nummern. Einen ganz außerordentlichen 
Genuß bietet der in jeder Beziehung vollendete 3 mit und 
obne Orcheſterbegleitung, welcher als Muſter mehrſtimmigen Männerchor⸗ 
Geſanges gelten kann. Der immer angenehm unterhaltende Couplet⸗Vortrag 
findet an den Herren Stablheuer, Gipner, Maas und Hanke un⸗ 
e e Vertreter, die ihre durchweg originellen und meiſt neuen Couplets 
durch Einflechtung geiſtreicher Anſpielungen auf Breslauer Verhältniſſe und 
Mißſtande zu würzen wiſſen. Den Schluß des Abends bildet in der Regel 
ein größeres bumoriſtiſches Singſpiel, welches den Sängern Gelegenheit 
* auch das Gebiet der Kammermuſik mit beſtem Erfolg zu berühren. 
ie m OR muſitaliſchen Leiſtungen der „verkannten Genies“, der 
Leipziger Meßmuſikanten“ ze. erregen ſtets die beiterite Stimmung im 
Auditorium, welches ſeine Befriedigung durch wiederholte Beifall⸗ und 

da capo-Rufe zum Ausdruck bringt. 


[ Victoria- Theater des Simmenauer Gartens.] Abermals treten 
eute neue Künſtler auf. Drei Brüder Merillees, in England und 
ankreich als die großartigſten muſikaliſchen Clowns längſt bekannt, 
debütiren hier zum erſten Male in Deutſchland mit ihrer unübertrefflichen 
roduction: „Die drei verrückten Muſikanten.“ Allgemeinſte Heiter⸗ 
it und Bewunderung erregen jetzt allabendlich die jugendlichen Gebrüder 
De caſtro in einer neuen Leiſtung „Jobn Bulls Abenteuer als 
Gymnaſtiker“ mit dem nie geſedenen Kunfiftüd des Springens in 50 
auf einander Net Saltomortales. Der kleine ergötzliche Komiker Eddy 
Gilſey und das ſtaunenswerthe Geſangsphanomen Miß Nelly Ger tine 
treten nur noch wenige Abende auf. 


= [Die Concerte im Saale der Actien⸗Bier⸗Brauerei,] Nicolai⸗ 

aße, früher Wiesner, von der neuen Leipziger Quartett⸗ und Concert⸗ 
Sänger⸗Geſellſchaft, welche von einer unternommenen Kunſtreiſe wieder 
nach Breslau zurückgekehrt ſind, werden heute, Sonntag, daſelbſt von Neuem 
beginnen. Außerdem finden jeden Montag, Mittwoch und Freitag Concerte 
ſtatt. Die Wiederaufnahme dieſer Abend⸗Concerte dürfte vorausſichtlich 
vielen Beifall finden. Die fhönen Saalräume des Etabliſſements iteben an 
gewiſſen Tagen für Geſellſchaften, Vereine, Bälle u. dergl. wie bisher zur 


Verfügung. Herr Geitiner, als Pächter der Actien⸗Brauerei⸗Reſtauration, 
7 fiſt bemüht, derartigen Arrangements bereitwilligſt entgegenzukommen. 


„ [Stadttheater,] Heute geht Meyerbeer's „Robert der Teufel“ im 


N 
14 zu ermäßigten Preiſen in Scene. Als Nachmittags⸗Vorſtellung zu 


alben Preiſen kommt Räder's abenteuerliche Poſſe „Der Weltumſegler 
Willen“ zum zehnten Male zur Aufführung. — Morgen Montag, den 
23. Januar, findet das fünfte Gaſtſpiel des königl. preuß. Kammerſängers 


London, 22. Januar, Nachm. 4 Ubr. [Schluß⸗ Courſe.] (Original- Herrn Th. Wachtel ſtatt und iſt dazu eine Wiederholung der komiſchen 


Depeſche der Bresl. Zeitung.) 


Platz⸗Discont 3% pCt. Preuß. Conſols —. 
Bankauszahlung 22,000 Pfd. St. 


Cours vom 22. 21. Cours vom 22. 21. 
Conſolss 98 11) 98, 11] Silberrente 62 — 62% 
Ital. öproc. Rente. 85% | 86% R 5 92*2⁵ Eee 
Lombarden 8%) 8% Deſterr. Goldrente . 75% | 75% 
5pzoc. Ruſſen de 1871 91 —| 91% | Ungar. Goldrente .. 91%, | 92 — 
5pzoc. Ruſſen de 1872 90% | 90% | Berlin 
5ps. Ruſſen de 1873. 89% | 89% amburg 3 Monat. — —| — 

o 511 —— ankfurt a — . — 1 — 
Türk. Anl. de 1865. 12% | 12% ien ER 
5% Türken de 1860 — —| — —I Paris — — ( —— 
Gproc-Ber. St. per 1882 103 7 103 1 Petersburg — — 1 — — 


(Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 22. Januar, Nachm. [Baum: 
wolle.] Umſatz (000 Ballen. sn 8 2 
W. T. B. ankfurt a. M., 22. Januar. Mittags. [Anfangs 
an e. Gent Ace 251, 50. Staatsbahn 236, 75. Galizler —, —. 
iemlich feſt. . 
1 M., 21. Jan. Mailand 100 Lire kurz —, —. 
Frankfurt a. M., 22. J 


— die Stadt Breslau vom 


an. Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ wird hierdurch mit dem 


Oper „Die weiße Dame“ angeſetzt. Vorbeſtellungen zu dieſem Gaſtſpiele 
werden beute, Sonntag, von 12 bis 2 Uhr, im Bureau des Stadttheaters 
entgegengenommen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Nachſtehende Beſtimmung des Communal⸗Einkommenſteuer⸗Regulativs für 


uli 
— — 1874: 
6. November 8 g 


Ein Jeder, welcher ein ſteuerpflichtiges Einkommen bezieht oder erwirbt, 
iſt verpflichtet, binnen drei Monaten lic ſeinem Anzuge in hieſiger Stadt 
oder nach Erlangung ſeines ſteuerpflichtigen Einkommens Behufs ſeiner 
Beſtenerung bei dem Magiſtrat ſich zu melden, inſofern er nicht inzwiſchen 
eine Steuerausſchreibung bereits erhalten hat. Im Unterlaſſungsfalle ver⸗ 
fällt verſelbe, unbeſchadet feiner Verpflichtung, die ihn treffende Steuer für 
die Zeit, in welcher er zur Ungebühr ſteuerfrei geblieben iſt, nachzuzahlen, 
in Gemäßheit des § 53 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 in eine 
Ordnungsſtrafe auf Höhe von 30 Mark = alern. 
emerken von Neuem zur Kenntniß des Publikums 


Schwach! Crebitactien 251, —, Staatsbahn 236, 75, Lombarden 86%. Ee die Steuerpflicht bei einem Jahres⸗Einkommen von 300 Mark 


ach. 
(W. T. B.) Köln, 22. Jan. I[Getreid 
loco — —, per März 21, 70, per 


emaxkt.] (Schluß bericht.) Weizen 
5. loco —, ver 


Mai 21, 


Annoncen⸗Bureau 


Bernh. Grüter 


befindet 
wieder im re 


Niemerzeile 24, 
u ne a —ẽ 
mee Pere obe 

Werkſtatt: Sauce 2, 


im Hofe rechts, Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
Th. Ferber Reuſch 
Malermeiſter. [830 genannt zur "one unter der Firma: 
’ mpfiehlt ſich zur gn 
| ein een Geſchäft 
U velleme ’ * 8 
Wen n n. fin, Poſamentierwaaren⸗Geſchäf 


Breslau, Trebnitzerſtraße 4. 


Teschner, 
Draintechniker. 
3% kaufe einige II. II. Hypotheken 


und erbitte Offerten unter W. B 
19 Poſtamt 10. f [971] 


Ich werde nur 
Aſſortiment, ſowie 
können. 
zeichne ich 


agen 
loco 29, —, per Mai 28, 20. 


Bruck & anziser, 
Banf: und ehfel-Gefchätt, 


reslau, 
43. Schweidnitzerſtraße 43. 


Feſchäfts Cröffunn 
eſtraße 35, 
Kriebel“, 


— Waaren führen und hoffe durch reichhaltiges 
ſtrenge Reellttät allen Wünſchen gerecht werden zu 
Um gütige Unterftügung meines 
bochachtungsvoll 


Agnes Kriebel, geb. Höber. 


lr. anfängt. 
Breslau, den 10. Januar 1881. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt: und Neſidenzſtadt. 


2022 


[1443] 


ARE Albrech 


g. 


1721 


nternehmens bittend, 


Aux Caves de France. 


Haupt-Geschüft: Kätzelohle 6, nahe am Christophoriplatz. 


Unſer Tuch⸗ u. Herren ⸗Garderobe⸗Magazin 
efindet ſich jetzt 11502] 


tsſtraße 37, EEE. 


im erſten Viertel, 3. Haus vom Ringe: 


H. Meyer & 


Mein bisher auf der Schmiedebrücke innegeh 
geſchloſſen, und findet der Verkauf meines 


pecial-Geſchäftes 


von Leinen, Wäſche und ſämmtlichen Futterartikeln für Schneider 
und Schneiderinnen zu billigen Preiſen nur in meinem Hauſe 


Nr. 65, Ohlauerſtraße Nr. 


am Chriſtophoriplatze, ſtatt. 


L. H. Krotoschiner. 


Geſchafts⸗Berlegung. 
[ 


Wahlbezirk XII, 2. Abtheilung. 
Als unſeren Candidaten zur Stadtperordnetenwabl 2082 
Montag, den 24. d. Mts., Nachmittags 2 bis 4 Uhr, 

empfeblen wir: 


Herrn Dr. med. Theod. Körner. 


Der Bezirks Verein der Schweidnitzer Vorſtadt. 


— — — — — [ — nꝝ!.. 3g — 
Für die am Montag, den 24. Jannar er., ſtattſindenden Stadiverordne⸗ 
ten⸗Wablen werden für den fi 


31. Wahlde, 3. Abth., Herr Manrermfte. U. Wolfram, 


(die Wahl findet von 12 bis 3 Uhr in der epangeliſchen böheren Bürgers 
ſchule Nr. 2, Klaſſe VIII, part. rechts, Vorwerksſtr. 36/38, ſtatt): 


13. Wahlbez., 2. Abth., Hr. Generalag. Bernh. Kaulisch, 


(die Wahl findet von 2 bis 4 Uhr in der evangeliſchen Elementarſchule 
Nr. 24, Klaſſe IIIa, part. rechts, Tauentzienſtr. 58, ſtatt) und 


15. Wahlbez., 2. Abth., Herr Partik. Bruno Grützner, 9 


(die Wahl findet don 2 bis 4 Ubr in der evangeliſchen Elementarſchule 
Nr. 19, Klaſſe III b, Kloſterſtr. 58, ftatt) als Candidaten aufgeſtellt. 


Freie Vereinigung 
zur Wahl geeigneter Stadtverordneter. 


Arbeits ⸗Nachweis⸗Vureau 


des Vereins gegen Verarmung und Bettelei, 
Nicolaiſtraße 63. 


Gegenüber den zablreichen Anmeldungen qualifiiirter Arbeitsſuchender 
werden Arbeitsgeber aller Berufsklaſſen dringend erſucht, Geſtellungen von 
1 = Arbeiterinnen bei dem obigen Bureau mündlich oder ſchrift⸗ 
ich zu erfordern. 

die Ueberweiſung der Arbeitskräfte erfolgt ſofort und koſtenfrei. 


Das Curatorium. 5 
Gemäldeausstellung, Theodor Lichtenberg. 


Im Museum neu: J. Pichler, München: Tod Jacobs. Jos. Hoffmann, 
Wien: Das alte Athen, fünf Bilder. Hamel, Frankfurt a. M.: Scene aus 
dem Bauernkriege. — Schweidnitzerstrasse 30: Seyppel in Düsseldorf: 
Tanzpause. Dammeier: Bücherwürmer, Werner: Dresdener Galerie, nur 
noch bis Sonntag. [2112] 

Jahres-Abonnements für 1, 2, 3 Personen 4, 7, 9 Mark. 


y—— 
In unserem Besitze befinden sich jetzt 2 

von Bouche: „Mentone von den Jardains de la Madonne aus 
gesehen“ — „Les rochers rouges.“ [2103] 


Kohn & Hancke, Kunsthandlung, 
) 


rosse Gemälde 


Junkernsirasse 13. 


er Eingegangene Beiträge, 

Für die nothleldenden Weber in Lewin und Umgegend J 
zin n . 5 an 5 Bi: 
on Frau Roſa Shlefinger 6 M., X. 10 M., Emilie Krätzler i ; 
18 M., B., . P., Su. 55 Sz. in Neumarkt 5 4 mfanmen BO Je 2 
mit den bereits veröffentlichten 73 M. 50 Pf. in Summa 112 M. 50 Pf. 

Zur Entgegennahme von Geldbeiträgen für die Nothleidenden 

ſind wir auch fernerhin ſehr gern bereit. a 


Expedition der Breslauer Zeitung. 1 
Das L. Stangen ſche Annoncen⸗Burean g 
in Breslau, Carlsſtraße 28, 11041) a 


befördert Annoncen zu Originalpreiſen in ſämmtliche Zeitungen u i 0 
um zablreiche gef. Aufträge der Sababer des Barseng alt ae bitet 


Anerkennung. 


Durch einen Freund unſeres Hauſes auf die Univerfal-Seife de 
Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, A 15 
macht, wandte ich dieſelbe bei verſchiedenen Fußübeln unſerer Zög: 
linge an und es gereicht mir zum Vergnügen, Herrn Oſchinsky be⸗ 
zeugen zu können, daß ich die glänzendſten Reſullate damit erzielt 


Alte Froſtſchäden, d uc aufs Rear an 


; brachen und zum Theil ſchon 
arge Zerſtörungen in den Füßen angerichtet batten, ſind vollſtändig 
damit geheilt worden. Auch bei Nagelgeſchwüren hat ſich die Uni⸗ 
verſal⸗Seife vorzüglich bewährt. 

Wiltſchau, Kr. Breslau, den 15. December 1877. g 
N Lorenz, Hausvater des Retlungsbeuſes. 


Das vollſtändig neu renovirte Reſtaurant am Matthiasplatz (vormals 
Franke) iſt nun von Herrn H. Suhr übernommen worden Hurd ſeine 
langjährige Thätigkeit in ſeinem Berufe hat Herr Suhr von früher eine 
große Anzahl von Freunden und Gönnern. Dem in ſo angenehmer Lage 
befindlichen Etabliſſement iſt daher wohl ein günſtiges Prognoſtikon zu 
ſtellen. Außer einer Reihe comfortabler Piecen iſt ein Saal zur Abhaltung 
von Feſtlichkeiten für nicht allzugroße Geſellſchaften vorhanden. Die Eins 
weibung findet Sonntag, den 23. Januar, ſtatt. 


Schubbrücke Nr. 60. em g 
H. Ohagen, Zum goldenen Engel, 2 
Breslauer Beerdigungs⸗Inſtitut. 


. Br und i 1 

Reellſte Ausführung von Beerdigungen, Ueberfüdrungen, Einholungen dl 

von Leichen nach feſten Tarifſätzen. Telegraphiiche Aufträge ſofort per Eilgut. 

Beſtellungen nicht durch Vermittler, ſondern durch Familien⸗Mitglieder erb. 7 
werden 


Chemisch untersuchte ungegypste = Zähne mittelt Luſtgas 


frz. Weine. N (Sacha) ſch 105 8 
u a 08 gezogen, plom⸗ 
birt 225 eingeiest bei in Amerika appr. 

Zabnarzt Dr. S. Gerstel, 
Junkernſtraße Nr. 31, 1. Etage. 


Neſte 


geſticten "Streifen 
und Einſätzen 


find wieder in großer Aus» 
vorräthig. 


D. Freudenthal 
Ning 14, 


D 


BUS” Becherfeite. ag 


Co. 


abtes Geſchäft Fe Mu 


65, 


eee era u 
1 aewiljenhafte tücht Lebrerin wünſcht 

Vorgeſchrittenen, als auch Anfäng. 
Clavier⸗-Unterricht zu ertbeilen. Das 
Näh. zu erfahr. Neue Taſchenſtr. 16, 
J. Et., v. 10— 12 Vorm. u. 2—4 Nachm. 


a ET ee a Tr de eh Do 


Emma Katz, [1024] 
Hermann Schondorff, 
Verlobte. 
Breslau, den 20. Januar 1881. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Betty mit Herrn Emanuel Weyl 
in Berlin beebre ich mich hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. [961] 

Schweidnitz, den 19. Januar 1881. 

Noſalie Naphtali, 
geb. Sachs. 


"Betty Naphtali, 


Emannel Weyl, 
Verlobte. 


a e 5 
Heute Morgen ½8 Uhr # 
1 wurden wir durch die Ge⸗ 8 
burt eines geſunden und & 
kräftigen Knaben hoch er- 
freut. [1025] & 
Dber-Langenbielau, a 
den 22. Januar 1881, 
Fritz und Ida Suckert. £ 
eb EEEEr. 


Heut beſchenkte mich meine liebe 
Frau Amalie, geb. 5 
mit einem kräftigen Jungen. [2062] 

Oppeln, den 21. Januar 1881. 

J. Hahn, Apotbeker. 


= 


Verwandten und Freunden die 
freudige Nachricht, daß meine liebe 
Frau Emile, geb. Zweig, vor einem 
geſunden Jungen glücklich entbun⸗ 
den iſt. 7 

Roſenberg. Herrmann Freund. 


Todes⸗Anzeige. 
Nach ſchwerem Leiden berſchied heut 
Nacht 1 Uhr unſer innigſt geliebter 
Gatte, Vater und Bruder, der Tapezier 


Paul Meltzer, 


im Alter von 57 Jabren. — Dieſe 
ſchmerzliche Nachricht allen Verwand⸗ 
ten und Freunden ſtatt beſonderer 
Meldung. 

Breslau, den 22. Januar 1881. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Am 21. d. Mts. verſchied im 76ſten 
Lebensjabre nach kurzen Leiden der 
Rabbinats⸗Aſſeſſor Herr [1023] 


David Schleſinger. 
Dies zeigen ſtatt beſonderer Mel: 
dung tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Sonntag, Nachmittag 
3% Ubr. 


Heute iſt unſer lieber 


wa 
im Alter von beinahe 3 Jahren an 
Diphtberitis verſchieden. 
Tarnowitz, den 21. Januar 1881. 
Paul Jahn und Frau. 


[2036] 


Heut Mittag 12% Uhr entschlief sanft nach längeren Leiden 
unsere heissgeliebte, theure Mutter, Tochter, Schwester, Schwä- 
gerin und Tante, die verw. Frau Kaufmann 


Bertha Gierschner, 
geb. Thiem, 


im noch nicht vollendeten 55. Lebensjahre, 
Diese traurige Anzeige widmet allen Verwandten und Freun- 


den mit der Bitte um stille Theilnahme 
im Namen aller Hinterbliebenen: 


3. Gierschner als Sohn. 


Breslau, den 22. Januar 1881. 


[2108] 


Die Beerdigung findet Dinstag, den 25. c., Nachmittag 1 Uhr, 
vom Trauerhause Neue Taschenstrasse 29 nach dem Kirchhofe 
zu St. Maria Magdalena in Lehmgruben statt. 


Statt besonderer Meldung. 


Heut Vormittag 10 Uhr endete ein sanfter Tod die langen, 


schweren Leiden unseres theuren Gatten und Vaters, 


[2038] 


des Rittergutsbesitzers 


Michael 


Frenzel. 


Wir widmen diese Trauernachricht allen unseren Verwandten, 
Freunden und Bekannten mit der Bitte um stille Theilnahme. 


Keltsch, Kreis Gr,-Strehlitz, den 21. Januar 1881. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Das in Conſtadt erfolgte plötzliche 
Ableben des Holzhandlungs⸗Erpe⸗ 
dienten [211 


Leopold Langer 


betrauern wir in aufrichtigem Schmerze, 
den der ſo unerwartete Verluſt eines 
treuen, fleißigen und durch ſeine 
außerordentlichen Charakter ⸗Eigen⸗ 
ſchaften uns theuer und lieb gewor⸗ 
denen Collegen und Freundes ver⸗ 
urſacht. . ; . 
Maiöge ihm die Erde leicht fein! 
Das Geſchäftsperſonal der Firma 
S. Goldstein in Morgenroth. 
Familien ⸗Nachrichten. 
Verlobt: Hr. Referendarius Dr. jur. 
Klemm mit Frl. Corinna v. Weſtern⸗ 
hagen in Heiligenſtadt. 
ii Ein Sohn: Dem 
Major im 5. Wellf. Inf.⸗Regt. Nr. 53 
Hrn. von dem Kneſebeck; dem Regier.⸗ 
Baumeiſter Hrn. Volkmann in Berlin; 
dem Lt. im Weſtpr. Kär.⸗Regt. Nr. 5 
Hin. v. Meyer zu Knonow i. Woblau. 
Geſtorben: Hr. Oberkirchenrath 
Dr. Mühlhäuſer in Wilferdingen in 


Baden. Nachruf 


dem am 23. Januar 1880 verſtorbenen 
Kaufmann 


Leopold Luſtig 


zu Myslowitz. 
Im beſten Mannesalter riß der Tod 
Dich von unſerer Seite. Was wir 


verloren, läßt in Worten ſich nicht 


ſchildern. Ein treuer Gatte, liebender 
Vater, ſtets bereit, mit Ratb und 
That uns beizuſtehen, warſt Du auch 
den Armen und Unterdrückten ein 
treuer Freund. 
enn auch Dein Leib zurückgegeben 

der Muttererde, lebt doch Dein Geiſt 
und Dein Wirken im Anſporn für 
uns, Dir ähnlich zu werden, fort. 

So ruhe ſanft! Dir ſei leicht die 
Erde! Du aber, Schöpfer, der Du 
rieſſt ein „Werde“, wirſt unſer Hoffen, 
unfere Bitte wohl verſtehen: Laß uns 
im Jenſeits unſeren Gatten, Vater, 
wiederſeben. 1026] 
Moyslowitz, Breslau, Beuthen, 
393 Kattowitz. f 
Die tiefgebeugte Gattin 

und Kinder. 
Entomologische Section. 
Montag, den 24. Januar, 
Abends 7 Uhr: [2031] 

Herr Rector K. Letzner: Ueber 

Carpophilus hemipterus L. 


Dankſagung. 

Für die ſo unendlich vielen, innigen 
Beweiſe der Liebe und Theilnahme, 
welche uns bei dem Hinſcheiden un⸗ 
ſeres innig geliebten Gatten und 
Schwiegerſobnes, 962 
des Königlichen Landgerichtsrath 


Wilhelm Gebel, 


geworden, ſagen wir allen lieben 
Freunden und Bekannten auf dieſem 
Wege unſeren berzlichiten Dank. 
Möge der Allmächtige Jeden vor 
ſolchem Schickſalsſchlagße bewahren. 
Glatz und Neumarkt, 
im Januar 1881. 
Helene Gebel, geb. Steinberg. 
C. L. Steinberg und Frau, 
geb. Niedel. 


Dilettanten-Vereinen 
empfehle meine 
Theater - Leihbihliothek, 
bereits über 2000 Nummern zühlend, 

angelegentlichst. [2098] 
Kataloge leihweise, 


Leuckart'sche Leihbibliothek 
(A. Sehrotiky), 
Schuhbrücke 27, 

Eoke Kupferschmiedestrasse. 


Ball- 
Strümpfe, 


zu jedem Coſtüm paſſend, ſcho 
40 Pf., empfiehlt N 


Strumpf⸗Fabril 
Gebrüder 
Loewy, 


Chemnitz und Breslau, 
Ning 17, Becherſeite. 


Dr. Erich Richter, 
in Amerika approbirter 


Zahnarzt, 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 1, 
Ecke Stadtgraben. 
Schmerzloſe Operationen unter 
Anwendung von Lachgas. Künſt⸗ 
liche Zähne, Goldplomben zu mäßigen 
Preiſen. [20771 


Stadt-Theater. | Schiesswerder. |} 


Sonntag. Nachmittag⸗Vorſtellung. 
Zu balben Preiſen. „Der Welt: 
umſegler wider Willen.“ Aben⸗ 
teuerliche Poſſe mit Geſang und 
Ballet in 6 Bildern und einem Vor⸗ 
ſpiel von G. Räder. 

Abend⸗Vorſtellung. 95. Abonnement. 
29 ſte Vorſtellung im Cyclus zu er: 
mäßigten Preiſen. „Robert der 
Teufel.“ Große Oper mit Tanz 
in 5 Acten von G. Meyerbeer. 

Montag. 4. Gaſtſpiel ey preuß. 
Kammerſängers Hrn. Th. Wachtel: 
„Die weiße Dame.“ Komiſche Oper 
in 3 Acten von Boildieu. (George 
Brown, Hr. Th. Wachtel.) 


Lobe- Theater. 3 


Sonntag, den 23. Jan. Nachmittags 
4 Uhr. Bei ermäßigten Preiſen. 


„Der kleine Herzog.“ (Le petit 


duc.) Operette in 3 Acten bon 
Meilbac und Hale vy. Muſik von 
Charles Lecocg. 


Abends 7% Uhr. 3. 2. M.: „Der 
Neviſor.“ Komödie in 4 Aufzügen 
von N. Gogolj. Frei überſetzt und 
bearbeitet von Wilbelm Lange. 

Montag, den 24. Jan. { 
„Der Neviſor.“ 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 23. Jan. Nachmittags 
4 Ubr. Bei balben Kaſſenpreiſen: 
„Wohlthätige Frauen.“ Luſtſpiel 
in 4 Acten don Adolph L'Arronge. 

Abends 7% Uhr. „Der kleine Her: 
zog „ (Le petit duc.) Operette in 

Acten von Meilhac und Halsvy. 
Muſik von Charles Lecocg. [2090] 


Elegante 


Neue 
Maskenbilder, 


humoristische Vorträge, Theater- 
stücke, Soloscenen, Polterabend- u. 
Hochzeitsgedichte verleiht die 


Leuckart'sche Leihbibliothek 


(A. Schrottky), 
Schuhbrücke 27, [2101] 
Ecke Kupferschmiedestrasse. 


Breslauer Concerthaus. 
Heute Sonntag [2097] 


Concert 


der Trautmann'ſchen Capelle. 
Director Herr R. Trautmann. 


Anfang 5 Uhr. 
Entree à Perſon 30 Pf., Kinder 10 Pf. W 


Liebich’s Etablissement. 


Letzte Woche 
der Tiroler We cat 
Ludwig Rainer 
und der Trautmann'ſchen Capelle. 
Director Herr R. Börner. 
Heute Anfang 5 Uhr. 113855 
Entree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 


Victoria-Theater 


(Simmenauer). 
Carneval-Vorstellung. 1. Auftr. 
der musikal. Clowns Brothers 
Merillees, genannt: „Die 3 
Verrüchkhten.‘“ — Neu: 


John Bulls Abenteuer 


als Gymnastiker von Edward 
und Alfred Decastro. Auftr. 
der Kunstschützen Dr. 
Carl und aller Künstler und 

Specialitäten. 9 7 
Anfang 6 Uhr. Ende 11 Uhr. 
Morgen, Montag: Anfang 8 Uhr. 


Zelt⸗Garten. 
Grosses 


Doppel-Concert 
v. der Capelle d. 11. Regts., 
Capellmeiſter Herr Theubert, 


u. d. Leipziger Aunttett- 


u. Concert-Sänger: 
Herren Eyle, Gipner, Stabl⸗ 
heuer, Selow, Maaß, Walter 


und Hanke; ſowie 
Gaſtſpiel des Fräul. Valeska. 
Anfang 5 Uhr. Entree 50 Pf. 
Montag Anfang 7% Uhr. 


Breslauer 


Actien⸗ Bierbrauerei, 


vorm. Wiesner, Nicolaiſtr. 27, 
Heute Sonntag, den 23.: 


Großes Concert 
der Neuen Leipziger Quartett 


[2086] u. Concert- Sängergefellfcaft, 
tarck, 


Simon, Semada, Bley, S 
Adolſi 


r nt * rr 


Heute Sonntag, den 28. Januar: 


Großes Concert 


von dem Muſikcorps des 1. Schleſ. 
Grenadier⸗Regiments Nr. 10 unter 
persönlicher Leitung des Capellmeiſters 
Herrn W. 7905 
im prächtig orientaliſch decorirten 
großen Schießwerder⸗Saal. 
Derſelbe iſt von den Hrn. Decorateur 
Noſemann u. Theatermaler Heinrich 
Noſtock unter großem Koſtenaufwand 
in einen wahrhaften Zauberpalaſt 
umgewandelt worden, ſo daß die Aus⸗ 
ftottung jedem Beſucher einen böͤchſt 
überraſchenden Anblick gewähren wird. 
Luxuriöſe Beleuchtung, orientaliſche 
Pracht, amphitheatraliſche Darſtellun 
des Bosporus mit der Ausſicht auf 
Konſtantinopel find die Haupteffecte, 
die ſich in bunteſter Abwechſelung 
12034] darbieten werden. 
. 4 Uhr. 
Entree: Herren 30 Pf., Damen 20 Pf., 
Kinder 10 Pf. 
Der Saal iſt gut geheizt. 


gebr. Kösler's Etablissement. 
Das große Orcheſtrion 

ſpielt beute von 5 Uhr Nachm. ab. 

Entree à Perſon 10 Pf., Kinder 5 Pf. 


Bockbier⸗Ausſchank. 3 
Zur Einweihung! 


verbunden mit Familien⸗Kränzchen, 
heute Sonntag ladet ergebenſt ein 


4 Suhr, Reſtaurateur, 
Matthiasplatz 13. [963] 
NB. Der Saal zu Feſtlichkeiten gratis. 


Seiffert's 


Etabliſſement [964] 


in Roſenthal. 


Heute Sonntag: 


Tanz Muſik. 


Morgen Montag: 


ölügel-Unterh tung. 


Donnerstag, den 27. Januar: 
Großer 


Masten: Vall. 


Omnibuſſe von der R.⸗O.⸗U.⸗ Bahn, 
Endſtation der Straßenbahn, und am 
äldchen. 
Orehester-Vereln. 
Dinstag, d. 25. Januar, Abds. 7% Uhr, 
im Musiksaale der Universität: 


VII. Kammermusik-Abend 
1) Violinsonate. A, Dvorak. 
2) F-moll-Quartett. Beethoven. 
3) Septett. Hummel. 
Clavier: Herr B. Scholz. 

Gastbillets & 2 Mk. in der Kgl. 
Hofmusikalien-Handlang von Julius 
Hainauer. 2055 


: Singakademie. 


Mittwoch, 26. Januar, am Schlusse 
der Uebung: [2018] 


Generalversammlung 


zur Wahl des Wahlausschusses. 


Erholungs-Geselischaft. 
Sonntag, 23. Januar o., 
4 Uhr Nachmittags: 


Generalversammlung 


im Ressourcen-Looale. 
Tagesordnung: 
1) Jahresbericht, 11717 
2) Kassenbericht. 
3) Directionswahl. 
Die Direetion. 


Echtes Okoeimer 


Märzenbier à 20 Pf. verzapft Neftau: 
3 Pf. verzapf f 9918 


rant Hötel de Rome. 


M. Böhm’s 


D Restaurant, 


Neuſcheſtraße 2, 1. ei 
hält ſich dem geehrten Publikum 
beſtens empfohlen. (2094 


Speiſen u. Getränke 


in anerkannter Güte. 


”Belegenheitsgedichte, Tafeſſſeder, 
Polterabendscherze, Hochzeits- Klad- 


deradatsoh ‚ete. billig angeferti 
Leuckart'seheLeihbiblioth 
(A. Sehrottky), 
Schuhbräcke 27 [2102]. 
Ecke Kupferschmiedestrasse. 


Meine Leinenhandlung u. Wäſche⸗ 
11955 


und Max. a 
Anfang 6% Uhr. Entree 50 Pf.] Fabrit befinden ſich jetzt 


Im Vorverkauf bei den Herren 
D. Wurm, 


L. A. . 

3 Perſonen 1 Mark. 
Montag bei Paul Scholtz. 
Dinstag zum 1. Mal im Bresl. 

Concerthaus, Gartenſtraße. 


Fe CIOEIE 
F. 2. O Z. d. 25. I. 7. . UI. 
u. Br. M. 

P.. Ons W. d. 24. L. 6 ½. 
R. VII. u. Br. M. 
Verein A. 24. I. 7. R. u. Ta. 
AI 


5 Nicolaiſtraße Nr. 27, 

N. Kämmler, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 2b, 

Blücherplatz, für 
12080 


Königsſtr. 3 Paſſageh, 


5. Laden von der Schweidnitzerſtr. 


früher 
1 ol 14 Albrechtsſtraße. 


Ballfächer 


in überraſchender Schönheit und 
Auswahl empfiehlt zu ſoliden 
Preiſen [1701] 


J. Zepler’s 
rt Handlung, 
n 


U 7 
„grüne Röbrſeite“. 


t 
ek 


Gesellschaft der Freunde. 
Mittwoch, den 26. Januar 1881, Abends 8 Uhr: 


Vortrag des Herrn Prof. Dr. Ferdinand Cohn: 


„Der Zellenstaat der Pflanze.“ 
Die Direction. 


11881] 


Verein Schleſſſcher Gaſtwirthe zu Breslau. 
1 der 5 Me lee: 2 


Geſelliger Abend 


mit Concert, Vorträgen, Theater und Tanz: 
Freitag, 11. Februar er., im Schießwerderſaale. 


} Einlaß 6 Uhr. Anfang 7¼ Uhr. 

Billets für dem 75 Pf., für Damen 59 Pf. find zu baben bei den 
Herren: Beck, Cale restaurant, Hein, in Firma: Kißner & Comp. Catba⸗ 
rinenſtraße 7, Hey, Stadthauskeller, Kretihmer, Schwertitr. 50, Langner, 
Schießwerder, Mänchen, Nicolaiſtraße 10/11, Quaas, Neue Börfe, und 
Thau, Mattbiasſtraße 16. [1021] 

Kaſſenpreis für Herren 1 M., Damen 75 Pf. 


auptgewinne 15000 M., 1 A 1 1995 Gewi i 
10000 N. 8000 4 8. Silber⸗Lotterie un Srins in Höte 


der Zool. Garten ⸗Geſellſch. in Hamburg. Zieb. 1. Febr. 1881. Looſe à 8 M. 
(Porto 15 Pf.) im Hauptdebit bei Guttentag & Co., Breslau, Riemerzeile 9. 


Rud. Denhardt’s 
Curſus für Stotterer 


beginnt in Breslau am 7. oder 10. Februar er. Heilung in 


5 Wochen, ohne Anwendung von Inſtrumenten u. Taetſprechen. 
jeilberfahren rationell, mehrfach ſtaatlich ausgezeichnet. A 

die Rudolf Denhardt'ſche Anſtalt in Burgfteinfurt (Weſtf.). aer SE 
amtl. Zeugn. gratis. (Siehe Aufſätze in Nr. 13 Jahrg. 1878 und Nr. 5 


Jahrg. 1879 ver Gartenlaube.) 11939] 
: . 2 — — 
Vertretung aller Länder u. event.] Berichte 
in PATENTE deren Verwerthung be- über 
Patent- sorgtC.KESSELER, Civiling. u. Patentanwalt,, Patent- 
Prozessen. | Berlin W., Mohrenstr. 63, Prospecte gratis.] Anmeldungen 


Zwei 


Ball- Toiletten, 


die zum Hofball nach Berlin bestellt sind, bleiben, nebst elrea 
30 anderen, bis Montag in meinen Localitäten zur gefl. Ansicht 
ausgestellt, [2032] 


J. Bomann, 
Ohlauerstrasse Nr. 2. 


— — 


Gebr,Schlesinger, 
Modewaaren-, Seiden- und Sammet-Handlung, 


No. 28, Schweidnitzer-Strasse No. 28, 
schrägüber dem Stadt-Theater, 


empfehlen in großartigſter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen: 


Seidenſtoffe: 


Weiße Atlaſſe. . . . Meter 2 Mk. 50 Pf. bis 8 Mk. 
Weiße Seidenftoffe . .. Meter 3 Mk. bis 7 Mk. 
Couleurte Seidenſtoffe . . Meter 3 Mk. 25 Pf. bis 7 Mk. 
Schwarze Seidenſtoffe (garantirte Qual.) Mtr. 3 Mk. bis 8 Mk. 
Grau geſtreifte Seidenſtoffe. Meter 2 Mk. bis 3 Mk. 


Schwarze Seiden-Sammete 


für Jaquets und Taillen, Meter 5 Mk. bis 30 Mk. 
Aal für Geſellſchaftstoiletten Meter 1. Mk. 25 Pf. bis 2 Mk. 


Stoffe für Tanzſtundenkleider . Meter 75 Pf. bis 1 Mk. 50 Pf. 
Woll. u. balbwoll. Kleiderſtoffe Meter 75 Pf. bis 3 Mk. 
Pelzbezugſtoffe in Wolle, Seide, Halbſeide Mtr. 4 Mk. bis 9 Mk. 


Conleurte reinwollene Cachemireg, 120 Gtm. breit, 


in den neueſten Farben für den Tag und Abend, Meter 3 Mark. 


„Cachemire Electorale“, 


der beſte und haltbarſte ſchwarze reinwollene Cachemire, der exiſtirt 
f 120 beim. reiß Meter 2 Mt. 25 Pf. bis 6 Mark. Fhüit, 


Beſatzſtoffe in Plüſch, Sammet, Damaſſö, Atlas, Wolle ꝛc. 
N et . 5 — gepreßt und in 1 Muſtern. 


Für die Vall⸗Saiſon: 


Brillantines, Balzarines, Diamantines, Metalliques mit Gold und 
Silber vurchwebt. Tarlatanes à la jardiniere, Tarlatanes mit Gold⸗ 
und Silherdruck. Glatte Tarlatanes. Goldgaze, Silbergaze. Weiße 
und couleurte Kleidermulls. Waſchbarer Tüll und Kleidergaze. Weiß 
durchbrochene Stoffe, Satins für Unterkleider. Seiden⸗Atlaſſe, Meter 
von 1 M. 80 Pf. an. Halbſammete, Meter von 1 M. 50 Pf. an ꝛc. z. 


Maskenbilder! 


Wir empfehlen unſerer geſchätzten Runpfchaft unſere ſehr 
reichdaltige Collection der ſchönſten und ſtylvollſten Maskenbilder zur 
nefälligen Benutzung. Sowohl in Damen, Herten als Kinder⸗Masken⸗ 
bildern bieten wir eine gleich große Auswahl und ſind Fantaſie⸗ 
Coſtume, Charaktermasken, hiſtoriſche und National ⸗Trachten in 
den verſchiedenſten Ausführungen vertreten 

Alle nur denkbaren Stoffe, welche ſich zur Anfertigung von 
Masken⸗Coſtümen eignen, find bei uns am Lager in großartigiter Aus⸗ 
wabl zu ſehr billigen Preiſen vertrelen, und bewilligen wir bei An. 
(Hefting von Stoffen für Quadrillen, Maskenaufzügen ze, einen 

efonderen Rabatt. 12083] 


Proben nach auswärts bereitwilligſt franco. 


\ 
E 


Breslauer Gewerbeverein. 
Dinstag, den 25. Januar, Abends 
8 Uhr: Verſammlung. Vortrag des 
Herrn Gewerbeſchullehrer Jaeckel. 
Bildung der Ornamentformen aus 
den Naturformen in den verſchiedenen 
Kunſtepochen. Mittbeilungen über 
die Güte unſeres Leitungswaſſers. 


Turn- s Derein, 

9 ara 
auptverſammlung 
Sonnabend, 


Bezirks⸗Verein 
der Oblauer Vorſtadt. 


Unſer Candidat für den 15. Wahlbezirk 
II. Abtheilung, iſt Herr Ofenbaumeiſter f 


Ernst Mann. 


Vorſtand und Wahl⸗Comite 
des Bezirks⸗Vereins der Ohlauer Vorſtadt. 


Ackermann, Kaufmann; Backhaus, Poſamentier; Bartholomeus, 
Kaufmann; Beblo, Fabrikbeſitzer; Ernſt Beyer, Particulier; F. Bolz. 
Backermeiſter und Hausbeſiter; Deutſch, Senſal; H. Fabl, Maler: 
meiſter; Ed. Fiedler, Fleiſchermeiſter und Hausbeſitzer; Fiſcher, 
Bäckermeiſter; Förſter, Provinzial⸗Steuer⸗Seeretair; Friedensburg, 
Kaſſirer; Dr. Gſcheidlen, Profeſſor; Hegewaldt, Kaufmann; Hilde⸗ 
randt, Brunnenmeiſter; Hundertmark, Werkmeister; v. Johnſton, 

Hauptmann a. D. und Hausbeſitzer: Joſepöh Jakiſch, Hausbefiger; 
Kahlert, Gaſtwirtd; Kiefer, Senſal; Kirchenberg, Tiſchlermeiſter u. 
Hausbefiker; Lindner, Bildbauer; Otto Mann, Kaufmann; € 
Morgenſtern, Buchbändler: Dr. Müller, Gymnafialvirector; E. 
riemer, Particulier; E. Pulſt, Fabrik Inſpector; Näbiger, Prof.; 

r. Reichelt, prakt. Arzt; Richter, Particulier; Schake, Bäder: 

meifter; Dr. Schmeidler, prakt. Arzt; A. Scholz, Maler; J. Scholz, 
Kaufmann; A. Schwarz, Fleiſchermeiſter und Hausbeſizer; Rob. 
Seidel, Hausbeſitzer; Theod. Seidel, Hausbeſitzer: E. Simon, Haus: 
befiger; Spreuer, Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Secretär; Springer, Gärtnerei⸗ 
beſitzer; Steinmetz, Kreis⸗Ausſchuß⸗Secretär; Stologa, Fleiſcher⸗ 
meister; G. Strieboll, Kaufmann; Strietzel, Ingenieur; Tbomas, 
Mechanikus; Vieweg, Pianoforte-Fabrikant; Wecker, Seifenfabrikant; 
Weiß, Garinereibeſitzer. [2107] 


Inſt. f. hilfsbed. Handlungsdiener (gear. 1774). 


ittwoch, den 2. Februar, 


Außerordentliche General⸗Verſammlung 
im Hörſaale des a 
Tages⸗Ordnung: 12068] 
Wahl einer Commiſſion zur Abänderung der Statuten, namentlich 
in Betreff des Wittwen⸗ und Waiſen⸗Fonds. 
Breslau, den 21. Januar 1881. Der Vorſtand. 


Juſt. f. hilfsbed. Handlungsdiener (gegr. 1774). 
Kaifer-Panorama, des Herrn Fuhrmann, 


Abonnements⸗Billets, ailtig für einen achtwöchentlichen Sr bon 
acht Vorſtellungen, find zu einem ſehr 8 Preiſe für Mitglieder 


im Café restaurant (parterre). 

Tagesordnung: Wahlen für den 
Kreis: und Gau⸗Türntag. Stiftungs⸗ 
feſt. Mittbeilungen. 2078] 


Montag, den 24. Januar Herr 
zu präciſirendes techniſches Thema. 


Frauenbildungs⸗Verein. 

Montag 7% Ubr. Herr Apotbeker 
Müller: Ueber einige wichtige Eigen⸗ 
ſchaften des Waſſers. 3 

Der Curſus f. Buchhaltung beg. 
26. Jan. Honorar 6 Mk. Meld. bei 
Fr. Maaß, Alexanderſtr. 2 III. 


Katholiſche höhere 
Bürgerſchule, 


Nikolai⸗Stadtgr. 20, J. u. I. Portal. 
Anmeldungen neuer Schüler für 
Oſtern cr. nimmt täglich 12—1 Uhr 


entgegen 
[1854] Br. Höhnen. 


Franzöſ. Correſpondenz 


wünſcht ein Franzoſe für größere 
Handlungsbäuſer in den Vormittags⸗ 
tunden zu führen. Offerten sub 2. 
bauptpoſtlagernd erbeten. [967] 


| Musikalien- _ 
Abonnements 


mit und ohne Prämie. 


und Gönner bei unferem Kaſſirer, Herrn Müller im Haufe RE Eintritt täglich. [1476 
Doms, Albrechtsſtraße Nr. 3, in Empfang zu nehmen. 2069] Neuester Katalog über Clavier- 
Breslau, den 21. Januar 1881. Der Vorſtand. Musik erscheint im Januar. 


Auswärtige Thellnehmer erhalten 
| besondere Vortheile. Prompteste 
Erledigung aller Aufträge, 


Theodor Lichtenberg, 


Musikalienhandlung, 
Schweldnitzerstrasse 30. 


Bitte, genau auf meinen Vornamen zu achten! 
Cc 


Avis! 


Mein feit ca. 30 Jahren bis vor Kurzem Schmiede⸗ 
brücke Nr. 1, im erſten Viertel vom Ringe, beſtehendes 
Geſchäft habe ich heute nach demſelben Viertel: 


Schmiedebrücke Nr. 16, verlegt. 
Adolph Zepler, 


Koffer⸗ und Taſchen⸗Fabrik, 11412 
Portefeuilles⸗Lederwaaren⸗Lager en gros & en detail, 
Schmiedebrücke 16, Parterre Laden u. 1. Etage. 


Adolph Zepler. 


Flügel u. Pianinos 


aus besten Fabriken in reicher 
Auswahl unter Garantie zu 
Fabrikpreisen. [1318] 


Theodor Lichtenberg, 


Piano-Magazin, 
Schweidnitzerstrasse 30. 


tuszcpo nt namınurogg 
wanna Ind nouaB ‘ac 


Bitte, genau auf meinen f 
Vornamen zu achten! 


Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


\ Technicum Aelteste höhere 


. 2 Fachschule für — 
. 3 Hautkranke ze. 
Fee „Aufnahme: teslau, Gartenſtr. 460. Sprechſt. 

r Bm. 9—10, Nm. 4—5. Privatwohnung 


Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 

nitzerſtr. 5. Sprechſt. Ben BR 
irigent, 

Dr. Hönig, prakt. Arzt. 


Für Hantlrande 1c. 


Sprechſt. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres⸗ 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn apyrobirt. 


Heiraths-Geſuch. 


Ein fein gebildeter Kaufmann, von 
angenehmem Aeußeren, 28 Jahre alt, 
evang., mit einem baaren Vermögen 
von circa 25,000 Mark, ſucht baldigſt 
Bekanntſchaft zu machen mit einer 
Lebensgefährtin. Damen, welche auf 
dieſes ernſtgemeinte Geſuch refl., wer⸗ 
den böfl. erſucht, ihre werthen Adr. 
nebſt gefl. Beifügung v. Photographien 
unter Discretion bis zum 1. Febr. 
unter Chiffre G. 10 hauptpoſtlagernd 
Breslau niederzulegen. 1016 
Vermittler verbeten; anonyme Briefe 
bleiben unberückſichtigt. 


in junger Mann, 25 Jahre alt, 
von angenehmem Aeußern, mit 
einem jährlichen Einkommen von 
1200 Gulden, wünſcht ſich zu ver⸗ 
heirathen. Vermögen nicht erforder: 
lich. Gefällige Anträge mit Beiſchluß 
der Photographie erb. unter Z. 750 


br. Anjel's Wasserheilanstalt in Zuckmantel, 
Oesterr.-Schles. 1043] 

Nächſte Babnſtation Ziegenhals, eine Meile entfernt. Elektro⸗ 

therapie, Maſſage, Kiefernadelbäder. Das ganze Jalr geöffnet. 


Unfer Herren⸗Confections⸗Geſchäft 


befindet ſich jetzt 


1610 


J. Pilz 0. 


Breslauer Consum-Ferein. 
Berlinerſtraße Nr. 20 


eröffneten wir unſer 


34. Waarenlager. 


Die Mannoſchalt kann durch einmalige Einzablung von 1,20 M. erworben 
dungen werden in allen unſeren Lägern entgegengenommen. 


Die Direction. 


12002 


werden. Anme 


Albo-Carbon-Beleuchtung. 


Reichspatent Nr. 2075. 
30 —50 pet. Gasersparniss, schöneres und bei 
weitem helleres Licht. 
Anerkennungsschreiben erster hiesiger Firmen 
sind bei uns einzusehen. | 580 


Metzenberg & Jarecki, 


alleinige Vertreter für Schlesien und Posen. 


auswärtige Agenten mit Prima-Referenzen, Im Beleuch- 
tungsfache erfahren, wollen sich melden. 


Sofortige Verheirathungen! 
Für viele Damen v. 9000 - 300,000 
Mark Vermög. ſuchen wir geeignete 
Herren. Inſtit. „Frigga“, Berlin 
(größt. Inſt.). Statut. g. Retourmarke. 


Eine der leiſtungsfähigſten Schuh⸗ 
roſetten⸗Fabriken ſucht einen mit 
beſten Referenzen verſehenen Ver ⸗ 
treter, welcher bei den Groſſiſten für 
Schuhmacher » Artife 
und Poſen gut eingeführt ift. [2066] 

Offerten unter K. W. 985 an die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſen ; 
ſtein & Vogler in Leipzig erbeten. 


den 29. Januar 1881, Abos 8 Uhr, ; 


"Sandwerfer-Werein. 3 


Director Troſchel. Ein noch näher]! 


poste restante Freiſtadt Oeſt.⸗Schl. M 


in Schleſien] U 


Hr. Paſt. Sybel, Gr.⸗Tinz, Kr. Liegnitz. 


Berliner 
rr 
E 


Börsen-Courier. 


Zweimonatliches Abonnement 

für Berlin, inel. Bringerlohn, 

und für ganz Deutſchland und 
Oeſterreich Mark 5,00. 


Abendblatt: 


raſcheſte finanzielle Infor⸗ 
mationen, Abhandlungen und 
Erörterungen von allen wirth⸗ 
ſchaftlichen Gebieten, Börſen⸗ 
nachrichten, Verlooſungsliſte, 
Tabellen ꝛc. Der Courszettel 
des „Börſen⸗Courier“ iſt in 
ſeiner neuen, noch bei Weitem 
vergrößerten Geſtalt der voll⸗ 
ſtändigſte und überſichtlichſte 
überhaupt exiſtirende Cours⸗ 
zettel. 


Morgenblatt: 


Pr 
Politiſche Zeitung von ent⸗ 
ſchiedenſter Freiſinnigkeit und 

von anerkanntem eimuth. 
Pikantes, außerordentlich inte⸗ 
reſſantes Feuilleton, das alle 
Vorgänge der Politik, des 

Parlamentarismus, des Thea⸗ 
ters, der Literatur, der Ge ⸗ 
ſellſchaft, des öffentlichen Le⸗ 

bens getreu wiederſpiegelt. 
Auf allen Gebieten die neue ⸗ 

en Nachrichten mit einer von 

keinem anderen Blatte er⸗ 

reichten Schnelligkeit und 
Ausführlichkeit. 

Die Zeitung erſcheint auch 
am Sonntag Abend, beziehent⸗ 

lich Montag früh. 

Neu hinzutretende Abon⸗ 
nenten in Berlin wie aus⸗ 
wärts erhalten vom Tage 
des Abonnements gegen 
Einſendung der Quittung 

an die Expedition (Mohren⸗ 

ſtraße 24 W.) die Zeitung 
bis zum erſten Februar 
gratis und franco zu⸗ 

geſtellt. 1 


2 Eine gute Penſion | Kaffee-Lager, Thoe-Niederlage 
des Magdalenäums beſucht. Näbere 
Rath Weigel, Hr. Oberl. Dr. Bober⸗ Lager Teltower Rübchen. 
Conserven, Benedictiner und andere echte Liqueure, Punsch Essenzen 
Pflaumen, Suchard-Neufchatel- und Dresdener Chocoladen. 
Mineralbrunnen-, Delleatessen-, Südfrüchte, 
Für Steinkoblen⸗ und Cokestransporte in Wagenladungen und unter 
Glückauf bei Guidogrube einerſeits und Zabrze C.⸗A. a 
Königliche Direction. 
Schl. Mufikfeſt⸗Lotterie⸗Eooſe. 
H. Agsular, 


finden Schüler bei einer Prediger⸗ n 
Otto ROelofs & Zoonen, 
Ausk. ertheilen gütigſt Hr. General⸗ 
tag, Hr. Paſt. Schubart, Feſtenberg, reinsten Astrachaner Caviar, Neunaugen, Sardines à Phulle, Spickgänse, 
renomm. Firmen, Maroccaner Datteln, Sultanfeigen, Nüsse, Trauben- 
Hermann Strak 
Colonialw.-, Kerzen-Lager. (2091] 
dem Beding der vollſtändigen Ausnutzung der Tragfähigkeit eder des 
ein Frachtſatz von 0,04 M. pro 100 kg zur Erbebung. 
Ziebung findet am 21. März a. c. in Breslau ſtatt. [2070] 
General⸗Debit für Breslau: Schweidnitzerſtraße 34/35, 1. Et. 


1 
Wittwe, deren Sohn die Ob.⸗Tertia 
Amsterdam. 
Superint. Dr. Erdmann, Hr. Conſiſt.⸗ 
Braunschweiger und Gothaer Cervelatwurst, Corned-Beef, Fleischextract, 
Rosinen, Schaalmandeln, Apfelsinen, englische Biscuits, Maronen, Catharin.- 
Ring, Riemerzeile 10, zum gold. euz. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Raumes der Eiſenbahnwagen zwiſchen Guidogrube, ſowie Cokes⸗Anſtalt 
Breslau, den 21. Januar 1881. 
Große Silber⸗ Lotterie. 
Looſe à 1 Mark (15 Pf. Porto) verkauft und verſendet 
Händler erhalten Rabatt. Verkaufsſtellen werden errichtet. 


Norddeutsche Feuerversicherungs- Gesellschaft 
in Hamburg. 
Garantiemittel M. 8,442,645. 16 Pf. 1680] 
Zum Abſchluß von Verſicherungen gegen Feuer⸗, Blitz⸗ und Erplofiong »- 
Schäden, ſowie zur Ertheilung jeder näheren Auskunft ſind wir, wie unſere 
Haupt⸗ und Special⸗Agenten gerne bereit. Breslau, im Januar 1881. 
Die General-Agentur für Schleſien: von Koblinskl. 
Leiſtungsfähige, zuberläffige Agenten und Acquiſiteure werden jederzeit 
angenommen. 


Oesterreichische 1860er Loose. 
Serien⸗Ziehung am 1. Februar c. 


Die Verſicherung gegen Auslooſung mit der Niete übernehmen wir bis 
zum 31. Januar c. 2020] 


Marcus Nelken & Sohn, 
Breslau. Berlin W, Charlottenſtraße 58. 


Dampf -Maschinen, 
1— 50 Pferdekraft, 
transportabel und ftationär nach modernem 
Syſtem und eigner Conſtruction mit 


Fleld'se Keſſel, 


Specialität von [1033] 


Köbner & Kanty 


in Breslau, 
Maſchinen⸗Fabrik, Keſſelſchmiede und 
5 . Reparatur⸗Werkſtatt. 
—— Einrichtung von Mabl⸗ und Schneidemühlen, 
Brennereien und Brauereien. 


I 


8 4. Kl., Orig. 

r. Lott.⸗Looſe, % , M. 150, 
72, Antbeil Ye 30, re 15, 2 8, 
7% 4 M. empf. das 1. u. älteſte Lott.⸗ 
Cpt. v. Schereck, Berlin, Friedrichſtr. 59. 


Preuß. Lotterie⸗Looſe ag 
Orig. 4 72 M., Anth. 4% 125 M., dee 
4 60 R., J 36 M., % 15 M, %,|— 5 


7,50 M. %, 4 M. verſendet 11938 —f. 8 5 1eme 
Kaffee-Lagerei. 


e Iolländische 


Friedrichſtraße 61. 
Breslau, Carlsſtraße Nr. 12. 
Große Kaffee⸗Special⸗Geſchäft BE 
Silber⸗Lotterie für rohe und gebrannte Kaffees. 
des zoologiſchen Gartens Directe Bezugsquelle für Hausfrauen, Reſtaurants 
Es e 5 und Conditoreien. 12040] 
a Großes Kaffee⸗Verſandt⸗Geſchaft. 


winne im Geſammtwerthe von 
Von 9 Pfund an incl. Leinwandfädkhen franco 


120,000 Mark N 
durch ganz Deutſchland. 


zur Entſcheidung, welche ledig⸗ 2 
lich aus gediegenem, Großes Thee - Lager. 


vollwerthigem Sil⸗ 


ber beſtehen, und zwar im 
Werthe von je 15,000, 10,000, 
5000, 2500, 2000 Mark 


Ziehung findet defi 
nitiv am 1. Februar 
188 1 ftait. 


Looſe zu 3 Mark noch zu be⸗ 
ziehen durch A. Molling in 
Hannover, ſowie in Breslau in 
den bekannten Verkaufsſtellen. 


Der Ausschank 


des echt Nürnberger Exporibieres 


aus der 


G. N. Kurz’schen Brauerei 


befindet sich [2072] 


Albrechtsstr. 6 


(Palmbaum), Eingang Schuhbrücke. 


ERTL N 
20 Mark ohne 
| monatlich PIANINOS | Anzahlung | 
Bel Cassa | 


Kauf event. Socius. 
Ein Kaufmann, gebild., verheixath., 
Chriſt, ſucht ein älteres Geſchäft zu 
kaufen oder ſich an einem ſolchen mit 


Alte Instrum. auf Abzahlung 10% Rabatt. 


werden 
eingetauscht. Bahnstation kosten! 15 

frachtfrei nach jeder Bahnstation kontenlom zur Probe un 
ir ansicht liefert die überall gerühmte und bestempfohlene Fabrik 


Weidenslauſer, 


Berlin, Dorotheenstrasse Nr. 8 
Preiscourant sofort gratis und franco. 


Ernst Hofmann & Co, 


Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗Werkſtätte, 
Breslau, Kloſterſtraße 66. 
Dampfmaſchinen nach modernem Syſtem und eigener Conſtruction. 
Woolf ſcce und Compound. Maſchinen. 
Turbinen, Waſſerräder und Triebwerke aller Art. 
Dampfkeſſel und jede Blecharbeit. 
. aſchinen⸗ und Bauguß. 
Koſtenanſchläge auf Wunſch umgehend und gratis. 


6000 zu betbeiligen. (Bevorzugt 
Agentur u. Commiſſion, jedoch nicht 
Bedingung.) 1968] 
Offerten sab N. 578 an Nudolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtraße 85. 


Ein bedeutendes Ziegelei ⸗Eta⸗ 
bliffement Oberſchleſtens, welches 
bauptſächlich vorzügliche rothe Der: 
blendſteine, ſehr gute Dachſteine und 
geklinkerte Mauerſteine zu Waſſer⸗ 
bauten fertigt, ſucht für Breslau und 
mgegend [2041] 


einen Vertreter. 


Offerten erbitten sub Z. 4 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


8. 
11679 


12981 


kommt 
111] 


De Ren ̃ an ae nt nn. 
j ! 


2 n 
EEE REKEN TEN 


Tee * * 7 5 7 


Zu den Bällen: 
Für Damen: Für Herren: 


BBallbemden U Elegant gewaſchene Salonhemden 
in Cbiffon und Leinen, in den mit Vorder⸗ und Rückenſchluß und 


Belonutwaßnng, ' 
en 0h. Werke von Karl von Holtei. 


Julius Staeglich Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau find erſchienen: 


zu Breslau ift durch Schlußverthei⸗ 
lung beendet. 
Breslau, den 13. Jan. 1881. 


5 Remis, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


dr Erzäblende Schriften. 
Gefommt-Bälldansgabe 16. In 14 Leinwandbände eleg. gebd. 


1 Preis 48 Mk. 
aneh m een, Nobleſſe „Per sel ee ee 
2 \ ; .— Ein ider. — Di „ lei 
Gmabtungen. . Werz Jabte. , Der Ichfe Kombtiant. Pine 


modernſten Formen, nach der Taille tieſem Ausſchnitt, 1 R 
geſchnitten, obne Aermel ıc. von 5—10 Mark das Stück. . FUEL Fi Die Bagabunden, Chriſtian Lammfell. 
Spitzen Pantalons, FTaſchentücher d. ee d Seiten IH mis vom Wilde des cler. J ka be 
chleppröcke mit buntem Rand oder gam weiß, hn Breslau, 875 im Grund⸗ 8. Gleg. gebd. 5 Mt. 8. eleg. gebd. 7 Mt. 50 Pf. 
N gefäumt, gewaſchen und geſtickt. che der iuneren Stadt Band 36 Vierzig Jahre. eater. 
mit feſter u. anzuknöpfender Schleppe. Jeder Buchſtabe vorräthig. Blatt 169, deſſen der Grundſteuer 6 Bände. 16. e 6 Bände. 16. Glen. gebd. 


in 3 Bände in 3 Bände 15 Mi. 


1 0 Schleſiſche Gedichte. 
17. Auflage. 9. 
Ausgabe 7791 Hand. Illuſtrirte Bad 


nicht unterliegender Flächenraum 2 Ar 

23 Quadratmeter beträgt, iſt zur 
wangsverſteigerung im Wege der 
wangsvollſtreckung geſtellt. 


Neueſte Corſets Weiße englische Plaus. Weiten, 


1 N boch und ausgeſchnitten, von Young 
BAU N au ber: . Rochester in London (vorzügl. 


110 Sitz), das Stuck 6 Mark 50 Pf 
Ball ſtrümpfe . e e 16. eleg gebd. 3 Mi. ar. 8. ele gebb. 10 M. 80 Wr 
in Era f ene e eee Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. M. 80 Pf. 
5 eee Strümpfe 15 r 3 u. ne To 
8 in weiß, farbig. in jede ſchwarze Weſte einzufnöpfen, ormitta * 12 

Hochmodern!!! Durchbrochene 75 und 90 Pf. vor dem Ae Gericht im Submiſſion auf Holz Submiſſion. 


Die Ausführung von circa 560 
OMeter Granitſteinpflaſterung incl. 
Lieferung ſämmtlicher Materialien, 


ſchwarze Seidenſtrümpfe. \ Ball-Eravatten, 

l 5 Atlas, Grosgrain, à jour und 
Seidene Strümpfe können Battift neueſte 5 6 

5 . : . Formen, elegante 
in jeder Nuance innerbalb drei] Ausfübrung, foloflale Auswahl. 


ap Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
erichts⸗ Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 
Stadigraben Nr. 2/3: an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 


in der . Oberförſterei 


Zum weiteren ſubmiſſionsweiſen 


. Stoffproben angeſertigt BE Baltrmpfe am 17. in 1 Sau der adde eingefelagenen a 3987 Mark, N 
wu u in Seide, Fil perse ıc. ꝛc., in den 1 au- und Nutzbölzer in der Ober: f . . 
Geſtickte u. Spitzen⸗ eleganteſten Farbenſtellungen. Vormittags 11 Uhr, förſzerei Rybnit habe ich einen Termin Verſigelte Offerten bieran ſowie 
0 , den 1, ehr. er. yehalt, minen DIE Mae 10. Be 
5 Taſchentücher, von k. 1 Am Ranenbacın Der Auszug aus der Steuerrolle, |. a dag 1 Ubr, bruar er. e e 
ſämmtl. Unterzeuge Schwei a a). beglaubigte. Abihrift des Grundbuch: in meinem Bureau dierſelbſt angeſetzt] Der Koſten⸗Auſchlag und die Be⸗ 
in Biaoone; Wolle u. Seide vorrätdi das Stück m Br blattes, etwaige Abſchätzungen und Die Gebote ſind bis zur Termins⸗ dingungen können in unſerem Bureau 
Camisoles pantalons 9. f 110 “ar f. andere das Grundstück betreffende ſtund perſchloſſen, portofrei und mit] eingeſeben, auch gegen Copialien⸗Ent⸗ 

(Jadchen u. Beinkleid in einem Stüd) 11 1 Eupen Nachweiſungen, ingleichen beſondere der Aufſchrift „Submiſſion auf Holz“ ſchädigung bejogen werden. 

0 I N ; a Kaufbedingungen können in unſerer verſeben an mich einzureichen und] Conſtadt den 21. Januar 1881. 

- empfiehlt 42081] I Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, werden in Termine in Gegenwart er Magſſtrat. 
Julius Henel vormals G Fuch ru ehen werden. der elwa erſchienenen Submiltenten r — 
3 1 857 N lle . Wehen li e e opel, Wichti gfür Br au er 5 

2 2 2 oder anderweite zur Wirkſamkeit ge 1 g unent⸗ 
F. k. öſterr. und fürſtlich rumäniſcher Hoflieferant, en Dritte der Eintragung in das |geltlih Aberfannt. F 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ „ In dem borftebend anberaumten Oeffentliche 


Termine werden nachſtehe 
zum Ausgebot ee ade Höller 
I. Baubölzer: 
a. Fanz zien Klokotſchin, Jagen 9a, 
circa 7 


b. cen 00 Jaukowitz, ga 28; 


Breslau, um Rathhauſe 26. 


. ealrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
Fr Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
eſtens im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 
zumelden. [2046] 
Breslau, den 10. Januar 1881. 
9 Amts⸗Gericht. 
gez.) Heinrich. 


Bekanntmachung 
des Verſteigerungs Termins. 
Das den Häusler Anton Lammich ⸗ 


eirca 


d. Schutzbezi Maldhem, Jagen 100, 
A 15 1 19 u. V. J 

e. ezirk Paruſchowitz, Ja 
157, circa 200 Kiefern. a ni 

b. Schutz bezirk Wielepole, Jagen 195, 


Keine vollkommene I cen Grben gehörige Grunitnd Wlatt |, Dan deo Fichten. Jaeckel 
555 r. 170 Au an wird a Wege . Schutzbezirk Aniezenit, Jagen 217, | [1924] Gerichtsvollzieber. 
Luftpuffer. a APR Geschwin- der Zwangsverſteigerung zum Bwede] eirca 1 Fahr bölz ichten. 
N II. Grubenbölzer: 
Keine ; rs digkeits- der am 24. März 1881, a. Schutzbezirk Jankowitz, Jagen 28, Auction. 
Klinken. * Regulirung. von Vormittags 9 Uhr ab area 400 Stück Kiefern, Fichten] Dinstag, den 25. Januar er., 
c AN Vormittags 10 Uhr, versteigere ich 
1 | in unferem Termins⸗ Zimmer Nr. 1|b, Schutzbezirk Fichtberg, Jagen 121 4 
. —— — UETTERN eee area 00 Stück Kiefern, Fichten 3 EEE 
1 meiſtbietend verkauft un rtheil! und Tannen. 
von der Wartung unabhängige höchste ökonomische Leistung! (9) laber Gribeitung des ufölanes an|.. Ehupbenit Wielevole, Jagen 195, 1 A Beben mit 


circa 200 Stück Kiefern, Fichten 
und Tannen. 

d. Schutzbezirk Ochojetz, Jagen 257, 
circa 300 Stück Kiefern, Fichten 
und Tannen. 2047 
Paruſchowitz den 19. Jan. 1881. 
Der Königliche Oberförſter 


von Münch. 


demſelben Tage ebendaſelbſt verkündet 
werden. 


Das Grundſtück iſt veranlagt zur 
Grundſteuer mit einer Geſammtfläche 
von 1 Hektar 11 Ar 10 Quadratmeter 
zug einem Neinertrage von 30 Mark 


Pf. 
Die Bietungs⸗ Caution beträgt 
11 


1 eiſ. Stubenmangel: 

1 eiſ. 2flügl. Thor. 240 Centim. 
breit, 260 Centim. boch. 

1 7 faſt neue W.⸗W'⸗Näh⸗ 


Eincylindrige und Compound- Dampfmaschinen 
mit Ventilsteuerung, Patent Collmann. 


— . — 
Schlittſchuhe, eis. Oefen, Klappbettſtell.,, Tiſchmeſſer,! Pension in Breslau. 


Haus: und Kühengeräthe ſehr billig im Ausverkauf Herrenſtraße 25. Für Eltern, deren Söhne hiesige 
Schulen besuchen, kann eine aus- 


gezeichnete Pension in einer Familie 

Ausverkauf eee N die 

sorgsamste rperliche ege ge- 

des Gold⸗ u. Silherwanrentagers Jae b Fade Antoruzung 
Aufgabe des Geſchäftes. 1919] der Arbeiten. Fan 


wegen 
Robert Haertel, Bütltnerſtraße 27. | Nahere Auskunft wollen m Mumie 


Herren Geh. San.-Rath Dr. Graetzer, 


Keinem Haushalte ſoll unbekannt fein der: [Herrn dr Mil“ Paul Lion. 
Frauen⸗Arb.⸗Verein, jetzt Königsſtr. 4, part. Verei wu (BER 


Fertige Wöſche, Negliges, Oberhemd. warme Unterbelleid. j. Damen, Herren, Commis 
Kind. u. Tauſend in d. Fach geh. Artikel. Handarbeiten, Ausſtatt.f. Neugeborene ꝛc. von 
A ——u—́ — — 


ſowie verſchied. e irſchb.⸗ 
und andere Möbel, 2 Cloſets. 
Der a Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
Scrofulöse 


Augen⸗, Haut: u. Drüſenleiden heil 

. V. Springer, prakt. An! 20 

in Heinersdorf bei Friedland (Böhm.). 
Broſchüre gratis. 7] 


Bekanntmachung. 

Es fol das in den Arlillerie-Devots 
der nachſtebenden Garniſonen lagernde, 
in 15 m Bomben beitebende Guß⸗ 
eiſen, als; ca. 145,000 kg in Poſen, 
ca. 67,000 kg in Thorn, ca. 58,500 kg 
in Neiſſe, ca. 41,5% kg in Spandau, 
ca. 5600 kg in Glogau verkauft wer⸗ 
den und iſt dazu ein Termin [2025] 
Mittwoch, den 2. Februar c., 

Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau des unterzeichneten Ar⸗ 
tillerie⸗Depots anberaumt worden. 

Käufer wollen ihre poſtmäßig ber: 
ſchloſſenen und mit der Auftritt: 
„Submiſſion auf den Ankauf von 
Gußeiſen“ verſehene Offerten, in denen 
die Preiſe pro 100 kg loco Lagerplatz 
in Buchſtaben auszudrücken, auch die 
bezüglichen Verkaufs bedingungen an⸗ 
Feine ſind, bis zum Beginn des 

ermind an das unterzeichnete Ar⸗ 
tillerie: Depot franco einſenden. 

Die Verlaufs: Bedingungen liegen 
bier aus und können auf Wunſch in 
Abſchrift gegen B iwelgen der Schreib⸗ 
gebühren bezogen werden. 

Poſen, den 20. Januar 1881. 

Artillerie⸗Depot. 


Belanntmachung. 
In der bieſigen 890 87 Straf? 


disponibel, deren Beſchaftigung in 
einer für die Sasa geeigneten 


) 


andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
Be 5 5 können in unſerer Ge⸗ 
richtsſchreiberei⸗Abtheilung I, Zim⸗ 
mer Nr. 2, Vormittags während der 
Sprechſtunden eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte alben zu machen 
aben, haben dieſelben zur Vermei⸗ 
dung der rg bis zum Erlaß 
des Ausſchlußurtheils anzumelden. 
Katſcher, den 17. Januar 1881. 


Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. 1. 
gez. Viertel. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 125 das Erlöſchen der Firma: 
„C. Scholz“ [2043] 
hier beute eingetragen worden. 
Striegau, den 18. Januar 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


Spetinlarft Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
andlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. [1756] 

—— 


Aueh brieflich Br} 
werden diseret in 3—4 Tagen frische 
Syphllis-, Gesohleohts-, Haut. und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Machthell gehoben durch den vom 
Staate approbirten Speolalarzt Dr. 
med. Meyer in Berlin, mur Kronenstr. 
Ar. 36, 2 Tr., v. 12—1%, Veraltete u. 
verzw. Fälle ehenf. in sehrkurzer Zeit. 


Geſchlechts⸗ 
Krankheiten 


jeder Art, 
Impotenz, Pollutionen, 
ſexuelle Schwäche ꝛe., 
ſelbſt in den acuteſten Fällen, 


in Hamburg. 
Unter Hinweis auf $ 3 der Sta- 


Ein gebrauchtes Mobiliar tuten zeigen wir den Mitgliedern 


in nußb. Victoria⸗Fagon, fehr elegant, beſtebend aus Sopda, 2 Faut. in hierdurch an, dass die Mitglieds- 
rotbbr. Blüf, 6 Rohrlebnſtüdlen. 1 Sterntiſch, 2b. Vertikow, ar. Trumeaux, n (Kasse), Aue 
Rollbureau, 2 Schränken, Bettſtellen m. Matr., Bücherſchrank, a nne 6 liegen. 11793] 


Teppichen ꝛc., Die Verwaltung. 


ferner in Mahagoni, gebraucht: 15,000 e mag 


* 

a 2 Af 8005 Cds Bun ee en 3 5 

af Sopba, obe Tafelſtüdle, 1 Ausziebtiib mit 6 Einl. Toiletten-] Sicherheit bald zu bergeben. Offerten 
Commode, 1 Kinderbeititelle mit Roßhgar⸗Matr., Nachttiſche, Spiegelſchrank ꝛc. N ; jenſtr. 9. 
’ wegen Umzug bald zu verkaufen erb. Siegfried Haber, Antonienſtr 


Zwingerſtraße 24, erſte Etage. 5000 Thlr. Mündelgelder 


auf ein bief. Grundſtück pupi arſicher 


G. Hausfe der, Königl. Auct.⸗Commiſſar. auszuleihen. Näberes zu erfragen 


Friedr.⸗Carlſtraße 14, 1 Treppe. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 81 eine ee 


unter der Firma 

Schreiber & Bräutigam 
bierſelbſt und unter nachſtebenden 
Rechtsverbältniſſen heut eingetragen 


worden: 
Die Geſellſchafter ſind: 


Geſchwächte Männer 
finden den alleinigen wahren Weg 
zur Heilung in dem preisgekrön⸗ 
ten Original-Meilterwert,, Der 


2 Ladeneinrichtungen, 


elegante Repoſitorjen, Ladentiſche ꝛc. find Preiswerth du verkaufen. 
äheres in der Mödel⸗Handlung des Herrn C. W. Lochmanm, 


Zwingerplatz Nr. 2. 20211 Jugendſpiegel“ eine vortreffliche 1) der Kaufmann Carl Schreiber 5 5 jeder un f 
„Abhandlung zu Ratibor, 2 . gi 7 mſtän⸗ 1255 ſchnell, fiber und rationell, 
über die durch 2) der Kaufmann Max Bräutigam] den aber auch mit Feld⸗ ꝛc· Arbeiten, ohne jede Berufsſtörung oder nach⸗ 
Zugenbfünden in ie Beelfe ft bat am 1. J ER Unternehmer De eee 
ie Geſellſchaft bat am 1. Ja⸗ ; i uterne i 
entitandenen nuar 1881 begonnen. 1 5 5 wleüber ufgeftllte Be⸗ Franenkraukheiten 
traurigen Lei⸗ Ratibor, den 17. Januar 1881. dingungen, welche dem abzuſchließen⸗ Dehnel in Breslau, 
den und die Kgl. Amtsgericht. Abth. IX.] den ntracte zu Grunde gen! wer: | Weidenſtr. 25, früher Malergaſſe 26. 
ſegensreiche _ — — lde dier einfeben, reſp. von bier er-] Mittwoch, den 26. d. M., bin ich 
Nur ächt Kur derſelben. forbern und demnäachſt ihre frankirten nicht zu ſprechen. 11015) D. O. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 
zufolge Verfügung vom 13. d. Mis. 
unter Nr. 197 die Firma 2109] 
a A. Stroheim 
in Reuſtadt a. W. und als deren 

nbaber der Kaufmann Alexius 

troheim in Neuftadt a. W. einge | b 
tragen worden. 

Pleſchen, den 14. Januar 1881. 


Königl. Amts-Gericht. 


Offerten 
bis zum 5. Februar c., 
zum Abends, 2 
iftlich einreichen. 5 
e e Abſchließung 955 
Contracts ſoſort zu erlegende Caution 


eträgt 15 0 
Ratibor, den 10. Januar 1881. 


öͤnigliche Strafanſtalts 
1 Direction. 


8 Diele e u. 
eiſterwerk, mit vielen ild. 
en ar perſ. verf. W. Bernhardi, Berlin 
SW., Belleallianceſtr. 78, f. 2 M. 


NAEH-GARN FOOT eee 


Erhielt das einzige EHREN-DIPLOM m — 
Ar gr gte e W ra ühneraugen, 
und die GOLDENB MEDAILLN PARIB un. — eingewachſene Nägel u. Allenleden 
e eee BEL bef. Klieſch, appr. Hühneraug.⸗Oper., 
Tr Kupferſchmiedeſtr. 44, Ede Schuhbrücke⸗ 


ch der Name auf jeder 


Für Damen! 


Billige u. discrete Abhaltung des 
Wochenbetis bei Frau Bartſch, Heb⸗ 
amme, Breslau, Nicolaiſtr. 60. [969] 


— ͤ—— , — 
Six: Hilfe für Damen in Untere 
leibsleiden. Adreſſen unter 2 240 
befördert die Annoncen Expedition 
von Heinrich Eisler, Hamburg. 


Hotel. 


Dritte Beilage zu Nr. 


M. G. Schott, mea ge 


Inhaber der von des Käiſers u. Königs SI AN 

Majeſtat verliehenen großen Staals. 4% 
edaille in Gold für Gartenbau, 7: 

h empfiehlt 1039 

Conſtruetionen von Schmiede ⸗Eiſen / 


Gewächshäuſer, eg 
Frühbeetfenſter, 5 bis 8 Marl, 
Veranden-, Ölas-Salon-, Fabrik- und Stallſenſter, 
Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 
Warmwaſſerheizungen 


für Gewachshauſer und Wohnbäufer, auch für einzelne Wohnungen, vom 
Küchenofen zu heizen. Anlage ſehr billig, Heizmaterial gering. 


Walzeisenträger, 


Säulen, Eisenconstructionen, 
Bauschienen 


offeriren billigst und geben Kostenanschläge und 
statische Berechnungen d gratis 
J. N. Bilstein & Cie; 
Maschinenfabrik und Eisengiesserei, 
Breslau, Flurstrasse 9, am Centralbahnhof. 
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Speclell 8 
billigen Prei 
Familien eto. können 


Haushaltungen, Gast- 

or durch den Einkauf grog 
und versichert sein, du -d 3 amerikanische Dampf- 
rostmaschine, welche ich 2 Due. ira dem Caffee seine Kraft 
und sein Aroma in einer Weise. wie es auf kei 
möglich.seın dürfte. Halte sich daher 2 auf keiner anderen 
des den feinen Geschmack der Caffeebohne 
empfohlen und werde denselben stets zur grössten ! 

| genügen bemitiſt sein. 


1 
Billiger Dampf Kaffee! 


ſtets friſch geröſtet, ganz reinſchmeckend, das Bio. 8, 10, 12, 13 Sgr., 
ff. Perl⸗Kaffee, das Pfd. 1,50 M., bochfeiner Menado und Melangen, 
das Pfd. 1,60 M. Die Miſchungen der letzten Sorte find fo gewäblt, 
daß kräftige und aroma ſiſche Kaffees vereinigt das woblſchmeckende 
Getränk liefern. Es ermöglichen die großen directen Enkäufe aus 
erſten Bezugsquellen bei guter, reeller Waare ſo billige Preiſe. 
Auswärtige Beſtellungen werden von 10 Pfd. an prompt effec⸗ 
olländiſche Kaffee ⸗Nieder⸗ 
aumbrüde Nr. 2. Filiale: 
[2051| 


'sparnisse machen 


edenstellung zu 
Oswald Blumen 
Beusche-Str. 12 (Ecke Weissgerbergds 


tuirt. Vereinigte Hamburger und 
lage von ©. G. Müller, Gr. 
Kloſterſtraße 1a. 


Den Herren Eolonialwaaren* und Vorkoſthändlern ahyfiehle 


a * 
I Kaiſer Auszugmehl 
aus feinſtem ungariſchen Weizen ſehr preiswürdig auch in einzelnen Ballen 
die Kunſt⸗2Walzenmühle Ober⸗Gräditz 
bei Schweidnitz. 
Fur Breslau nimmt Beſtellungen entgegen Herr F. Bermann, 
Albrechtsſtraße Nr. 18. 843] 


scher U 
Eduard Sachs“ Magen- u. Lebens-Liqueur 
(kein Geheimmittel). 

Derſelbe hat ſich während eines Zeitraumes von 20 Jahren durch feine 
außerordentlichen Wirkungen einen Weltruf erworben und haben tauſende 
Menſchen ihre Geſundbeit und ihr Leben durch ihn erhalten, welches 
unzählige Dankſagungen bekunden. 

Allein echt zu haben bei Edunrd Sachs, Breslau, Blücherplatz 


Nr. 11. Mein Fabritat in durch eingetragene Schutzmarke, 


welche ſich auf jeder Flaſche befindet, vor Fälſchung geſetzlich geſchützt. 
Niederlagen werden in allen Städten und Dörfern unter Gewährung 
eines ſebr hoben Rabatts errichtet. [1818] 


Lebens ⸗Eiqueur 


(Feinſter Kräuter⸗Magen⸗Bitter) 
von Gebrüder Culmann in Albersweiler (Pfalz) 
wirkt böchſt wohltbuend auf den Magen und die Eingeweide, bertreibt 
Koliken, Brechrubr, Diarrboe u. ſ. w., iſt bei Magenleiden und Lungen: 
verſchleimungen ein ſehr gutes Mittel. 
1 Literflaſche (930 = M. 2,60. 
J Literflaſche (450 Gr.) M. 1,50. 2065 
Kad, E. Schult Max Feige Auguft Lichter, Eb. Fach 
oſſack, C. u ax Feige, er, Fache, 
Franz Heiberger, Bruno Dziekan, A. Gufinde, P. Knauer. 
Weitere Verkaufsſtellen werden errichtet durch die General⸗Agentur für 
SAN and Poſen Robert Püſchel in Breslau (Neue Schweinnizer 


MATICO-INJECTION 
GRIMAULT & de Secet in Paris 


Ausſchließlich aus peruvianiſchen Matico⸗ 
blättern zubereitet, hat dieſe Injection in 
wenigen Jahren einen allgemeinen Ruf erlangt. 

Dieſelbe kurirt in kurzer Zeit die hart⸗ 
näckigſten Gonorrhöen 

Jebes tzlaſchchen iſt mit ber UnterfchriftGrimault & 0. · 
und dem Spe N 
für — franzöſiſchen Regierung 


Wiederiage in ailen größeren Apsthehen. 


4 In Breslau: Th. Lebek, Aeskulap⸗Apotheke. h 
Te — 
ji d Rh i 

Gicht und Abeumatismus. 
Sich lung durch den LIU und die killen des Doctor La ville. 
Der ee heilt acute Leiden, die Pillen chroniſche Uebel. Dieſe 
Medicamente ſind keine Geheimmittel. Das Recept iſt veröffentlicht mit 
der Analyſe und der Approbation von Mr. Ossian Henry, dem berühmten 

bemiker an der Akademie zu Paris. [1030] 

Die Flacons tragen den franzöſiſchen 

Staatsſtempel und die Signatur 
Paris, F. Comar, 28, r. St. Claude. Za Tr 
Depot bei E. Störmer in Breslau, Oblauerſtraße 24/25. 


[1040] 


RN Mein 


aus 
in Grabow (Großherzogth. Poſen), 
am Ringe beleuen, Blait Nr. 92, ent: 
haltend 2 Geſchäftsladen und eine 
Bäckerei mit anſtoßenden Wohnungen, 
Stallung, Hofraum, will ich aus freier 
Hand unter günſtigen Bedingun zen 
bei 1500 Mk. Anzahlung verkaufen. 
Näheres brieflich durch mich ſelbſt. 
E. Schleſinger, Kattowitz OS. 


1 lucratives Leder⸗Geſchäft 


Nie derſchleſtens iſt zu verkaufen und 
bald zu übernehmen. Offerten erbeten 
unter O. T. 2 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 2029] 


Ein Specerei⸗Geſchäft 
in ſebr guter Lage, mit Bierftube, iſt 
zu verkaufen. [1022] 

Offerten unter B. 8. hauppoſt⸗ 
lagernd Breslau. 


Größte 
Auswahl 
guter, 
billiger 


unter 


Garantie 


8 
— 


/ Perm. Ind. 


in der 


9 Ausstellung, 


Gute gebrauchte Inſtrumente 
zu billigen Preiſen ſind vor⸗ 
rũthig. 2033] 


Pianinos und Flügel, 
loss! . F. Welzel. 
5 Pianofortefabrik, ug 


Alexanderſtr. 3. 


1 1 (Nußbaum), vorzügl. 
1 Pianino (baten, fe vun 
120 Thlr. Hummerei 36, 1. Et. 


8 Stei Seide, 
Knöpfe, Faalnaf 4 Sd, S , 


Franzen Quaſten, Schnuren, Pfeifen 
ſpottb. Gold. Nadegaſſe 6, 1 Et. 


Wirll. Gelegenheitskauf. 
Gold. Nemontoir-⸗ Damen⸗ und 
Herren⸗Uhren à 16 Thlr., 1 Da⸗ 
menuhr für 10 Thlr., neue Regu⸗ 
lator. 6—8 Thlr., gold Ubrketten, 
Ringe ꝛc., 1 Kuffe mit Silberdeckel, 
Cigarren, Bettſtelle mit Matratze, 
1 mah. Seeretär, Spieltiſch, Bil ⸗ 
der und 2 neue Handnähmaſch. 
[2071] E. Lev, Neumarkt 12. 


= Deutsche Reichs- 
Spielkarte 


mit Portraits der deutſchen Feld⸗ 
herren und Städte Anfihten in 
richtiger 2 0 empfiehlt 


Handl. Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 


Papier 


für Wiederverkäufer: 
1 Rieß Concept... M. 2,40, 
1 = Canzleii 23,50, 
1 „ Poſtpapier . 2.00, 
1000 ſtarke Couverts . 2,80, 
1 Did. Schreibbefte. = 0,40 


A. Goldberger, 


Neuſcheſtraße 13/1 


Von neuen, directen Abladungen 
empfehlen 


hochrothe, süsse 
Messinaer und 
Catan. 
Berg- Orangen 


schönste 
wachsgelbe 


Messinaer und 
Catan. 


Garten- 
Citronen 


in Origin.-Kisten und ausgepackt, 


Italienischen 
Blumenkohl 


in prachtvoll schöner, frischer Waare, 
35 - 40 Pf. per Rose, in Orig.-Körben 
billiger, 


Erich & Carl 
Schneider, 
Schweldnitzersir. 15, 


u 2104] 
Erich Sehneider in Liegnitz, 


u 
. f 75 mit Preisangab ter | pexkauft billi g ‚Bil 
Kaiserl, Kgl. Hoflieferant. JA 8 132 poll Trachenbetg. L202: Inetntenalig Kanus, Breslau, Wil 


Hochfeinen, hellgrauen, Von erneuten Zufuhren empfehle 


wenig gesalzenen 


Astrachaner 


Winter- 


Caviar, 


Räucherlachs, 
Sprotten, Bücklinge, 


vorzüglich schöne, grosse 


Bratheringe, 
Neunaugen, mar. Aal, 


in Gläsern, 
Anchovis in Gläsern, 


eehte Strassburger 


Gänseleber- und Wild- 
Pasteten, 


Neufehateler, Gervais-, 
Camembert-, Roquefort-, 
Chester-, Eidamer, Holländer, 
Limburger, Parmesan-, 
Schweizer, Kräuter- und 
hochfeinen, vollsaftigen, echt 
Emmenthaler 


Schweizerkäse 


empfiehlt billigst [2085] 


Carl Joseph 


Bourgarde, 
Hoflieferant, Schuhbrücke 8. 
Wer bei Beginn 


von Husten, Hals- und 
Brustleiden sich der seit 
mehr als 40 Jahren als 
das gediegenste und 
beste Hausmittel be- 
währten 


EduardGross’schen 
Brust -Caramellen 


bedient, bedarfnur we- 
niger Cartons derselben, 
um sofortige Linderung 
| und Beseitigung dieser 

Uebel zu erlangen, in 
den echten Packungen, chamois 
Carton à 1 M. 50 Pf., blaue à 75 
Pf. und grüne à 35 Pf. sowie 
Prima -Qualität in Goldearton à 3 
Mk. empfehlen Fabrik und General- 
Debit: Handlung [2049] 


Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 42, 
und die bekannten Depots in jeder 
Stadt Schlesiens. 


Knall bonbons 


in feinſter Ausſtattung 
empfiehlt die Zuckerwaarenfabrik von 


S. Crzellitzer, 


1694] Antonienſtraße 3. 


1 M. 20 g. das Pfd. 


reinſchmeckenden Dampfkaffee. 

ava⸗Dampf⸗Kaffee II. d. Pfd. 1,30 M. 
aba: = r 
erl. . „ = 160 = 
Melange⸗⸗ 5 s » 160 » 
Getreides 2 „020 
Feinen Tafel- Reis ⸗ 0,20 
Neue türk. Pflaumen 0,25 
Oranienburger Seife. =» „ 0,86 » 
Anertanntbeit:Reibhölgerd. Bd 0,10 + 


Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Nindspökelfleiſch, 

2 Pfd.⸗Doſe M 1. 55 Pf., 6 Pfund 
M. 425, 14:Pid :Dofe M. 8 50 Pf. 
Auerhahn, geröſtet, 
2⸗Pfd.⸗Doſe M. I. 75 Pf 
Lachs und Hummer, 

1. Pre. Doſe M. 1. 20 Pf. 
Ganze Zungen und Auerbahn 

mit Zunge. 2026 
Marocc. Datteln, 
pro Pfd. 60 Pf. 
Conſerven⸗Geſchäft, 
Büttnerſtraße Nr. 1. 


500 Fuhren Kerneis, 


pro Fubre 1 Mark, ſind abzubolen 
i. d. Spitzer ſchen Bade⸗ u. Schwimm⸗ 
anſtalt, vor dem Oblauer Thore. 


Billige 
Nähmaschinen 


aller Syſteme —.— 
neu und gebraucht, zum Preiſe 
von 5 bis 20 Thlr. jo auch 
Strick- und Handſch.⸗Nähmaſch., 
Natel e 52 . 
a e zu naros-⸗ Pre en. 
. ee Neumarkt 12. 
BRATEN TIEFEN 


20-30 Stück 


gebrauchte, aber noch gute 


große Karren 
kaufen geſucht. 


Astrachaner 
Winter-Gaviar 


in ganz vorzüglich schöner Qualität, 


[2100] Lachs, Anl, 
Büeklinge, Sprotten, 
Spiekgäünse, Pasteten, 

fr. Perig.-Trüffeln, 
Weintrauben 
u. frische amer. Aepfel; 
wachsgelbe, volisaftige Catania 


Krümel⸗Chocolade 
mit Vanille, 


8. Gr 1 elliizeı 
rzellitzer 
frische Austern, 4 amtorientiane 3. 


Wie empfingen eine neue Partie 


I Astrachaner 
Kaiser Caviar !! 


in ausgesucht feiner Qualité, 


rosse fette Puten, 


9 
Garten-Citronen| - steierische Capaunen, 
al und Lachs in Gelee und prachtvolle, hochrothe, süsse ü 


Berg-Orangen, 
frostfrei und haltbar, 
in Orig.-Kisten u. ausgepackt, billigst 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33, 


6752 
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Krümel⸗Chocolade 


mit Vanille, worunter eine gute Sorte 
a Pfd. 1 M., empfehlen 1658] 


E. Astel & Co., 


17, Albrechtsſtr. 17, Breslau 


Feinste Böhm. 


Capaunen, 
Norwegische 
Schneehühner, 


feinsten grauen, 
grosskörnigen 


Winter- 
Caviar, 


Holländische 
u.Amerikanische 


Austern, 
feinsten geräuch. 
Rheinlachs, 


Pommersche 
Gänsebrüste, 
Braunschw. und 
Gothaer 
Cervelatwurst, 
Italienischen 


Blumenkohl, 
frische 


Perigord- 
Trüffeln, 
Amerik. u. Tirol. 
Aepfel, 
Apfelsinen, 
feinst. getrockn. 
Obst 


empfiehlt [2061] 


Theodor 
Winkler. 


5 Schweildnitzer- 
strasse 
Elatang Junkernstr., 

Vis-a- vis 


Hötel „Goldene Gans.“ 


Einige Partien 1880er 
Rigaer Kronſäeleinſaat(Extrapuych) 
find mir zum commiſſionsweiſen Ver: 
kauf zugeſandt worden. Ich offerire 
davon zu billigſten Rigaer Orginal 
preiſen bahnfrei hier. 1459] 
D. Cronbaeh, Stettin. 


Einen Frachtſchlitten! 


1721 


Haselhühner, 
gazn vorzügliche geräucherte 
Hamburger Rindsbrust, 
Westph. Schinken, 
Gothaer Cervelatwurst, 
Strassburger 
Gänseleber-Trüffelwurst, 


Strassburger 
Gänseleber-Pasteten 
in Terrinen und Büchsen, 
Jauersche und Frankfurter 
Würstchen, 
Stangenspargel, 
junge Schoten, 
Schnittbohnen, 
getrocknet und in Büchsen, 
Astrachaner Zuckerschoten, 
Rhein- und Weser-Lachs, 


Elbinger Neunaugen 
in Fässchen, & 2,00 und 3,75 Mark, 


echt Brabanter Sardellen, 
Perlzwiebeln in Gläsern, 
Zwerg-Pfeffergurken 


zum Garpiren, 
Senfgurken, 
Magdeburger Sauerkohl 
in Fässchen à 2,25, 4.00 u. 7.50 M., 


Catharinen-Pflaumen, 
das Pfd. 70, 80 Pf., 1,00, 1,20 bis 
2.00 Mk., 
feinste geschälte Franz. Birnen, 
feinste geschälte Franz. Aepfel, 
weisse Amerik. Aepfelspalten, 


Italienische 
Compot-Melange 11! 


aus den feinsten getrockneten und 
geschälten Früchten 
Aprikosen- und Himbeermus, 
echte Maizena 
zu feinen Bäckereien und Mehl- 
speisen, 
echt engl. Maizena-Waffeln, 
Bowlenweine, 
weiss und roth, 
d. Liter 1,00 M,, bei 10 Ltr, & 90 Pf., 
Vöslauer Weine 
aus den Schlumberger'schen 
eliereien, 
Champagner, 
sehr gut, die Flasche 3,00 Mk., 
feine kleine [2050] 


Kaffee- u. Thee- 
Oigarren 


die Kiste 6 bis 8 Mk., 
Messina-Apfelsinen, 

20 bis 30 Stück tür 3 Mk 
Lager sammtlieher Whlst-, Piquet-, 
L’nombre- und deutschen Karten 
aus Stralsund, 


Gebr. Hec 


Ohlauerstrasse 34. 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Verein junger Kaufleute 
von Berlin, 


Das Comite für Stellenvermit⸗ 
telung empfieblt fi 1 K und 
auswärtig. Geſchaftsbauſern zur 
koſtenfr. Beſetzung von Vacanzen. 

nete acanzliſte wird Mitt⸗ 
woch u. Sonntags im „Berliner 
Tageblatt“ veröffentlicht. 1035 


Eine gebildete Dame, 


die die Buck führung gründlich gelernt, 
ſucht baldiaſt Stellung als Kaſſtrerin 
oder Buchbalterin. Gefäll Offerten 
Chiffre A. H. 27 Grünberg. [945] 


in gebild., junges Madchen, welches 

= die Schneiderei, Weißnäben und 
die Behandlung der Waſche verſteht, 
ſucht per 1. April c. Siellung, am 
liebſten auf dem Lande als Stütze 
der Hausfrau. Gef. Offerten unter 
Chiffre P. E. 33 poſtlag. Löwenberg 
i. Schl. erbeten. 2037 
ine Verkäuferin, die ſchon lange 
Zeit im Modew.⸗ u. Confections⸗ 
Geſchäft tbätig war, nimmt vom 1. Fe⸗ 
bruar od. 1. März Stell. Nah. Garde⸗ 
ſtraße 30, Hinterb 2 Tr. Bärhold. 


Ein ordentl., kräftiges Mädchen, 
welches in der Hauswirihſchaft u. 
als Beiſtand zur Pflege einer Dame 
ſich eignet, findet gute Stellung. 
Adr. an A. Bamberger in Glogau. 


5 7 * i 
5 4 den Betrieb einer Gießerei, bi BL. | . 
Schlefiſches 1 1 iellenfuchende|s.tiaste 1 2 See . . Die 1. Etage Junkernſtraße Nr. 11, 
® rigen Antritt ein theo⸗] "5 e Tee, der Neuzeit eutſprechend eingerichtet, auch zu Gefellichaftd- 
Breslau, ındtungaeh A Tlage. eee Neue Taſchenſtraße A zwecken ſehr geeignet, it vom 1. April d. J. 2 mn 
Nachweis und Blacirung bon Truhe Personal. IP Btrachler. Techniker aelucht. |Barterre, 5 Piecen und Peigelaß. Näheres daſelbſt parterre int im Bureau. [2084] 
Bewerbungen unter Beifügung von auch zum Comptoir geeign., Gartenb., CC ĩðͤ Tu. A. Ct, bon 4, Z u. 6 imm, Tuche, Rüde 


ine Dame in geſetzten Jah-| Jum ſofortigen Antritt ev. 1. April] Beugnikabibriften und Angabe der per Oftern zu bermietben. 9882 Wohnungen 
3 U. f x 5 Entree, Beigel., Cloſ., Waſſerl., find bill für 
d. J. tücht 1974)] 7 ge Me SDR in. 
ren, als ſehr zuverläffig 3 a ich einen tüchtigen [1974] Gebaltsanſprüche beliebe man sub Grünſtraße 25 bald oder ſpäter zu vermſeiben. Näh vaf. beim Wirtb, 2. Etage, [2027] 


b 
R. E. 3 an die Exped. der Breslauer iedrich 
F e „Neifenden, e au 1 . Se ee em 
— ST u ͤ TER TINTE obnu . 0 erſtra „ U. . . . il . 
E 15 J. Welsch, 5 a ne er 5 rn O 3. Etage zu bermietben d. > a e 


1. cleſiens wird ein folider, tüch⸗ 7 8. Gtage zu x 

83 a 1. K. te er Goff end und Schmuckfedern · tier Werkmeifter Geha Offerten N Gartenſtraße 44 Ring, Riemerzeile Nr. 10. 120521. getbeilt. Nüberes 1. Ciage. [924] 

be eee ee eg een uud en- Bre nen e. Nicolai⸗Stadtgrab. 16 Geſucht 
Fin 1 aaren en gros. 8 2 5 , E 5 

Aa. — — — | uthbfccafts- Infpector 39 Jahre A mu . vent. getbeilt zu vermieth wird ein Com 

e e 28 Vacanzen | ee e e Tarloſtraße A7 e e dend de Fer ge KÄh varisken 
* ane Sieg vollſtandig vertraut, | find durch mein Bureau bis 1. April] die Milchwirtschaft mit übernimmt, iſt der 2. und 3. Stock zu dermietben. * g unter € ie l. l. Volant Merten 

er Saus frau 5 f. vb etc u beſetzen und zwar: Reisende, Buch⸗ noch in Stellung, ſucßt einen ſelbſt⸗ „Neue Graupenſtr. 2 G Kup erſchmiedeſtraße 10 [983] mt IV. 

75 3 Bog e 1200 a balter, Lageriſten, Commis, Verkäufe: er ofen en um Iſten 8 Nelle raupenſtr. 2 13 8 0 iecen, ca. 170 O. M. groß, „ Schweidnttzerſtr. 19 ug 
Tem Vegler, "polen, 1200] rinnen und Direetricen. 1010! ] Apr! Crped. d. Brest. Zig. [973] |1 Wob nung, 4 Piecen, Maͤdchengel. 140 C. groß, 900 m. Pa Der n J J. . 

n 1 \ . 2. Et. 


een e 0 0 
1 Fame, 10 Jab. Breslauer’s Bureau Ein Lehrling m. o. Säultennt: w. ub. fr TTS 1. en iu berm fur 700 M. 1. Avril zu verm. J. 4 Ging., bobe, f. bequeme Stuben 


für ein ſchleſ. Manufact . TA ge PeZor u 
in Stellung bei einem Arzt, ſucht für kaufm, Perſonal aller Branchen, Gngvos- Bela unt. Chiffre M. 1857 Gartenſtraße Nr. 47 gnesſtraße 1 it eine bequeme 1 Geſchäftslocal 
n . Rü el * . voftlag. Poſtamt 4 geſucht. [1013] am Sonnenplatz, (89%) A Wobnung billig zu verm. Näh.] mit angrenzender Wohn. iſt billig zu 
r . e einn 952. | vermictben Friedr. Wilbelmftr. 3a. 
Ei; B.? Brieſk. d. Bresl. Zig. [1008] Stellun en jeder Branche und für mein Stabeiſen⸗ u. Eiſenkurz.] Naberes Parterre. (Sjerpeftraße 18 2. Ct., 3 Simmer, 5 i : 

5 Fi mein en ei auch wwäter gen m . Iof, waaren⸗Geſchäft 2024 A 9 [ Uf 29 br 1 8 Küche, Entree, iedrichſtraße 88 
* ahr einer s 1 ' 7 t, ſof. . : . „ Geſchaft 
e einen Lehrling m h au er oſet, ſof. oder ſpät. renov. zu vm 2 slocal nepſt Wobnung, 


Zimmern beſtebend, nebſt daranſtoßen⸗ 


1 g 
37 dienſtet war, ſuche ich anderweitige] Oderſtr. 17, I. Auswärts Marke erb. b. Stallung nebſt Wagenremif 
Stellung. 119430 tellun mit guter Schulbildung. And, elegante Wobmungen un 220 N e, die Hälfte der 2. Etage 
Georg Jackwitz, "Union, Berlin, Plong. Adele messe |1 229 Abaler zu Dm ieder [989] Ring Nr. 29, 1 ber * 800 
— eäääun——nnn 


2 \ 7 8 „Goldene Krone“, 
—— — —— —¾ ade eben * 2 En wit der Urguche derttauten : esiErneee = a > Gräbſchnerſtr. 6, aten iſt in 3. Etage eine Wohnung bon Ring 16 "SEE 
Eine er ecte Kö in S Commis ſucht per 15. Februar Ein junger Mann, der bereits drei Hochpart, 4 Zimm., Cab., Cloſ. ıc. u. 4 Zimmern, Cabinet und Küche vom . 
ae ad ee . Min c (9751 J fg duct auf ber Samdiistofaft a . L. Mohn. v. April 2. v. Mad. Cr. 1: Moril ab zu eee _ [9847 [MN 7° te ale Sees 
u: Febr. 5 5 ‚su eine e — — —— —ꝛ —ũj — nu 7 
Stellung d. Fr. Auras, Teichſtr. 28. . en Schleſiens (Rübenbau) Stellung als Seromaftraße 63, Eingang Kaiſer Kaiſer Wilhelmſtr 10 — nk 288 
Pr | Bolontate, Oefällige Offerten sub Wilbelmſti, 2. Et, Zimm., 2Cab, |". ine Mahn Jun ernſtraße 36 
15 Eine hieſige Strohhutfabrik K. N. 977 in der Annoncen Expedi⸗ Küche, Beigel, bill p. Oſlern zu verm.] it in 8. DE EINE obnung von ist die dritte Etage mit Waſſer⸗ 
Bu halter ſucht einen mit der Branche voll Con, pon Haaſenſtein & Vogler in 5 Chriſtophoriplaz 8 S - Bann Saba ER en mit] leitung u. Cloſet zu vermietben. 
in der deutſchen Correſpondenz] fländig vertrauten Lageriſten, der auch Leipzig niederzulegen. 2518 hriſtop bo rip lat 8 u vermieden. Julius Tal. au tt 


eübt, wird für ein bedeutendes | reifen ſoll. fferten unter Chiffre der 1. und 3. Stock zu vermiethen. — I —— \ 2 br. 
6 haft nach Lodz in Ruſſiſch⸗ M. B. 6 a. d. Exped. der Bresl. Zig. Als Wirt U ls⸗Eleve F f Das Ge d tsloca 
ds rnit 22 8 a xped. der Bresl. Zig findet ein irthſch fie Mann, O lauerſtraße 19 br Für ! 500 Mark. Ecke Se 13 15 


5 ür mein Specerei⸗, Eiſenwaaren⸗ g 5 
a F. beförd. te und Stabeifen: aa eat ch der polniſchen Sprache mächtig. Auf per J. Stock zu vermiethen. [2058] | Rr. 3 von Oſtern d. J ab zu verm. chuhbrücke 27, 


leinen tüchtigen, jungen Mann. Der: nahme ohne Penſionszahlung. Ferner ——— 95 in welchem ſich bisher die Leuckart ſche 
Eur‘ Netenbeſchältigung in Buchführ., felbe ae ee Ge: u ehen 010 . ar 5 Carlsſtraße 23 ae eee ber e Buchhandlung befand, iſt von ri 


t 


" 


—— 


, , . 28. (inf | Abend sat 1 Zunne a 
mann. Offerten erbeten unter 0. 538 —— 1 Ein 17 Jahre alter, mit guten läberes Carlsſtr. 22, I. Etage T 1 ft N 1 _ _ Eduard Proskauer. 
! Ein junger Mann, der das Zub ene ten Derfebene r auenpien tabe l. oe ur 10 u. Tree 14 
. anz genau kennt, militärfrei iſt und Landwirth = Eleve f Carlsſtraße 22 15 A — een gen re mn dis 
Für mein Manufactur⸗Waa⸗ rima⸗Referenzen aufzuweiſen bat, (Schüler einer landwirthſch. Schule eine Wohnung, 3. Etage, für 750 M. | ali Simmern, für Cigarren oder Ga⸗ 
Keiſenden der Schleen, ofen 5 e e und durch 1 Jahr praltiſch gebe) zu bermietben. 12075 Schweidnitzerſtraße 50 Rasch Je ſowie litbographiſche 
und 01 a Se bereit oder in einem größeren Geſchäfte e Große Wohnungen fino Wohrungen zu derm. [887] ne in per l. 2195 * 
bat de dere geichen da Code enn unf Mun edel . er. i Särweibnigerftr, 3/4 3. Giage in nd gebe 9. Zifäler von 2 bis 
1 8 aution kann auf Wunſch 30) ——— und 1 Mittelwohnung eine elegante Wohnung per Iſten 3 Ubr Nachm. Freiburgerſtr. 23. 


eee N Vermiet ungen und 1. April und 1 li v April c. zu vermietben Näheres bei u u 7 — 

. ee A sgh; e See ee e e lt Duma, 

ke eee, Efe ere wie e Dee si Bee is a S Micolai-Stadtgr. 18 gi aa ara in Du See 

. tüchtigen 1 verb. jung. cautionsf. Mann. 3 a Sn e den e R ug Nr. A e . 2 

Reiſenden Dell. DM. baupipofil. V. A, 28 erb. Hleſtertrage 05. ift die halbe erfte | ST Re lift eine berkſchaftliche Wohnung S (Fran penſtraß, 1m 
K = Graupenſtraße 16 


6 I : = Etage, neu renovirt, für den Preis 3. Stock e a 
er &hatern ver Zar zu verm. SREIDEREN BE OS | eins ve van m Bernau [7 OR HDDE AO 


a F und per 1. April zu beziehen. ift die große 3. Etage, neu renovirt, N 
en Sl are Open, Beilte, dr ana. Ba an when Baa namen 0000 | SUOALIST. 45, | FL. nme 3 Gas 1 Satin sem 
Offerten sub Chiffre 2. 74 an die die beiten Referem en * April er ſich zu jedem Geſchäft eignet, zu ver⸗] Naberes bei S. Sternberg. iſt eine bequeme, mittlere Wohnung, 
Seed. der Breslauer Zeitung. 1884 Stellung. Geſl. Off. erbitte unter mieden. 002“ Friedrich⸗Carl 14 n Kleiner Laden 
* . P. K. W. poftl Breslau, Poſtamt II. n Riemerzeile 14, zu verm. lle . ch⸗ arlsſtr. 7] _Näberes im Edladen. 12017] Albrechtsſtraße 11 zu vermietben. 
. Ei Neiſenden, ber die Celontelw.- Nieten aller Branchen, ig, die ren. 1. Et., 4 Piec., Entr. | 3. Etage, 3 zweifenſtrige Zimmer mit Posen Verſetzung Berlinerſtr. 60 Naberes Schmweidniger « Stadigraben 
nnd Vorkoſthändler der Provinzen Dienſtboten ſowie Kellner, u. Beigel., 280 Thlr.; die ren. 2. Et. Zubebör zum 1. April [1006] die erſte Gage, beit. in 7 Zim⸗ Nr. 17, Hof part. [987] 
SOchleſien und Poſen d e. Aae Hausbälter, Diener, ieee Sau Gesch n vermietben. U ut Dee 15 Vaeter 8 
ſucht, wünſcht ein induſtrielles Eta⸗]Kutſcher, Laufburſchen empfiehlt ſtets Ke e 8 [Picolaiſtraße 9 ſind Wohnungen Hertz b. . 3 ; 
9 Nun . im en e bene e Geſchäftslocal an Ringe 
ver |. A i. 5 
Ratibor. 90 P. Deffauer. 
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N liſſement ſeine Special⸗Artikel zur | Fr. Becker, Vermiethsfrau, Alibüßer⸗ get Wilhelmſtr 20 ift die halbe zum 1. April d. J. im Parterre, 

pProviſionsweiſen Vertretung zu übers ſtraße 14, 1. Et. Tüchtige Köchinnen, 1. Etage mit reichlichem Beigelaß] I., 2. und 3. Etage ji vermiethen. Gr. Feldſtraße Nr. 4 

geben. Gef. Offerten erbittet man firme Stubenmädchen, n und Garten vom 1. April 1881 ab Wat Sed eignet ſich auch zu Ge⸗ 9 erſte Stock per 1. N 
Localen. ermietben. 


U. unter S. K. X. poftlagernd Breslau.! nerinnen melden ſich. zu vermietben. Näheres 2. Clage. 
Breslauer Börse vom 22. Januar 1881. Tclegraphicche Witterungsberichte vom 22. Yanuar. 
III r * Inländische r e Ausländische eee 125 N Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Br cher Cours. und Stamm-Prior en. | . | Nichta, C. i i 7 bi 
Reichs-Anleiheſ 100,65 B A Amtl. Cours. | Nichta, C. [Carl-Ludw.-B. 4 |7,7 | — ut. 1 Beobantungszeit zwiſden! bis 5 uhr Morgens, 
Pros. cons. Anl. 4 105,30 G Br.-Schw.-Frb., 4 |4% 108,60 G — Lombarden 4 0 | — ult. — 87533 322 | | 
do. cons. Anl.4 100,70 B do. ult.4 44 — 108,75 bz [Oest.-Franz. Stb. 4 6 — ult. — S S ze 8 r | 
40. 1880 Skrips 4 — Obschl. ADE. 3 9% 197, 1018 bz | — Rumän. St.-Act. 4 3% — _ Ort. 25 83 5 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
#7 BteSchuldsch. 5 97,00 & 4 „ 6% — 197,5087,75[Kasch, Scene — — ii 3 8 | 
Prss. Prüm. — n 37 9%/⁰— — [3197bz 0. or. — — — n 
Bresl. Stdt.-Obl.|4 | 99,45 bz Br.-Warsch.StP.|5 9 — az, Krak.-Oberschl.4 |— | — — Mullaghmore a | SW 2 heiter. 
Schl. Pfdbr. altl. 3% 92,15 B Pos.-Kreuzb. do. 4 0 19,00 B — do, Prior.-Obl.( 4 — — — Aberdeen Zar 2 NNW 3 bedeckt. Seegang leicht. 
do. 3000er“ — do. do. St.- Prior 5 | 2% 70 90 B — Mühr.Schl.CtrPrjfr, |— | — — Cbriſtianſund I —1| SW 6 wolkig. 
do. Lit. A.. . 3 90,20 G R.-O.-U.-Eisenb 4 7 / 145,25 b ault. 145,15 Kopendagen 749 — 14 | DSD 2 halb bedeckt. 
do. altl. ..... 4 100,80 B do. St.-Prior. 5 04150 8 — [145bz Bank -Aotlen. Stockbolm 754 —8 WSW 2 Schnee. 
do. Lit. 4 — 4 100,75 bz Oels-Gnea.St.Pr5 O | 41,00 B — F 1 5% u $ N bz abaranda 754 — 14 NW 2 |bevedt. 
5 re 1 55 b —— — ——ĩ — . chsl.-D, — etersbur — — — — 
do. (Rustical): 1% 12 a Inländische Eisenbahn-Prioritäts- D. Reichsbank 4, 5 4 — Nas 17 75 5 749 — 18 N 1 bedeckt. | 
do. do. 4 | IL 10000 B x n Sch. Bankverein 4 6 106,00 6 — [8503 771 - . a8 
do Er 44,| 103,05 B Freiburger ....|4 ‚40 B do. Bodenerd.. 47 1110,00 @ 4503,50 ga | —4 N01 Regen. Seegang mäßig. 

Y a do. 4½ 102,50 B 503,00 G ſult. 502 Breſt 763 —4 05 wolkenlos. Seegang mäßig. 
.. E do. It. G. 4% 102,50 B Denen 63 % WA bedeckt. 
een do. Lit H. 4% 102,50 B Fremde Valuten. Soll 760 | —3 | bei, „ |beiter. ‚Starter Reif 
— Lt. B. Hr 30 RT do. Lit. J. 4½ 102,50 B Ducaten — — amburg 760 —3 WSW 2 vedeckt. Nachts Schnee. 

N — 5 4 * — do. 146705 102,75 B ges. W. 100 Fl. 172,20 bz ult. — in ee > = 88 2 4 |benedi 1 Schnee. 
* x Deir do 18765 1 r8.-Stücke..... — — 2 Neufahrwaſſer — edeckt. 
in I K do. 18795 10500 @ Russ. Bankn. 1008. R. 211,60 b % uit. 211,50 | Memel 756 | —8 | SS 2 Nebel Nachts Schnee. 
duo. keene | — Obere. Nie. 6% 91,75 B Iudustrie-Aotien. ee ES 
hs Beh Bat 425 18458 8 do. Lit. C. u. D. 4 99,65 @ W 6124,75 8 | — . 70 2 82 (bene | 
o. 5 do. 1873 o. Act. Brauer. 4 | — | — — g 2 | . 
do. 5% 104,60 @ do. Lit. E. 4 108.40 B do.A.-G.£Möb.4 | 0 — 3 Wiesbaden 20 u i | Br 
Schi. Pr-Hilfsk. 4 | — 40 8 16 og do, do. St.-Pr. 4 U — — München ns 1 
Ae. 40. 4% — do. Lit. H. 4% 103/75 B do. Baubank. 4 — — - gone 26 —10 N Sener Nachts 8 
rer do. 1874 4% 103,40 B do. Spritactieng 9% — — ga | 767 — 12 on belfenlos. chnee. 
* — Anz Ui 1 t. — l 15 4 N 
Ausländische Fonds, De EEE 56 ne Aut 40. Wagenb.-G 4 10 8100 3 — Breslau 764 — 14 SW 3 wolkenlos. Nachm. Schnee. 
2 17 0 1 Nichta. C. | do. Neisse-Br. 4 — ee 4 1½ 62,75 bzBlult. — le d'Aix — — — 
est.Gold-Rent.|4 ‚ ilh. 0 oritzhütte. .. - * 1 — i — = — u 
7 do. BÜb.-Rent, 47% 55 8 — Hl an 10280 = un En 95 N ” ult, — ae 74 | —ı | O 1 bedeckt. | 
0. Pap.-Rent.|4 2, ne 2 i eln.Cemen z|— . i 2 
do. Lobse 18805 0 123,00 & — Oels-Gnes. Prior 44] 98,9% — Gresch Genen 44 78,50 0 "a a Ne Windſtärke: 1 — Teifer Bu, 2 al 1 * . 
do. do. 1864 — — 5 Wechsel-Course vom 21. Januar, Schl. Feuervers. fr. 22 — — far 1 1 — See ch 6 = Rs er S 1 = ftürmi®, um, 
Ung. Goldrente6 | 93,65 B ult. 93,354] Amsterd, 100 Fl. 3 | k8. 85 doLebensv. AG fr. 6 — — 10 = ſtarker Sturm, I1 = beſtiger Sturm, 12 = Orkan. 
Poln. Läqu.-Pfd. 4 56,75 bz ult. — [3,50 do. do. 3 2M. 167,75 G do. Unmobilienſ4 5 — — Uebersicht der Mitterung. nm 
do. Pfandbr..|5 65,25 bz — Lbz London 1 L. Strl. 3% kS. 20,42 bzB do. Leinenind. 4 5 95,00 8 — Unter dem Einfluß ſecundärer Depreſſion im Nord⸗ und Oſtſeegebiete iſt 
Russ. 1877 Anl. 5 | 95,00 B ult. — do. do. 3% 3M. 20,285 B do. Zinkh.-A. 4 5, — — in Nord» Deutfhland wieder trübes Weiter mit Schneefällen und meiſt 
do. 1880 do. 4 | 73,75 bzG ult. 73,60 à Paris 100 Fres. 3% kS. 80,65 bz do. do. St.-Pr. 4% 5% — — ſchwachen weſtlichen Winden eingetreten, wobei die Temperatur, insbeſondere 
Orient-Anl Eml. 5 — — [75bz| do, do. 3% 2M. — do.Gas-Act.G.4 | — — im nordweitdeutichen Küſtengebiete erheblich geftiegen iſt. In Hamburg iſt 
do. do. II. 5 60,50 bz ult. 60,75bz Petersburg 6 ZW.“ — Sil. (V. ch. Fabr.) 4 5 96,00 B — es um 12, auf Sylt um 9 Grad wärmer geworden, jevoch liegt die Tem⸗ 
do. do. III. 5 60,25 8 ult. — Warsch. 1008. R. [6 8T. 210,50 G Laurahutte 4 6% 121,65 B |ult. 121,658 peratur daſelbſt noch etwas unter dem Gefrierpuntte. In Süuͤddeutſchland 
Russ. A Dee =. 3 2 Nut 1 5 125 un 2 83 3 177 Dune a | 7 re SE be Fro Beendet bei heiterem DENE und variablen Binden use Wal 
Rumän. Oblig.. 40 DE t. o. do. 4 |2M. 0 orwäi . „ = roſt: Kaiſerslautern meldet 25, Bamberg und München ra te. 
A b Bank-Discont 4%. — Lombarä- Zinafuss 5%. Auch in Oeſterreich hat der Froſt wieder bedeutend zugenommen. Erheb⸗ 
*) Die amtlichen Notirungen umfassen die Zeit von 11—12% Uhr, die nichtamtlichen die Zeit von 11—1% Uhr, liche Schneefälle kommen ſeit geſtern in Central-Europa vor. = 


Verantwortlich für den Amferatentbeil: Oscar Melger. Drud von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


